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Telephon Nr. 158. Dienstag, 25. März 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Mr. 11404,

Nach uns die Sintfluth!
Jn der ganzen Zolltariffampagne ſpielt die Sozialdemokratie die Rolle einer Hilfstruppe für internationale

Großhändler -Jntereſſen. Wir wollen nicht ſagen, daß die
ſozialdemokratiſche die Vertretung dieſer Jntereſſen
als ihre Hauptaufgabe betrachte, denn ſie behält in allen
Phaſen ihres Kampfes gegen das „Agrarierthum“ und
eine ſolche W iſt die plötzliche Wahrnehmung der Jntereſſen
von Großhandel und Großfinanz ſeitens der Sozialdemokratie

ihr Ziel die „Umwandlung“ der heutigen Staats und
Geſellſchafts-Ordnung im Auge. Allein ſie wirft gleichwohl
alle ihre ſogenannten Grundſätze bei Seite, um mit der
Mancheſterpartei gemeinſam operiren zu können.

Mit Erſtaunen hat man demgemäß beobachtet, daß der
„Handelsvertragsverein“, eine s zur Unterſtützung der
PortemonnaieJntereſſen der großkapitali e Rheder, Wirund Banken, die lorganiſſgte Arbeiterſchaft“ ohne Weiteres

für ihre Sonderpolitik in Anſpruch nimmt, und daß die Sozial
demokratie „ohne zu muxen“ dieſen Anſpruch befriedigt. Ein
trächtig marſchiren die Todtfeinde des Kapitalismus und die
Großkapitaliſten Hand in Hand, um der ausländiſchen
Konkurrenz bei uns Thür und Thor zu öffnen. Und
während in ſozialdemokratiſchen Blättern auf die ungeſunde
Entwickelung unſerer Handelsflotte und unſerer Ausfuhr-
induſtrie hingewieſen wird, funktioniren die „Genoſſen“ auf
Kommando als Agitatoren zu dem Zweck, dieſe Entwickelung
zu unterſtützen.

Wenn die Sozialdemokratie im Widerſpruch mit den Ar-
gumenten ihrer beſten wirthſchaftspolitiſchen Autoritäten den
Freihandel fördert und dem internationalen Großhändlerthum
als Hilfs- und Schutztruppe dient, ſo geſchieht das allerdings
nicht um des Vortheils willen, welcher dadurch zunächſt dem
großkapitaliſtiſchen Unternehmer zugewendet werden ſoll, ſondern
es seſhiept. um den deutſchen Produktivſtänden, inſonderheit
der Landwirthſchaft, Schaden zuzufügen. Die Aufforderung
des freiſinnigen Cobdenverehrers Dr. den die Vorherrſchaft
des „Junkerthums“ zu beſeitigen, worauf ſich das Weiterefinden werde, iſt im ſegialdemotraliſchen Lager nicht ungehört
verhallt. Zur Erreichung dieſes Zieles hat ſich die rothe Phalanx

gebildet. Der Sozialdemokratie erſcheint der Gedanke, den
Einfluß des platten Landes durch deſſen materiellen Ruin auch
auf dem Gebiete der Politik lahmzulegen, ſehr plauſibel: das
Weitere wird ſich dann ſchon finden.

Fügt ſich alſo die ſozialdemokratiſche Partei in die nicht
gerade ſchmeichelhafte Rolle, dem großkapitaliſtiſchen Händler-
thum als Hilfstruppe zu dienen, ſo beruht das auf der taktiſchen
Erwägung, daß der Hauptfeind der ſozialdemokratiſchen Macht-
entwickelung das platte Land und mit ihm der Mittel-
ſtand überhaupt iſt, daß die Unterwerfung dieſes Feindes
mit Hilfe der bürgerlichen Linken und deren abſolut un-
begründeten Vertheuerungsparolen ausſichtsvoll ſei und daß bei
der Abrechnung mit dem Freiſinn nach gewonnener Schlacht
ganz ſelbſtverſtändlich die Sozialdemokratie allein gewinnender
Theil ſein werde.

Die bürgerliche Demokratie, als ausgeſprochene Vertreterin
der großkapitaliſtiſchen Jntereſſen, nimmt die Leiſtungen der
ſozialdemokratiſchen Hilfstruppe ſchmunzelnd an, ja ſie erhebt
direkten Anſpruch darauf. So lieſt man jetzt in der freiſinnigen
Preſſe einen Appell Berliner Milch-Großhändler an die
„organiſirte Arbeiterſchaft“, nicht nur die bekannte Berliner
MilchCentrale, ſondern auch die für die Milchverſorgung der
Reichshauptſtadt bedeutſame Molkerei von Bolle zu boykottiren.Natürlich wird die Sozialdemokratie auch in hieſegg Falle ihre

Aufgabe als Großhandels-Hilfstruppe beſtens erfüllen. Daß
dadurch ausſchließlich die Geſchäfte einer handvoll von Groß
händlern gemacht werden, welche die kleinen Budiker im Konto
buch ſtehen haben und a feſt in der Hand halten, weiß
man in der Sozialdemokratie ehr gut; allein der „Milchkrieg“
iſt nichts als eine Epiſode im Kampfe gegen das platte Landund dabei darf die ſozialdemokratiſche Partei nicht Ehlen.

So verwenden die großkapitaliſtiſchen r adie ſozialdemokratiſche Kilfotrupxe zunächſt zur Erreichung
materieller Vortheile für ihre Klienten, dann aber zur Unter
drückung der Produktivſtände und namentlich der Landwirthſchaft.
Die Sozialdemokratie wird dadurch zu einem weſentlichen Faktor
n dem politiſchen Rechenexempel der bürgerlichen Linken und
ewinnt dadurch bedeutend an Kraft für ihre Propaganda.
Freiſinn und Demokratie, Großkapitaliſten und Großhändler
nanövriren nach dem Grundſatze: Nach uns die Sintfluth!
Man darf ſich darüber nicht wundern, daß die Sozialdemokraten
ſolchen Leuten als Hilfstruppen dienen. Erſtaunlich iſt es aber,
daß die Arbeiter nicht merken, wie dadurch ihre eigenen materi
ellen Jntereſſen geſchädigt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. März.

Wiederum iſt einer Ente des Handelsvertrags-
Lereins der Hals abgedreht. Als die Regierung im
Sommer des verfloſſenen Jahres ihre zollpolitiſchen Geſetz
niwürſe veröffentlichte, erſchienen e die Agenten des Aus

landes zu ihrer auf dem Plane. Man drohte
mit Regreſſivmaßregeln des Auslandes, man behauptete u. A.,
der ruſſiſche r Witte würde, wenn ein Mindeſt-
Noggenzoll von 5 Mk. in das Zola hineinkäme, auf einen

andelsvertrag verzichten. Dieſelben Blätter, die uns

damals jene Märchen aufbanden, müſſen ſich jetzt ſelbſt demen
tiren. Die „Königsb. Hartungſche Ztg.“, die das Märchenvon einer Sperrung der Luſt en Grenze für die Preußen
gänger verbreitete, erzählt heute, der ruſſif e Finanzminiſter

Witte habe ſich bereit erklärt, der Baſis eines Roggen
olles von 5 Mk. noch einen Handelsvertrag abzuſchließen, und
er „Hamb. Korr.“ beſtätigt dies.

Die internationale Zucker-Konvention und der
entſprechende Geſetzentwurf betreffend Abänderung des deutſchen
Zuckerſteuergeſetzes vom 27. Mai 1896 ſollen dem Wunſche
des Reichskanzlers zufolge alsbald nach Oſtern dem Reichs-
tage vorgelegt werden. Zur Zeit wird noch an der Begründung
der Vorlage gearbeitet. Die Verbrauchsſteuer ſoll von
20 auf 16 Mk. für 100 Kilogramm er mäßig t werden.

Der „fliegende Gerichtsſtand“. Jn Bundesrathskreiſen nimmt
man als ſicher an, daß der Geſetzentwurf wegen Aenderung des fliegen
den Gerichtsſtandes der Preſſe dem Reichstage alsbald nach Beendigung
der Oſtervertagung werde zugehen können. Die Meinungesverſchieden
heiten, die innerhalb des Bundesrathes noch beſtanden, ſollen ſich nur
auf untergeordnete Momente bezogen haben.

Die Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſtenern hat in den
erſten elf Monaten des laufenden Etatsjahres 748,3 Millionen oder
8,7 Millionen Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres
ergeben. Die Zölle haben ein Mehr von nicht weniger als 27,2 Mill.
erbracht, die Branntwein-Verbrauchsabgabe ein ſolches von 2,2 Mill.
Der größte Theil des Mehrbetrages wird indeſſen von dem 17,7 Mill.
betragenden Weniger bei der aufgezehrt. Von den übrigen
Einnahmen haben die Reichsſtempelabgaben ein Mehr von 6 Millionen
ergeben, das auf die Lotterieſteuer und die Schiffsfracht-Urkundenſtempel
zurückzuführen iſt. Dem Mehr von 13,3 Millionen, welches dieſe Ein
nahmezweige anfzuweiſen haben, ſteht bei der Börſenſteuer ein Weniger
von 7,3 Millionen gegenüber. Die Poſt und Telegraphen Verwaltung
hat ein Mehr von 18,9 Millionen Mark und die Reichseiſenbahnver-
waltung ein Weniger von 5,4 Millionen erbracht.

Telegraphen Konvention. Die holländiſche Regierung
hat, wie man aus dem Haag meldet, den Generalſtaaten eine Tele
graphen-Konvention r zur Genehmigungvorgelegt, betreffend eine Kollektiv Subvention der Kabelverbindungen
mit den Kolonien in Aſien. Danach ſoll Menado auf Celebes mit dem
von der Weſtküſte Nordamerikas über die Jnſel Palau nach den
Philippinen führenden amerikaniſchen Kabel verbunden werden, welches
auch eine Verbindung mit Shanghai erhalten ſoll. Auf dieſe Weiſe
wird eine Verbindung mit Europa auf dem Wege über Amerika her
geſtellt.
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Prinz Adalbert wird als Leutnant des Schulſchiffes
„Charlotte“ eine Amerikafahrt unternehmen. Wie aus
NewYork telegraphirt wird, beginnt die für den 28. April
bevorſtehende Ankunft des Prinzen ſchon jetzt die amerikaniſchen

Blätter zu Es heißt, daß, wenn der Kapitän die
deutſche Botſchaft in Waſhington beſuchen ſollte, Prinz
Adalbert ihn begleiten und dem Präſidenten und deſſen Familie
vorgeſtellt werden würde.

Eine Unterredung zwiſchen dem Grafen Bülow
und dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren,
Prinetti, wird in dieſen Tagen in Poſcharia am Gardaſee
ſtattfinden.

Aus dem Offizierskorps. Der bisherige Kommandant von Berlin
Generalleutnant v. Ende iſt zum Kommandeur der 11. Diviſion
ernannt worden. Er wurde am 21. September 1844 zu Fulda ge
boren und trat aus dem kurheſſiſchen Kadettenkorps als Fähnrich in
das kurheſſiſche Leib-Garde-Regiment, in dem er 1864 Leutnant wurde
und den Feldzug 1866 gegen Preußen mitmachte. Am 30. Oktober
1866 in das Füſilier Regiment Nr. 80 übergetreten, wurde er im
Februar 1871 Adjutant bei der Kommandantur zu Verſailles,
im Oktober 1871 Adjutant bei der 14. Jnfanterie Brigade. Am
15. Auguſt 1874 in das Garde-Schützen-Bataillon verſetzt, wurde er
1875 Hauptmann und kam 1879 zum GrenadierRegiment Nr. 7.
Seit 1887 Major, wurde er am 18. November 1900 in das Alexander-
Regiment verſetzt und 1894 mit der Führung des Grenadier-
Regiments Nr. 1 beauftragt 1896 erhielt er das Kommando des
3. Garde-Regiments. 1896 wurde er Generalmajor und Kommandant
von Berlin und am 16. Juni 1901 Generalleutnant. Zum
Kommandanten von Berlin iſt Generalmajor von Hoepfner
ernannt. Er gehört der Armee ſeit dem 20. Juni 1866 an.
Nach einer Dienſtzeit bis zum 24. Dezember 1880 im 1. Garde-
Regiment kam er als Major in den Generalſtab und war bei der
8. Diviſion und beim Generalkommando des 4. Armeekorps thätig.
1891 als Bataillons Kommandeur zum Kaiſer Franz Regiment
verſetzt, im Jahre 1896 zum Jnſpekteur der Marine-Jnfanterie er-
nannt, wurde er 1897 Oberſt und am 22. März 1900 Generalmajor.
Während der Wirren in China hat er den dortigen Feldzug mit-
gemacht. Zum Nachfolger des in den Ruheſtand übergetretenen
Generals der Jnfanterie von Oberhoffer zum General-Quartier-
meiſter iſt Generalleutnant von Bülow, bisher Kommandeur
der 2. Garde-Jnfanterie-Diviſion, ernannt worden. Derſelbe
hat ſeine militäriſche Laufbahn als Fahnenjunker beim 2. Garde-
Regiment zu Fuß im Jahre 1865 begonnen. Schon als
Fähnrich hat der junge Soldat im folgenden Jahre während des
Krieges gegen Oeſterreich Gelegenheit gefunden, ſich am 3. Juli 1866
in der Schlacht von Königgrätz bei der Vertheidigung der Fahne des
Füſilier-Vataillons des 2. Garde- Regiments zu Fuß hervorragend aus
zuzeichnen. Durch einen bis jetzt nicht völlig aufgeklärten Umſtand kam
die Fahne im Dorfe Rosberitz in große Bedrängniß. Die 11. Kompagnie
des genannten Regiments, bei welcher die Fahne ſich befand, war zurück
egangen etwa 20 Mann, befehligt von zwei Offizieren und demJahntich von Bülow, hatten das Zurückgehen der Kompagnie nicht be

merkt und ſahen ſich plötzlich von allen Seiten von zahlloſen Oeſter
reichern umgeben. Die kleine Truppe mußte nun auch zurückgehen, da
bei fortgeſetzt Front machend gegen den nachdrängenden Feind, um das
bedrohte Feldzeichen zu retten. Der ruhigen Beſonnenheit und rück
ſichtsloſen Tapferkeit des Fähnrichs v. Bülow war es großen Theil zu
verdanken, daß die Fahne nicht von den Oeſterreichern erobert wurde.
Er wurde dafür durch Verleihung des Ehrenzeichens erſter Klaſſe aus

gezeichnet, das der General v. Bülow neben dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe
noch heute mit berechtigtem Stolz auf der Bruſt trägt. Am 12. Juli
1866 wurde er zum Leutnant, 1877 zum Hauptmann befördert.
Durch frühzeitige Verſetzung in den Generalſtab geſtaltete ſich ſeine
Laufbahn außerordentlich glänzend. 1885 wurde er Major, 1893
Oberſt. Mehrere Jahre war er Chef des Generalſtabes der Garde
korps, erhielt danach das Kommando des 4. Garde- Regiments zu Fuß,
wurde ſodann an die Spitze des Central Departements des Kriegs
miniſteriums geſtellt und endlich zum Kommandeur der 2. Garde-
Jnfanterie-Diviſion ernannt. Seine Beförderung zum Generalmajor
erfolgte am 28. März 1897, die zum General- Leutnant am
22. Mai 1900.

Der zum Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts ernannte
bisherige Miniſterialdirektor im KultusMiniſterium, Wirkliche Geheime
Rath Dr. Kügler, ſteht ſeit 35 Jahren im Staatsdienſt. 1871
zum Gerichts Aſſeſſor ernannt, als welcher er bei dem damaligen Berliner
Kreisgericht thätig war, trat er 1874 zur Unterrichtsverwaltung über
und wurde als Juſtitiar dem Provinzial-Schulkollegium in Poſen
zugetheilt, bei dem er 1881 zum Regierungsrath aufrückte. 1883
erſolgte ſeine Berufung als Hilfsarbeiter in das Kultus Miniſterium
und 1884 ſeine Ernennung zum Geheimen Regierungs und vor-
tragenden Rath daſelbſt auch wurde er zum Mitglied der An
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen ernannt. Jm
Jahre 1889 wurde er zum Miniſterial-Direktor ernannt, als welcher
er dem preußiſchen Volksſchulweſen vorſtand. Jm vorigen Jahre er
folgte ſeine Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath (mit dem
Prädikat Excellenz).

Das Centrum und die polniſche Gefahr. Jm
Herrenhauſe hat ſich Graf Hoensbroech über die Polenfrage
im Weſten in einem Sinne geäußert, der die größte Beachtung
verdient. Wenn die ren katholiſchen Glaubensgenoſſen
des Grafen Hoensbroech ſich ſeine Haltung in dieſer Frage
rn Muſter nehmen wollten, würde es eine Polengefahr, wie
ie ſt nicht nur im Oſten, ſondern zum Theil auch ſchon im

Weſten Deutſchlands beſteht, bald nicht mehr geben.
Wie jeder Kenner der Verhältniſſe beſtätigen wird, v ſich
wenn nicht die revolutionäre Geſinnung der Polen, ſo doch
deren hartnäckiger Trotz und dreiſte Angriffsluſt hauptſächlich
von der unerſchöpflichen Nachſicht, mit der das Centrum ihre
Ausſchreitungen beurtheilt, ja wohl gar als berechtigte Noth
wehr behandelt. Jm entſchiedenſten Gegenſatz dazu nimmt
Graf Hoensbroech, der ein ſo guter Katholik und treuer Sohn
einer Kirche iſt, wie nur irgend einer, kein Blatt vor
en Mund, ſondern erklärt kurzweg, daß den polniſchen

Beſtrebungen, wie ſie ſich auch im Weſten
eine landesfeindliche, um nicht zu ſagen landesver
rätheriſche Tendenz zu Grunde liege. Das ſei nicht
nur eine große nationale, ſondern auch eine große
katholiſche Gefahr, denn dieſe Agitation werde unter demDeckmantel der Konfe ſion getrieben mit dem Vorgeben,

der Gebrauch der deutſchen Sprache und die Annahme er
Anſchauungen ſei unkatholiſch. Wie heuchleriſch und gleich
zeitig beleidigend dieſe Auffaſſung iſt, geht ſchon daraus
hervor, daß es in Deutſchland gegen 20 Millionen Katholiken
giebt die nach polniſcher Behauptung mithin
unkatholiſch dächten und fühlten. Um ſo mehr rügt es Graf
Hoensbroech aufs Schärfſte, daß auch eben dieſe vielgeſchmähten
deutſchen Katholiken die Polen in ihrem Widerſtande gegen die
Staatsgewalt und in ihrer Bekämpfung alles Deutſchen unter-
ſtützen, und verwahrt ſich von dieſem Standpunkt auf das Ent
ſchiedenſte dagegen, daß die Seelſorge unter den Polen im Weſten, dieer als ſolche Fuf das Eifrigſte befürwortet, Geiſtlichen polniſcher

Herkunft übertragen werde, da dieſe nur im nationalen Sinne
ſchürten und den Geiſt der Unbotmäßigkeit groß zu ziehen
ſuchten, ſtatt ſich auf ihre eigentliche Aufgabe zu beſchränken.Die Antwort des Kultusm iniſters ließ zu unſerer Genug-

thuung keinen Zweifel daran, daß er dieſe Auffaſſung voll
ſtändig theilt und entſchloſſen iſt, dem polniſchen Anſturm
keinen Zollbreit zu weichen.

Rundfrage über das Cartellweſen. Die „Nat.Ztg.“ veröffent
licht den Wortlaut einer Rundfrage, die der Handelsminiſter unlängſt
über das Cartellweſen an die Regierungspräſidenten gerichtet hatund in der er ſie beauftragt, ohne Veranſalmung einer förmlichen

Enquäte in den betheiligten Kreiſen, die dieſe unnöthig beunruhigen
würde, das amtliche, zu ihrer Kenntniß gebrachte Material nach einem
25 Fragen enthaltenden Fragebogen einzureichen. Der Miniſter fügt
hinzu, von Mittheilungen über das Kali, Kohlen-, Coks- und Roh-
eiſenſyndikat könne vorläufig abgeſehen werden

Zur Sicherung der Eiſenbahnzüge. Jn dem ſoeben
beendeten Prozeß wegen des Altenbekener Eiſenbahnunglücks

ſpielt der elektriſche Sicherungs- und Tele-
graphendienſt eine weſentliche Rolle. Seitens des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten wird der größte Werth-
darauf gelegt, dieſen Dienſt zu einer immer vollkommeneren
Funktion zu bringen. Nachdem ſchon verſchiedene Erlaſſe auf
dieſem Gebiete in neuerer Zeit ergangen ſind, hat der Miniſter
tch den Eiſenbahndirektionen folgende Verfügung zugehen

affen
Sofern für die Beaufſichtigung und Unterhaltung der Sicherungs-,

Signal- und Telegraphenanlagen auf großen Bahnhöfen ein beſonderer
Bahnmeiſter (Stellwerksbahnmeiſter) neben dem für die Beaufſichtigung
und Unterhaltung aller übrigen Bahnanlagen beſtimmten Bahnmeiſter
(Streckenbahnmeiſter) beſtellt wird, iſt bei der Regelung der Zuſtändig-
keit beider Bahnmeiſter davon auszugehen, daß dem Stellwerksbahn
meiſter innerhalb ſeines Bezirkes die Beaufſichtigung und Unterhaltung
aller elektriſchen und mechaniſchen Telegraphen, Telephon, Block- und
Stellwerksanlagen einſchließlich der Maſtſignale, der Vorſignale, Riegel-
rollen und Antriebe der Weichen, Schienenkontakte und Zeit
verſchlüſſe, Verſchlußeinrichtungen von Gleisſperren, ſoweit ſie
von Stellwerken aus bedient werden, ferner einſchließlich
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aller Drahtzüge, Spannwerke, Umlenkrollen u, ſ. w. zuzutheilen iſt.
Dem Streckenbahnmeiſter verbleibt die Beaufſichtigung und Unterhaltung
der Weichen einſchließlich der Spitzenverſchlüſſe, des Weichenſignals und
der Merkzeichen. Werden von Stellwerken aus Drahtzugſchranken be
dient, ſo ſind die Weckvorrichtungen durch den Streckenbahnmeiſter zu
beaufſichtigen und zu unterhalten. Bei dem Neubau und der Auswechſelung
der Weichen und Stellwerksanlagen wird im Allgemeinen die Thätigkeit des
Stellwerksbahnmeiſters mit dem Einbau des Weichenantriebes abſchließen,
während der Streckenbahnmeiſter die übrigen Weichen und Spitzenverſchlüſſe
einzubauen, ſowie dieſe und die Weichenſignale an den Weichen
antrieb anzuſchließen hat. Beide Bahnmeiſter haben nach Beendi
gung der Arbeiten ſich gemeinſam von dem ordnungsmäßigen Zuſtand
und der planmäßigen Gangbarkeit der Umſtell- und Verſchluß
vorrichtungen zu überzeugen. Die nach der Betriebsordnung täglich
drei Mal vorzunehmende Unterſuchung der Weichen einſchließlich
des Weichenſignals und der Merkzeichen iſt von dem Strecken
bahnmeiſter anzuordnen und zu überwachen. Die Unterſuchung
der übrigen Signalvorrichtungen iſt von dem Stellwerksbahn
meiſter anzuordnen und zu überwachen. ein Bahnmeiſter
Mängel in dem Dienſtbereiche des anderen Bahnmeiſters, ſo hat er
dieſem auf dem kürzeſten Wege entſprechende Mittheilung zu machen
und deſſen etwa an Ort und Stelle befindlichen Arbeiter zur ſofortigen
Abhülfe anzuhalten, bei Gefahr im Verzuge ſelbſt einzugreifen
hiervon iſt der andere Bahnmeiſter ſofort in Kenntniß zu ſetzen.
Die Vertretung des Stellwerksbahnmeiſters wird, auch wenn ſein
Bezirk in die Bezirke mehrerer Streckenbahnmeiſter fällt, in der
Regel nur einem Streckenbahnmeiſter, und zwar in der Regel dem
des zugehörenden Hauptbahnhofes, zuzutheilen ſein.

Ausland.
Jtalien.

Parlamentariſches.
Jn der SonnabendSitzung der Deputirtenkammer wurde über

die Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede berathen. Jm
Laufe der Debatte nahm auch der Miniſterpräſident Zanardelli
das Wort und erklärte in Erwiderung der Auslaſſungen des
Deputirten Salandra bezüglich der Eheſcheidung, daß er der faſt
einſtimmigen Kundgebung der Volksvertretung eine größere Be
deutung beilege als einer der Strömungen, welche die öffentliche
Meinung zu ſpalten ſuche. (Bravo.) Die Regierung habe angeſichts
aller Kundgebungen der öffentlichen Meinung die Jnitiative in einer
ſo wichtigen Frage ergreifen müſſen, die mit den vitalſten Problemen
des geſellſchaftlichen Lebens ſo eng verknüpft ſei. (Beifall.) Die
Kammer nahm dann faſt einſtimmig die Adreſſe an.

Bulgarien.
Rekonſtruktion' des Kabinets.

Der Fürſt unterzeichnete einen Ukas, nach welchem das Kabinet
wie folgt rekonſtruirt wird Danew Präſidium und Aeußeres,
Sarafow Finanzen, Ludskanow Jnneres, Radew Juſtiz, General
Paprikow Krieg, Chriſto Todorow Unterricht, Abraſchew Handel
und Ackerbau, Nikolaus Conſtantinow öffentliche Arbeiten.
Sämmtliche Mitglieder des Kabinets ſind Anhänger Zankows.

Türkei.

Das Verhältniß zu Rumänien.
Die Meldungen von einer zwiſchen Rumänien und der Pforke

eingetretenen Spannung werden als vollkommen unrichtig bezeichnet.
Wenn zur Begründung dieſer Meldungen darauf hingewieſen
wurde, daß die Pforte der in Ausſicht genommenen Ernennung
Alexander Lahovarys zum rumäniſchen Geſandten in Konſtantinopel
noch nicht ihre Genehmigung gegeben habe, wird dem entgegen
gehalten, daß dem Sultan kein Vertreter Rumäniens angenehmer
wäre als gerade Lahovary. Was aber die angebliche Weigerung
der Pforte, die bereits abgeſchloſſene rumäniſch-türkiſche Handels
konvention zu ratifiziren, anlangt, ſo könne verſichert werden, daß
der Vollzug der Ratifikation in allernächſter Zeit erfolgen werde.
Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Rumänien ſeien fort
dauernd ausgezeichnet.

England.
Kann man ſich auf die Flotte verlaſſen?

Jm Oberhauſe fragte am Freitag Lord Wemyß den Erſten
Lord der Admiralität Selborne, ob England in dem Falle, daß es
mit einer oder mit mehreren europäiſchen Mächten in Krieg gerathe,
ſich bezüglich des Schutzes gegen eine feindliche Jnvaſion vollſtändig
auf ſeine Flotte verlaſſen könne. Selborne bedauert die Frage
ihres Jnhaltes wegen und bemerkt ſodann „Jch glaube, es wäre
ein ſchlimmer Tag für England, an dem es die Flotte nicht mehr
als eine Waffe betrachten würde, in die es ſein Vertrauen auf Schutz
gegen einen Einfall ſetzen könne. Der Platz der britiſchen Flotte in
einem ſolchen Kriege wird immer dort ſein, wo Schiffe des Feindes
zu finden ſind.“ (Beifall.) Hierauf vertagte ſich das Haus bis
zum 14. April.

Nordamerika.

Oie Bekämpfung des Anarchismus
in Amerika hat einen wichtigen Schritt vorwärts gethan. Nach
einer Waſhingtoner Drahtmeldung hat der Senat mit 52 gegen
15 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend den Schutz des
Präſidenten und die Unterdrückung verbrecheriſcher An-
ſchläge gegen die Regierung angenommen. Ob hiermit der
anze Jnhalt des Geſetzes angegeben iſt, läßt ſich nach derFemung des Telegramms nicht erkennen. Der Bericht des Juſtiz-

ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes dehnte den dem Präſidenten
und dem Vizepräſidenten gewährten Schutz auf die bei den Ver-
einigten Staaten beglaubigten Botſchafter und Geſandten aus und
ſtellte als weiteren Zweck des Geſetzes hin, zu verhindern, daß
Leute nach den Vereinigten Staaten kommen, oder ſich daſelbſt
naturaliſiren laſſen, welche verderbliche Lehren verbreiten oder den
ſelben ergeben ſind, ſowie zu verhindern, daß in den Vereinigten
Staaten Verſchwörungen zur Ermordung von Herrſchern anderer
civiliſirter Nationen angezettelt werden und dafür zu ſorgen, daß
für derartige Verbrechen, wie ſie auch immer begangen ſein mögen,
in ganz Amerika eine entſprechende und einheitliche Beſtrafung
eingeführt werde.

Südamerika.

Chile.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Santiago (Chile): Jm

Hinblick auf die mißliche wirthſchaftliche Lage, die eine große Erregung
hervorgerufen hatte, erklärte der Finanzminiſter offiziell, der Stand der
Finanzen ſei gut und die von dem Kongreß bewilligte Anleihe ſei nicht

nothwendig. Oſtaſttaſien.

Rußland und Korea.
Nach Berichten aus Söul weigert ſich der Miniſter des Aeußeren,

mit dem ruſſiſchen Geſandten Pawloff noch weiter zu verhandeln.
Pawloff drängt auf eine Entſchädigung für die Zerſtörung der
ruſſiſchen Telegraphenpfoſten, welche trotz des Proteſtes der
koreaniſchen Regierung auf koreaniſchem Gebiet errichtet und dann
auf Anordnung der koreaniſchen Regierung wieder entfernt waren.

Der Krieg in Südafrika.
„Central News“ veröffentlicht folgendes ſchon kurz erwähnte

Telegramm aus Pretoria:
„Die Mitglieder der Transvaalregierung Schalk Burgher und

Lukas Meier ſind in Pretoriag unter dem Schutze der Parlamentär-
flagge mittelſt Spezialzuges eingetroffen. Man zsweifelt nicht
daran, daß dieſelben an Kitchener mit Friendensvor-
ſchlä gen herantreten werden. Kitchener befindet ſich ſüdlich
vom Vaalfluß, wo er gegen De Wet und Delarey operirt.

Dieſe Nachricht wird von den Londoner Blättern als die
beſte bezeichnet, welche ſeit Beginn des Krieges eingetroffen
iſt. Die Delegation wurde vom Chef der Militär- Regierung

empfangen, ſie wird ſich alsdann nach dem Oranjeſtaate
begeben, wo ſie eine Zuſammenkunft mit Lord Kitchener haben
wird. Die meiſten Blätter erklären, daß dieſe Meldung und
ihre eventuellen Du mit größter Reſerve behandelt werden
müſſen. „Daily Telegr.“ weiſt darauf hin, daß die Jnitiative zu
dieſem Schritte von den Buren ausgeht und daß die Delegation als
Bedingung sine qua non geſtellt hat, daß ſie mit den übrigen
Gruppen der noch kämpfenden Buren in Verbindung treten
dürfe. Die engliſche Regierung ſcheint dieſe Bedingung be-
willigt zu haben, und dieſe Haltung muß als ein Beweis be
trachtet werden, daß ſie auch ihrerſeits den Wunſch hegt, in
Unterhandlungen zu treten. Das Blatt erklärt, daß man die
Tragweite des Schrittes der Buren hoch einſchätzen müſſe.
„Daily Mail“ ſagt, man mee vor Allem wiſſen, ob die Dele
girten im eigenen Namen oder der noch im Pre ſtehenden
Buren handeln und welche Bedingungen ſie ſtellen. Es wäre
auch intereſſant, zu erfahren, ob die auch im Einverſtändniß mit dem Präſidenten Krüger handeln.

Ein Gefecht ſoll am 19. März in der Nähe von
Middelburg ſtattgefunden haben. Die engliſche Verluſt-
liſte giebt für dieſen Tag neun Todte, zwölf ſchwer Verwundeteund fünf leicht Verwundete an. Das Kriegsamt giebt keine

Einzelheiten über dieſes Gefecht aus. Allem Anſcheine nach
iſt das Gefecht ungünſtig für de Engländer ausgefallen.

Die Buren in Khakiuniform. Der „Weſt-minſter Gazette“ geht eine intereſſante Betrachtung über dieThatſache zu, daß die Buren das engliſche Khaki
tragen. Dieſe Betrachtung ſchließt an die Beſchreibung einer
Abtheilung Burengefangenen an. Dieſe, von einem Korreſpon
denten der „Cape Times“ herrührend, ſchildert den Einmarſch
der im Middelburgdiſtrikt gefangenen Buren in Pretoria und
hat folgenden Wortlaut

„Es würde ein vergeblicher Verſuch ſein, eine Schaar von
Menſchen zu finden, die in der Kleidung heruntergekommener
wären, als dieſe Buren. Sie ſehen geſundheitlich, wenn auch nicht
blühend, ſo doch ganz zufriedenſtellend aus. Was aber die Kleidung
anbelangt, ſo befindet ſich unter ihnen nicht ein Einziger, deſſen
Anzug für eine Vogelſcheuche gut genug geweſen wäre. Verſchiedene
der Gefangenen hatte mehrere Anzüge übereinander gezogen, damit
die Löcher des einen Kleidungsſtückes durch das andere verdeckt
würden.“

An dieſe Schilderung knüpft der Einſender des Schreibens
folgende (ſehr richtige) Betrachtung

„Mr. Brodrick theilte dem Hauſe der Commons am Dienstag
mit, daß Lord Kitchener die in engliſcher Uniform gefangenen
Buren habe erſchießen laſſen. Nun ſagen aber viele Augengzeugen
aus, daß ein großer Prozentſatz der Burenkommandos in Bezug
auf die Kleidung eben ſo ſchlimm daran ſei wie die Gefangenen
aus dem Middelburg-Diſtrikt. Der Krieg geht weiter, und die
Buren habe keine Gelegenheit, ihre abgetragenen Kleider aus
eigenen Magazinen zu erſetzen. Sie ſind daher häufig
gezwungen, die engliſchen Uniformen, die ſie erobern,
zu benutzen. Je länger der Krieg dauert, deſto häufiger wird
dies der Fall ſein. Es exiſtirt nun ein Kriegsrecht, das von der
Annahme ausgeht, daß beide kriegführenden Parteien ihre eigenen
Uniformen beſitzen, und das aus dieſem Grunde beſtimmt, daß
Leute, die in der Uniform des Feindes gefangen werden, des
Todes ſchuldig ſind, weil ſie dieſe Uniform nur angezogen haben
können, um zu betrügen. Es iſt ſicherlich für diejenigen, die die
Ehre des engliſchen Militärs hochſchätzen, von Bedeutung, Mr.
Brodrick zu veranlaſſen, öffentlich zu erklären, daß die Buren in
Khaki nur dann erſchoſſen wurden, wenn ſich nachweiſen ließ, daß
ſie die Khakiuniform zu betrügeriſchen Zwecken, nicht aber aus
Kleidernoth trugen. Wir ſind hoffentlich nicht ſo tief ge
ſunken, daß wir ein Kriegsgeſetz, das auf den Bürgerwehrſoldaten
gar nicht bevechnet ſein kann, dazu ausnutzen, um kaltblütig
Männer zu tödten, die von den eroberten Beſtänden in
ehrlichem Kampfe Gebrauch machten, weil ſie nicht
nackt bleiben konnten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnachrichten. Die Privbat-
dozenten Dr. jur. W. Stintzing und Dr. jur. Woldemar
Engelmann wurden zu außerordentlichen Profeſſoren in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig ernannt. Der Archi
diakonus an der Kirche St. Thomae Liz. D. v. Criegern iſt auf
Grund ſeiner Arbeit über „Thomas Schtitny von Schtitné“ von
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig zum Dr. theol.
ernannt worden. Der Privatdogent in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Breslau, Profeſſor Dr. Johannes Pfannen-
ſt ie l, hat, wie der „T. R.“ gedrahtet wird, einen Ruf als ordent
licher Profeſſor und Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik in
Gießen erhalten und angenommen. Der berühmte Orientaliſt
Prof. Hermann Vamberh in Budapeſt war am 19. März
anläßlich ſeines 70. Geburtstages Gegenſtand ehrender Ovationen.

Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Adolf Ja riſch, Vorſtand der
Univerſitätsklinik für Hautkrankheiten in Graz, iſt dort im Alter
von 53 Jahren am Thphus geſtorben.

Vom 15. bis 18. April wird zu Wiesbaden unter dem
Vorſitze des Herrn Naunhn-Straßburg der 20. Kongreß für
Jnnere Medizin tagen. Die Sitzungen finden im Kurhauſe
ſtatt. Das Bureau befindet ſich neben dem Eingange des Kur-
hauſes. Als ſchon länger vorbereitete Verhandlungsgegenſtände,
für welche Autoritäten erſten Ranges die Referate übernommen
haben und welche bedeutendes aktuelles Jntereſſe haben, ſtehen auf
dem Programme: Diagnoſe und Therapie des Magengeſchwüres
(Referenten: Herr Ewald-Berlin und Herr Fleiner-Heidelberg)
Lichttherapie (Referent: Herr Bie-Kopenhagen). Zu Beginn der
Vormittagsſitzung des 16. April findet als Vorfeier des 70. Geburts-
tages des Herrn v. Leyden-VBerlin eine Lehyden-Feier ſtatt.

Jm Berliner Reſidenztheater wurde am Sonnabend ein
ganz minderwerthiger Schwank in drei Akten „Einquar-
tie rung“ von Antonh Mars und Henry Kéroul (deutſch be
arbeitet von Benno Jacobſen) erſtmalig aufgeführt. Beifall und
Ziſchen begleiteten die Vorſtellung.

Vermiſchtes.
Zum Altenbekener Eiſenbahnnnglück wird aus Pader-

born, 23. März, noch gemeldet Die Bahnbeamten, welche im
Prozeß wegen des Altenbekener Unglücks geſtern verurtheilt worden

ſind, haben Reviſion eingelegt. Montag findet der Prozeß
gegen den Rottenarbeiter Johannes Bade ſtatt, welcher der Be
raubung von Leichen bei dem Altenbekener Eiſenbahnunglück
beſchuldigt wird.

Selbſtmord eines Generals. Der Direktor der Abtheilung im
belgiſchen Kriegsminiſterium für Kartenweſen, Generalmajor
Hennequin, hat ſich Sonntag früh erſchoſſen.

Furchtbare Einzelheiten über einen Hagelſturm in Utrera
(Andaluſien), der dort am Freitag r hat, werden bekannt.
Dicke Hagelkörner, von denen viele über ein halbes Pfund wogen,
fielen herab und bedeckten die Erde ellenhoch. Die Dächer der
Stadt ſind vielfach eingeſtürzt. Ein Mann wurde verwundet, zwei
Kinder getödtet. Die Drahtlinie iſt abgeſchnitten, die öffentliche Be
leuchtung zerſtört.

Zu der Verhaftung des Direktors der Deutſchen Kreditanſtalt
wird dem „Berl. Tgbl.“ noch gemeldet Der Direktor Max H. Dür
feldt wurde am Freitag auf dem Lehrter Bahnhof zu Berlin, als

er von einer Reiſe aus Hamburg zurückkehrte, von der Krimingk
polizei verhaftet und ins Moabiter Unterſuchungsgefängniß abgeführt.
Dürfeldt legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Seine Paſſiva (das heißt
wohl ſeine Unterſchlagungen) gab er ſelbſt auf 100- bis 150 000 Mk. an.
Wechſelfälſchungen begangen zu haben, beſtreitet er entſchieden. Er erklärte
außerdem, daß er ſich den Gerichten habe ſtellen wollen, doch findet dieſe An
gabe wenig Glauben. Die unterſchlagenen Depots erreichen die Höhe von
55 000 Mk. Außerdem hat Dürfeldt große Beträge, die ihm zu
Spekulationszwecken übergeben worden ſind, für ſich verbraucht.
Dürfeldt betrieb ferner in Berlin für eigene Rechnung ein Geſchäſt mit
Blumenbedarfsartikeln, das 16 große Filialen in Hamburg, Dresden,
Frankfurt a. M., Hannover, München, Breslau u. ſ. w. hatte. Die
zum Theil recht erheblichen Kautionen, die er ſich von ſeinen Vertretern
ſtellen ließ, hat er ebenfalls für ſich verbraucht. Unter den Perſonen,
die dem Dürfeldt ihre Spargelder anvertrauten, befinden ſich
vorwiegend Paſtoren, Lehrer und Beamte. Hinſichtlich ſeines
Prokuriſten Schneider gab Dürfeldt an, daß Jener häufig
Selbſtmordgedanken gehabt habe, ſo daß es nicht unwahr-
ſcheinlich iſt, daß Schneider thatſächlich Selbſtmord verübt hat.
Der Aufſichtsrath der Deutſchen Kreditanſtalt hat Konkurs an-
gemeldet, ebenſo Dürfeldt mit Genehmigung der Kriminalpolizei den
Konkurs für ſein Berliner Blumenbedarfsartikelgeſchäft. Dürfeldt iſt
durch verfehlte Unternehmungen an der Börſe, beſonders aber durch
Bauſpekulationen und Hypothekengeſchäfte zu Grunde
gegangen. Für eigene Rechnung baute er u. A. in Lichterfelde, be
theiligt war er auch ſtark an Bauten im Norden der Stadt. Durch
derartige Unternehmungen kam er auch mit der Deutſchen Kreditanſtalt
zuſammen, die ſchon ſeit neun Jahren beſteht, früher auch gute Geſchäfte
auf dem Baumarkte machte, dann aber zurückging. Dürfeldt und Schneider
glaubten, ſie wieder beleben zu können. Die treibende Kraft ſcheint
auf dieſem Gebiete Schneider geweſen zu ſein. Das Fabrikunternehmen
Dürfeldts in der Brunnenſtraße geht ſehr gut. Sein Verſuch aber,
durch Gewinne aus der Fabrik Verluſte der Kreditanſtalt zu decken,
führte zu einer heilloſen Verwirrung. Nachdem Freitag Abend durch
die Blätter die Veruntreuungen bekannt geworden waren, fanden ſich
noch Geſchädigte, beſonders Baugewerbetreibende, in großer Zahl
ein, um ihre Guthaben abzuholen oder wenigſtens Auskunſt
zu erlangen. Niemand konnte ihnen helfen man verwies
ſie lediglich an die Kriminalpolizei. Die Verluſte ſind zum
Theil ſehr beträchtlich ſo verliert ein Kaufmann im Süden der Stadt,
der Aufſichtsrathsmitglied iſt, 40 000 Mk. Sehr erheblich iſt auch ein
anderes Mitglied des Auſſichtsrathes, ein Rechnungsrath, geſchädigt.
Der Vater Dürfeldt's verliertſeinganzes Vermögen.
Vor vierzehn Tagen überredete ihn Schneider noch zu einer Unterſchrift,
die ihm nun den letzten Reſt von 15 000 Mk. koſtet. Um ſich Deckung
zu verſchaffen, unterhielt Dürfeldt auch Verbindung mit dem Bankier
Mooshaake in Halberſtadt. Gegen dieſen iſt nun eine Anzeige
wegen Wuchers erſtattet worden. Er wird beſchuldigt, Dürfeldt's
ungünſtige Lage gekannt und durch Abzug enormer Zinſen ausgebeutet zu
haben.

Juſtizrath Dr. Sello vor dem Ehrengerichtshof der Anwalts
kammer. Das ehrengerichtliche Verfahren gegen Juſtizrath Dr. Sello
währte von Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ab bis Sonntag früh nach
1 Uhr vor der Anwaltskammer im Kammergericht. Zur Anklage ſtand
das vielerörterte Verhalten des Juſtizraths Sello bei der am Schluß
des Jahres 1900 geführten Vertheidigung des Bankiers
Auguſt Sternberg. Den Vorſitz führte Geheimer Juſtizrath
von Simſon, die Anklage vertrat Staatsanwalt Richter. Der
Oberſtaatsanwalt hatte in ſechs Punkten Anklage erhoben. Es handelte
ſich u. A. um die Herausforderung des Staatsanwalts Braut zum
Zweikampf. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, waren die erſten
Angriffe gegen Juſtizrath Sello deshalb erfolgt, weil eine von ihm
in der Gerichtsverhandlung gegen Sternberg dem Gerichts
hof gegenüber abgegebene Erklärung angeblich falſch ſein.
ſollte. Der Juſtizrath hatte bekanntlich, als die Beſtechungsverſuche des
Sternberg'ſchen Geſchäftsführers Luppa zur Sprache kamen, feierlich
erklärt, daß er nicht wiſſe, ob hier ein Meineid des Kriminalſchutzmanns
Stierſtädter oder ein Amtsverbrechen des Kriminalkommiſſars Thiele
vorläge. Nach eingehender Erörterung der Thatſachen ließ
in der Verhandlung der Vertreter der Anklage, Staats
anwalt Richter, in dieſem Punkte die Anklage fallen.
Gegen 1 Uhr Nachts endigte das Plaidoyer des Staats
anwalts, der für die übrigen fünf Fälle insgeſammt Verweis und
500 Mark Geldſtrafe beantragte. Dann folgten eingehende Er-
örterungen der beiden Vertheidiger des Juſtizraths Sello, die auf
Freiſprechung plaidirten. Nach kurzer Berathung ſprach der Ehren
gerichtshof den Angeklagten Juſtizrath Sello frei, indem er feſtſtellte,
daß er ſich in keinem Punkte gegen die Würde ſeines Standes ver
gangen habe.

Zu dem Mädchenmorde bei Schwieringhauſen, über den wir
ſchon berichtet haben, erläßt die Dortmunder Staatsanwaltſchaft folgende
Mittheilung Bei der Obduktion iſt ein bemerkenswerther Umſtand feſt
geſtellt worden. Der Mörder hat ſeinem Opfer nämlich, als er ihm
den tödtlichen Stich in die Luftröhre beigebracht, einen Handſchuh in
die Wunde eingedrückt, und zwar derart tief, daß derſelbe von außen
abſolut nicht ſichtbar war. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich der Mörder
auch zweifellos die Hände und auch die Rockärmel mit Blut beſudelt. Von
der allergrößten Wichtigkeit für den Fortgang der Unterſuchung iſt aber
die Ermittelung derjenigen Perſonen, welche die ermordete Trenkel in
der Zeit vom 4. bis 16. März geſehen haben oder mit ihr in Be
rührung gekommen ſind. Jhre Kleidung war für die hieſige Gegend
eine auffallende und leicht erkennbare. Die Trenkel, gegen deren ſitt
liche Führung, wie bis jetzt feſtſteht, auch nicht der mindeſte Tadel vor
liegt, trug einen loſen, breiten, grünen Umhang und einen kleinen
grauen Jägerhut mit ſchwarzem Vande und grauer Feder. Es ſteht
feſt, daß ſie in die hieſige Gegend gekommen iſt, um ſich eine Stelle
als Wirthſchafterin zu ſuchen.

Anonyme Beleidigungen Bebels. Der mit Spannung erwarkekte
Beleidigungsprozeß des Vorſtehers der Leipziger Wahlgeſchäftsſtellſe,
Rathsſekretärs Golla gegen den Redakteur der „Leipziger Volksztg.“,
Seeger, iſt vertagt worden, weil Golla die Anrufung der
Berliner Experten Leni und Junge, ſowie der Leipziger Gutachter

Dr. Kockel und Henze beantragte. Es handelt ſich um
chmähkarten, welche der Reichstagsabgeordnete Bebel Anfang

dieſes Jahres wegen ſeiner Rede zur Zolltariffrage erhielt, und
deren Urheberſchaft durch die „Leipziger Volkszeitung“ auf Naths
ſekretär Golla zurückgeführt wurde. Golla, der daraufhin vorläufig
vom Amte ſuspendirt worden iſt, beſtreitet, die Karten ge
ſchrieben zu haben.

Eine Kindesleiche im Abtheil erſter Klaſſe. Man ſchreibt dem
„N. W. T.“ aus Warſchau: Jn der Station Beſte-Litowsk
wurde in einem Kupee erſter Klaſſe des Expreßzuges die Le'ſche
eines zwei Monate alten Säuglings weiblichen Geſchlechts aufge
funden. Das Kind war mittels eines Knebels, der ihm in den
Mund geſteckt wurde, erſt ickt worden. Als man den Knebel aus
dem Munde zog und entfaltete, zeigte es ſich, daß er aus einem
feinen Battiſttaſchentuch beſtand, in deſſen eine Ecke eine Grafen-
krone geſtickt iſt. Jn dem Kupee, in welchem die Kindesleiche ge
funden wurde, hatten die Bahnbedienſteten kurz zuvor zwei junge
Damen bemerkt, von welchen die eine ſehr vornehm auftrat und die
andere deren Geſellſchafterin zu ſein ſchien. Der myſteriöſe Vor
fall iſt noch unaufgeklärt.

Ein Pulvermagazin in die Luft geflogen. Aus Bingen meldet
die „Frkf. Ztg.“: Ein vor der Stadt am Fuße des Rochusberges
gelegenes Pulvermagazin der Firma Bretz u. Huf iſt geſtern früb
kurz nach 7 Uhr unter donnerähnlichem Krachen in die Luft ge
flegen. Durch den koloſſalen Luftdruck ſind viele Fenſterſcheiben
in der Nachbarſchaft zerſprungen, einige Häuſer haben außerdem
noch Schaden genommen. Der Geſammtſchaden iſt jedenfalls ein
ſehr beträchtlicher. Die Detonation, die in einem Umkreiſe von
drei Stunden wahrgenommen wurde, ſowie das gleichzeitige Klirren
der zertrümmerten Fenſterſcheiben verſetzte die aus dem Schlafe
aufgeweckten Einwohner in nicht geringe Aufregung. Ueber die
Urſache der Exploſion hat man bis jetzt nur Vermuthungen. Muth-
maßlich iſt dieſelbe auf eine böswillige That zurückzuführen.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Bei der Unterſuchung des
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zweiten Pulverhäuschens ſtellte ſich heraus, daß die Angeln der
Thür von böswilliger Hand gelockert waren. Ein altes Ehepaar
wurde in den Betten förmlich von Glasſcherben überſchüttet.

Die Haft des Domänenpächters Falkenhagen, der bekanntlich
wegen ſeines Duells mit dem Landrath v. Bennigſen eine ſechs-
jährige Strafe in der Feſtung Weichſelmünde verbüßt, iſt, weſt
preußiſchen Blättern zufolge, keineswegs beſonders ſtreng. Falken-
hagen hat, ebenſo wie andere zu Feſtungshaft verurtheilte Ge
fangene, ſchon mehrmals Urlaub nach Danzig erhalten, auch eine
größere land wirthſchaftliche Veranſtaltung der letzten Woche beſucht.

Schweres Unglück. Jn Hajdu-Samſon (Ungarn) ſtürzte der
Plafond eines Wohnzimmers ein und durchſchlug ſämmtliche Fuß-
ad wobei eine Perſon getödtet und mehrere ſchwer verletzt
wurden.

Der Kampf um die Rice'ſchen Millionen. Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus NewYork vom 9. März: Es iſt, als ob das Sen-
ſationsmoment in dieſem Millionenprozeſſe nicht zur Ruhe kommen
wollte. Die Staatsanwaltſchaft hat ihr Beweisverfahren beendigt,
und waren von den letzten Zeugen derſelben namentlich die Aus
ſc.gen des Bruders des geſtändigen Mörders, Jones, intereſſant,
welche nachwieſen, daß dieſer ſeinem Bruder auf deſſen Verlangen
mehrere Flaſchen mit Chloroform und Laudanunmn geſchickt habe,
beides Gifte, welche nach den Ausſagen der Sachverſtändigen bei
der Ermordung des alten Millionärs in Verwendung gekommen
waren. Bekanntlich beſchuldigt Jones den angeklagten Anwalt
Patrick, ihn zu dem Morde angeſtiftet zu haben, damit Patrick in
den Beſitz der Millionen kommen ſollte. Auch die Ausſagen des
früheren Laufjungen Patricks waren intereſſant; derſelbe war kurz
nach der Verhaftung Patricks aus NewYork verſchwunden, und
vernahm man plötzlich, daß er wie die Staatsanwaltſchaft be-
hauptet, auf Betreiben der Verwandten Patricks in Berlin
weile. Dieſer Junge machte nunmehr höchſt gravirende Angaben
über die zwiſchen Patrick und Jones herrſchende Vertrautheit,
welche von Patrick bekanntlich in energiſcher Weiſe dementirt
worden war. Jns Kreuzverhör genommen, mußte der Junge zu
geben, daß er zur Rückreiſe von Berlin durch eine Offerte von 500
Dollars bewogen worden war, welche ihm von der Staatsanwalt-
ſchaft gemacht wurde. Der erſte Tag der Beweisaufnahme der
Vertheidigung begann mit einer höchſt ſenſationellen Szene. An
walt Houſe, einer der Vertheidiger Patricks, erhob ſich und erklärte
mit weithin ſchallendem Pathos, daß die Sachverſtändigen der
Staatsanwaltſchaft, die Doktoren Loomis, Williams und Donlin,
welche ſämmtlich beſchworen hatten, der alte Millionär ſei infolge
von Chloroformvergiftung an Erſtickung geſtorben, wiſſentlich einen
Meineid geleiſtet hätten. „Wir Alle ſind betrogen wordenml“ ſchrie
der Anwalt, „die Staatsanwaltſchaft wurde betrogen, das Gericht
ſoll betrogen werden!“ Der Staatsanwalt hörte dieſen theatrali-
ſchen Coup hohnlächelnd an und fragte nach den Beweiſen des An
waltes, die derſelbe allerdings ſchuldig blieb. Die Vertheidigung
will nun vor Allem durch ihre Sachverſtändigen nachweiſen, daß
Rice überhaupt nicht ermordet wurde, und daß Jones ein Lügner
ſei, der ſich durch ſeine Beſchuldigungen gegen Patrick Strafloſigkekt
ſichern wolle.

Dynamit- Attentat. Jn La Louviere (Belgien) wurde das
Poſtgebäude Nachts durch eine Dynamitpatrone theilweiſe zer-
ſtört. Der Materialſchaden iſt groß. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen.

Blutige Krawalle in Batum. Die amtliche Zeitung „Kawkas“
theilt Nachſtehendes mit: Nachrichten aus Batum zufolge ſtellten
die Arbeiter der Rothſchild'ſchen Werke am 17. März die Arbeit
ein, da man ihre völlig ungerechtfertigten Forderungen ablehnte.
Die Werke wurden nunmehr geſchloſſen. Am 21. März ver-
ſammelten ſich ungefähr 300 von den Arbeitern vor dem Polizeiamt
und verlangten die Freilaſſung der am vorhergehenden Tage ver-
*afteten Rädelsführer der Bewegung. Da die Angeſammelten der
nufforderung der Polizei zum Auseinandergehen nicht nachkamen,
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Am folgenden Tage
machte eine Menge den Verſuch, die Verhafteten zu befreien und
griff die vor dem Gefängniß aufgeſtellte Kompagnie Soldaten an.
Die Leute ſchoſſen und warfen Steine auf die Soldaten, die in der
Nothwehr Feuer gaben. Von den Soldaten wurde
einer verwundet; von den Ruheſtörern blieben
dreißig todt.

Großfeuer in der Kabelfabrik von Siemens u. Halske am
Salzufer zu Charlottenburg beſchäftigte am Sonntag die
Charlottenburger und Berliner Feuerwehr mehrere Stunden. Dort
ſtand um 10 Uhr der Dachſtuhl des etwa 70 Meter langen Fabrik
gebäudes in Flammen. Nach einundeinhalbſtündigem Waſſergeben
gelang es den Feuerwehren, die mit 15 Röhren arbeiteten, den
Brand auf feinen Herd zu beſchränken. Der größte Theil des
Dochſtuhles wurde zerſtört und ein großes Lager von Fourniren,
werthvollen Hölzern und Modellen eingeäſchert, ſodaß der ent
ſtandene Schaden ganz bedeutend iſt. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt nicht ermittelt.

Poſthausbrand in Swakopmund. Am 10. November v. J.
hat in Swakopmund (Deutſch-Südweſtafrika) ein Poſthaus-
brand ſtattgefunden. Von der „D. Verkehrsztg.“ wird darüber
berichtet: „Das Haus gehört der Siedelungsgeſellſchaft für Deutſch
Südweſtafrika; es iſt aus Holz gebaut (Tropenhaus) im Erd-
geſchoß befinden ſich die Dienſträume der Poſtagentur und die
Station der Eaſtern and South African Telegraph Companh, im
oberen und im Dachgeſchoß die Wohnräume der Beamten. Der
Brand entſtand dadurch, daß der Diener des Vorſtehers der Tele
graphenſtation, ein Kruneger, beim Suchen nach einem Geldſtück
mit einem brennenden Streichholz einem im Bodenraum aufbe-
wahrten Petroleumbehälter zu nahe kam und dieſer Feuer fing.
Das Feuer griff mit ſo außerordentlicher Schnelligkeit um ſich, daß
die beiden in Bodenkammern wohnenden Telegraphiſten, da das
Feuer den Weg über die Treppe abgeſchnitten hatte, nur dadurch ſich
retten konnten, daß ſie aus dem Fenſter auf das niedrige Dach
des Seitenflügels ſprangen. Hierbei erlitt der eine von ihnen
erhebliche Brandwunden an Geſicht und Händen. Unter der Leitung
des Vorſtehers der Poſtanſtalt wurde ſofort die Räumung der
Dienſtzimmer in Angriff genommen. Die Kaſſe, die Sendungen,
Bücher und Papiere wurden in Säcke verpackt und in die nächſt
gelegenen Häuſer vertrauenswürdiger Perſonen gebracht. Dann
wurden die Fernſprechkabel zerſchnitten und die Apparate entfernt
und die Möbel der Dienſträume und Dienſtwohnungen aus dem
Hauſe geſchafft. Der inzwiſchen herbeigeeilten Polizei- und Gar-
niſonmannſchaft gelang es, ein weiteres Umſichgreifen des Brandes
zu verhüten. Um 10 Uhr Abends war man des Feuers Herr; der
Telegraphen, Poſt und Fernſprechbetrieb war bereits am folgen
den Morgen wiederhergeſtellt. Der Dachſtuhl des Hauſes iſt zum
größten Theil ausgebrannt und bedarf völliger Erneuerung.“

Ueber die tödtliche Verwundung eines jungen Mannes durch
einen Gendarmen in Metz wir haben ſ. Z. über den
Vorfall berichtet haben die vorläufigen amtlichen Ermittelungen
Folgendes feſtgeſtellt: Am 10. März Nachmittags traf der Gen-
darm Stemle von der Station Vigy Kreis Metz), der ſich dienſtlich
in Metz aufhielt, in der Friedhofſtraße zwei Droſchken, welche mit
jungen Leuten, die von der Aushebung zurückkamen,
vollbeſetzt waren. Die vordere Droſchke wurde von einem Fahrgaſt
vom BVocke aus gelenkt, welcher einen Vorübergehenden angefahren
hatte. Der Gendarm fragte den Lenker des Fuhrwerkes, einen
ebenfalls von der Aushebung kommenden jungen Menſchen, nach
ſeinen Perſonalien. Da er ſolche anzugeben verweigerte, wollte
der Gendarm ihn feſtnehmen. Der junge Mann riß ſich los und
flüchtete in eine in der Friedhofſtraße gelegene Wirthſchaft. Der
Gendarm folgte ihm dorthin nach, wurde jedoch beim Betreten
der Wirthſchaft von 8 bis 10 Burſchen umringt, welche mit Bänken,
Tiſchen und anderen Gegenſtänden nach ihm warfen. Der Gen

darm ſah ſich genöthigt, zu ſeiner Vertheidigung zum Gebrauche der
blanken Waffe zu ſchreiten, ebenſo ein Vizefeldwebel vom
Pionierbataillon Nr. 16, der ihm zur Hilfe geeilt war. Bei dem
Handgemenge ſchlug einer der Angreifer dem Gendarmen den
Säbel aus der Hand, und nun drangen mehrere der Burſchen mit
dem Meſſer in der Fauſt auf ihn ein. Der Gendarm forderte
die Angreifer auf, die Meſſer bei Seite zu laſſen, widrigenfalls er
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen werde. Trotzdem weiter
gefährlich mit Meſſern bedroht, gab der Gendarm ſchließlich mehrere
Schüſſe ab und fügte einem ſeiner Angreifer eine ſchwere Ver
wundung zu. Ein Anderer ſoll von einem Schuſſe geſtreift worden
ſein. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er noch
am ſelben Tage ſeiner Verwundung erlag.

Bücherſchau.
Sammlung Neugriechiſcher Gedichte und Studie

über den Hellenismus. Von Adalbert Boyſen. Marburg
a. Lahn. Jn Kommiſſion der N. G. Elvert'ſchen Verlags-
buchhandlung. Preis 2 Mk. Die Neugriechiſche Litteratur,
beſonders aber die Gedichte eines Zalocoſtas, Valaoritis,
Droſinis und Kleion Rangabe, verdienen es, bekannter zu
werden, denn unter ihnen finden ſich entzückende Sachen, die
das äſthetiſche Gefühl anſprechen und uns prächtige Bilder
malen Karl Bleibtreu ſchreibt: „Das Buch entſpricht
einem Bedürfniß bei unſerer geringen Kenntniß der Neugriechiſchen

Litteratur.“ Die n Kenntniß der Neugriechiſchen
Litteratur dürfte aber beitragen zu einer beſſeren Werthſchätzung
des Neugriechiſchen Volkes, deſſen inneres und äußeres Leben
ſich in dieſen Gedichten ſpiegelt, und das im Auslande meiſt
infolge der leidigen politiſchen Wirren allzu ungünſtig beurtheilt
wird. Es iſt vielleicht eine Vererbung, daß die ſchönſten und
zahlreichſten Volkslieder aus Jonien und Epirus ſtammen,
während Lakedämon fehlt, und daß auch die Namen der
Dichter auf die joniſchen Jnſeln, Epirus und Miſſolonghi
weiſen, abgeſehen von den Phangarioten Ypſilanti, Sontzos
und Rangabé, welche aus Byzanz ſtammen. Charakte-
riſtiſch iſt das Fehlen der „7Trinklieder“ darin
leiſten die griechiſchen Dichter wenig der einzige
Chriſtopulos hat einen ſchüchternen Verſuch gemacht die
Romantik wiegt vor. Die der Anthologie voraufgehende
Studie iſt politiſchen Jnhalts und fordert für den Hellenismus
eine größere ſtaatliche Ausdehnung. Bei uns Hallenſern
wird das reizend ausgeſtattete Werk einem um ſo regereren
Jntereſſe begegnen, als ſein Verfaſſer, Herr Oberſt Adalbert
Boyſen, früher unſer Füſilier- Regiment Nr. 36 geführt und
bis vor Kurzem in unſerer Stadt ſeinen Wohnſitz gehabt hat.
Er iſt der berufene Jnterpret der Litteratur Neu-Griechenlands,
das er auf Berufs und Studienreiſen mehrfach beſucht und
durchforſcht hat. Wir empfehlen unſeren Leſern das trefflicheWer auf das Angelegentlichſte.
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Kirchliche Anzeigen.
Zu t. L. Frauen Mittwoch, den 26. März, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich Mittwoch, den 26. März, Abends 6 Uhr: Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke. Donnerstag,
den 27. März, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberpf. Wächtler.

Zu St. Moritz Mitlwoch, den 26. März, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Sup. Saran.

Domkirche Donnerstag den 27. März, Abends 6 Uhr:
Vorbereitung Dompr. Lie. Lang.

Zu St. Laureutii: Donnerstag den 27. März Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Veſpergottesdienſt: Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus Donnerstag den 27. März Nachm.
5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Hilfspred. Buſch.

Paulnsgemeinde: Dienstag, den 25. März, Abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſagal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
Donnerstag den 27. März Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde
Hilfspr. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag den 27. März, Vorm.
10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

St. Franziskus- und Eriſabethkirche: Donnerstag den
7 Der Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakraments-
andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Dienstag, den 25. März,
Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag, den
23 r Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakraments-
andacht.

Trotha Donnerstag den 27. März Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Diak. Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. März 1902.

Eheſchließnngen: Der Fabrikarbeiter Ernſt Löbe, Klaus-
bergſtr. 5c0 und Emma Jakob, Klausbergſtr. 5a4. Der Schriftſetzer
Hermann Schulze, Hoheſtr. 22 und Bertha Koderiſch, Hoheſtr. 16.
Der Bergmann Auguſt Wilke, Arnſtedt und Anna Ritter, Am Kirch-
thor 18. Der Bautechniker Bernhard Peters und Frieda Alberts,
Fleiſcherſtr. 2. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Kurt Löwenheim,
Mühlhauſen und Franziska Hachtmann, Lafontaineſtr. 31. Der
Gelbgießer Hermann Bartholomäus, Schützenſtr. 12 und Gertrud
Vogler, Vurgſtr. 22. Dem Steinmetz Paul Burkhardt, Apolda
und Martha Hellmoldt, Eichendorffſtr. 22. Der Maurer Otto
Herrmann, Hermannſtr. 9 und Anna Alter, Kl. Berlin 2.

Geboren: Dem Lackirer Wilhelm Horwath, Gr. Brunnen-
ſtraße 12, S. Exich. Dem Aſſiſtenzarzt Dr. med. Ernſt Fuld, Ule-
ſtraße 13, S. Wolfgang. Dem Privat-Krankenpfleger Guſtav
Köke, Leopoldſtr. 34, S. Walther. Dem Maler Ernſt Büchſenſchuß,
Fleiſcherſtr. 40, S. Ernſt. Dem Uhrmacher Auguſt Garmshauſen,
Ludwig Wuchererſtr. 37, T. Anna. Dem Fabrikarbeiter Hermann
Keller, Advokatenweg 13, T. Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Her
mann Keller, Advokatenweg 13, S. Kurt. Dem geprüften Loko-
motivheizer Otto Rubel, Schillerſtr. 20, S. Alexander. Dem Hand-
arbeiter Karl Richter, Laurentiusſtr. 13, T. Frieda. Dem Portier
Karl Heinrich, Cöthenerſtr. 23, T. Margarethe.

Geſtorben: Des Schloſſers Ernſt Horn S. Paul, 7 J., Ludwig
Wuchererſtr. 62. Des Eiſenbahnſtationswärters Otto Jecht S.
Karl, 1 J., Mühlweg 45. Des Mſaſchinenfabrikarbeiters Max
Lutze S. Arthur, 9 Mon., Am Kirchthor 27.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. März 1902.
Aufgeboten Der Poſtbole Karl Hetzel, Streiberſtr. 6 u. Thereſe

Güntber, Neue Promenade 6. Der Maſchiniſt Rudolf Moſich und
Luiſe Günther, Böllbergerweg 18.

Eheſchließungen Der Keſſelheizer Wilhelm Neubert, Lützſchena
u. Bertha G übe, Schmiedſtr. 31. Der Techniker Hermann Körber
gen. Adam, Bernhardyſtr. 22 u. Eliſabeth Vollhardt, Thomaſius
ſtraße 13. Der Schachtarbeiter Guſtav Plaul, Trödel 11 und
Amalie Hagemeiſter, Marktplatz 2. Der Kaufmann Emil Stockbauer,
Streiberſtraße 34 und Bertha Schmidt, Parkſtraße 14.
Der Poſamentir-Werkführer Eduard Stein, Rixdorf und Frieda
Stadermann, Meckelſtraße 3. Der Schloſſer Hugo Maye, Streiber-
ſtraße 4 und Anna Wichmann, Lindenſtraße 68. Der Magiſtrats
Diätar Alfred Bechmann, Harz 19 und Martha Jaedicke, Martins-
berg 5. Der Maurer Friedrich Sachſe, Georgſtraße 11 und Anna
Barth, Alte Promenade 1. Der Jnſtrumentenmacher Alwin Ahlheit,
V. Vereinsſtraße 2 und Margarethe Pabſt, Gr. Steinſtraße 35. Der
Kupferſchmied Karl Hammer, Bäckerſtraße 6 und Klara Jmmiſch,

Kl. Brauhausſtr. 17. Der Reſtaurateur Auguſt Harkmann und
Eliſabeth Buchholz, Spitze 9. Der Schloſſer Ernſt Levin, Schmied
ſtr. 23 und Emma Acke, Gr. Märkerſtr. 19.

Geboren Dem Geſchirrführer Karl Meyer, Anhalterſtr. 8, T.
Luiſe. Dem Fleiſcher Robert Schubert, Landsbergerſtr. 66,
Gertrud. Dem Maurer Auguſt Germey, Beeſenerſtr. 20, T. Frieda.
Dem Zuckerfabrikarbeiter Otto Brinck, Alter Markt 23, S. Otto.
Dem Maurer Eduard Cetl, Marthaſtr. 7, S. Eduard. Dem Eiſen
bahnſekretär Wilhelm Hoyer, Fürſtenthal 6 a, T. Alice. Dem
Bäckermeiſter Auguſt Röll, Melanchthonſtr. 41, S. Bruno. Dem ver
ſtorbenen Handarbeiter Wilhelm Bönſch, Schwetſchkeſtr. 8, T Mar
garethe. Dem Bäcker Paul Müller, Mittelwache 13, S. Paul.

Geſtorben Die Wittwe Auguſte Knöchel geb. Graf, 65 J., Steg
13. Des Brauereiarbeiters Hermann Bandt S. Erich, 4 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Emma Gleichmann, 21 J., Klinik. Des
Fleiſchermeiſters Karl Weber T. Elſa, 2 J., Schmeerſtr. 6. Des
Formers Max Bittag T. Margarethe, 1 J., Graſeweg 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Robert Hochmuth und
Bertha Wilke, Leipzig. Der Bergmann Emil Eiſentraut Plötz, und
Martha Nindel, Löbejün

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor von Ranke aus

Liegnitz. Reg.-Baurath Uber, Kgl. Hofſchauſpielerinnen Frl. Poppe,
Sophie Wachner, Kgl. Hofſchauſpieler Rudolf Chriſtians, Profeſſor
Hirſchfeld Techniker Adalbert Lindner ſämmtlich aus Berlin.
Rittergutsbeſ.: Beyer aus Dresden, M. Nette aus Beeſenſtedt.
Löwenheim nebſt Gemahlin und Töchter aus Leipzig. Referendar
Beinert aus Eisleben. Frau Rittergutsbeſ. Kohlſaat aus Slupia.
Frl. Schönemann, Hauptmann Graf Mandelsloh, beide aus Deſſau.
Bankdirektor Dalchow Profeſſor Dreßler, beide aus Hamburg.
Aſſeſſoren Schmidt, Klotz, Willhöft, ſämmtlich aus Leipzig. Major
a. D. Schmidt nebſt Söhne aus Ballenſtedt. Direktor Hachtmann
aus Bernburg. Dr. Becher aus Dresden. Landwirth v. Hanſen
aus Lutzſömmern. Jng. Lücke nebſt Gemahlin aus Halberſtadt.
Hauptmann Carl Ottmar aus Wien. Kaufleute Graf nebſt Frau,
Bielefeld nebſt Frau, beide aus Leipzig, Ernſt Gehrmann, Carl
Bräuer, P. Twelkmeyer, Herm. Feiler, Th. Jahn, Carl Weber,
Bernhard Markwald, ſämmtlich aus Berlin. Bernh. Kayſer aus
Görlitz. Heinrich Meinert aus Bremen.

Graud Hotel Bode. Kammerherr von Guſtedt, Reg.-Bau
meiſter Baſchwitz, Dr. med. Weber Dir. Leo nebſt Frau, Frau
Rentiere Werckmeiſter und Sohn, ſämmtlich aus Berlin. Kgl. Forſt
meiſter von Guſtedt aus Hangelsburg. Oberſt a. D. von Guſtedt
aus Hannover. Major v. Werner nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Hauptmann v. Hackewitz nebſt Gemahlin, Freiherr v. Rothkirch
nebſt Gemahlin, beide aus Breslau. Leutn.: v. Guſtedt aus
Halberſtadt, v. Probſt aus Bremen, Kuhne aus Arnſtadt, Schultze
nebſt Gemahlin aus Metz. Frau v. Roeder aus Diesha. Baron
v. Thielmann aus Jacobsdorf. Baron v. Bülow nebſt Gemahlin
aus Mecklenburg. Landrath Böttcher aus Querfurt. Reg.Rath
Kaſack nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Bürgermeiſter Dr. Pampel
aus Stollberg. Prof. Dr. Clauſer nebſt Gemahlin aus Wien. Dr.
v. Bonin aus Wefelow. Dr. v. Rieſen aus Stuttgart. Dr. Dr. med.
v. d. Goltz nebſt Gemahlin aus Dornburg, Stromeyer aus Jena,
Heidenreich nebſt Familie aus Breslau. Oberinſp. Schmidt aus
Cölleda. Direktoren: Rudolph aus Salzungen Fetzner aus
Chemnitz, Rißmann aus Heinrichshall, Raeck aus Roßlau. Geſchäfts
führer Willing aus Salzungen. Rentier Koerner aus Magdeburg.
Frau Rentiere Querndt aus Weida. Domänenpachter Druckenbrodt
nebſt Gemahlin aus Alsleben. Rittergutsbeſ. Lorenz aus Kreuſen.
Jng.: Rodermacher aus Hannover. Schmittmann aus Hanau.
Fabrikanten Harraß nebſt Familie aus Hamburg, Stollberg aus
Waldershauſen, Eichwede aus Hannover, Keferſtein aus Greiffenberg.
Kaufleute Thiemann, Baer, Fock, Simon, n Neumeyer, Haaſe,
Cramer nebſt Frau, Pahtz, ſämmtlich aus Berlin, Schmidt aus
Kitzingen, Seitz aus Frankfurt, Bartſch aus Liegnitz, Mie, Meyer,
Sauerzapf, Koebke nebſt Familie, ſämmtlich aus Dresden, Grübel
nebſt Frau aus Leipzig, Seidler aus Mittweida, v. Hof, Querndt,
beide aus Bremen, Rettich aus Magdeburg, Richter aus Zwickau,
Göbel, Richter, beide aus Hamburg, Voß, Grünbaum, beide aus
Breslau, Lange nebſt Frau aus Traben, Ritter aus Worms, Hoff
mann aus Bunzlau, Cohen aus Köln, Höing aus Böhlen, Dreyfus
aus Mainz, Werner aus Eſchwege.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprecho
Kenden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

R AIZER A der Verein. Staaten von

Gesetz. Geschtz.m Als EHL AMmERIKA
z. Herst. v. säümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr. NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.

O 99 D7II muntere Kin jährigeu. 2 Gymn.- Abiturienten gingen in den jetzigen Osterprüfungen aus
Dr. Harang's Einjährigen Anstalt, Halle a. S., Robert PFranzstr. 1, als
Sieger hervor. Im Ganzen bestanden bisher 178 Schüler die Einjährigen-
Prüfung, 6 Abiturienten, 27 Unter- und Oberprim., 53 Unter- und
Obersek. u. 18 Schüler für untere Klassen. Penrion. Prospekt,

Wratzke 8 Steiger,
d. Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

n

Grössen und
Preislagen

empßoeblt

C. Weddy-Pönioke,

I eipzigerstrasse 6.

a l T e J dere S 5

e



aus eigener Röſterei,

à Pfd. 90, 100, 120, 140, 160 u. 180 Pfg.friſch, rein und feinſchmecend,

Radfahrbahn Giseke.
Deſſauerſtr. Roßplatz.

h e Gerö ſtete Kaffee 8 Otto Güselce Nachf.,
Gr. Steinſtraße 83.

Ziehung 17. u. 18. April 1902
Königshberger

Geld- Lotterie
6241 Gelägewinne Mark

200 000r Caaus renommirteſten Fabriken,

à Pfund 130, 150, 180, 200rein, leicht löslich, von hochfeinem ometiſchen

Thee
Peceeo, Souchon, Congo,

ſowie Miſchungen aus den beſten Thee

à Pfd. 180, 200, 250, 300, 400 u. 500 Pfg.,
Bisquits und Cho

in größter Auswahl empfiehlt

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

Gew. 50 000 50 000 T
zu 20000 29 000J zu 10 009 10 000u. 240 Pfg., 1 zu 5000 5000

Geſchmack, 1 zu 3009 3 0002 an 2000 4000
4 Zu 1000 400010 z 590 500040 zu 300 12 00060 z 200 12 060ns Ländern, 120 zu 100 12 000,

50 10 90030 9 000500 z 20 10 000
1000 zu 10000Colnoden 4060 24 000Loose à 3 Mark Porto und Liste
30 Pfg. extra, ewpßeblt und ver-
sendet auch unter Nachnahme

Carl MHeintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Concert- Pianino
von Blüthner, tadellos erhalten,

n ſo ſchön wie neu, äußerſt preiswerth.
R. Döll, An der Univerſität 1.

rerFrauen Industrio- Kunstgew. und Mal Schule

akKkademisehe Lehranstalt I. Ranges
für modernste Bamensehneiderei und Wäsche-

Conſection, älteste und bestrenommirte am PlatzeHalie a. S. v Promenade 35, der anzu schrägühber

Kinderwagen,
Sportwagen,
Leiterwagen,
Krankenwagen,
Stufenleitern,
Schreibpulte,
BettTiſche,

J. V. Junker, inNiederlage

Poſtſtraße 6.

I

an
Meinen Wäſcherollern, Freunden

r Gönnern zur Nachricht, daß vom
April ab mein DienſtmannJnfün? Wagen-Verleihgeſchäft und

Drehrollenbetrieb Alles zuſammen
in meinem eigenen Hanſe hier,
Leſſingſtraße 5, ſich befindet, und
bitte ganz ergebenſt um gütigen Zu
ſpruch. Heinrich Voilmer.

Broſchüre gratis u. franko über
Bad Neunenahr,

ſeine Wirkungen, Orts n. Kur
verhältn., Vorſchrift. u. Rezepte
d. Diät. für Zuckerkranke, nachden neueſt. Erfahrung. zuſammen
geſtellt von Ed. Stange, Eigenth. des
GrandHotel „Rheiniſcher Hof“.

Ein in den Vogtländiſchen
Appreturauſtalten beſtens ein
r Agent ſucht eineeiſtungsfäh. Halleſche Weizen-
ſtärke zu vertreten. Referenzen
wen zu Dienſten. Off. unter
A. A. 100 „Lengenfelder
Nachrichten in Lengenfeld
i. Vogtl. erbeten. l

et

Gas u. Wassserleitungen, Dampfhelzungen
und Kanaſisation,

W r

Gebrauchte Pianinos, e
halt., nur 350 400, 450 u. 525
B. Döi2, An der Univerſität 1.

tnieBrauZucer.
Für England wird die Ver

tretung einer leiſtnugsfähigen
Fabrik geſucht. Offerten beliebe
man sub N. L. 588 an RNey-
roud Son., London E. C.14 u. 18 LGueen Viectoria-
Stwreet zu ädreſſiren.

Jn ceutraler Lage ſucht eine
Weinhandlung zur Errichtung einer
Filiale mit Probirſtube geeignete

Lokalitäten,
Gefl. Offerten unter R. 662 an

Haasenstein Vogier, Halle. (4365
Oehlentl. chem. Laboratoriu

L. Weilse, vereid. Handelschemil
Halle a. S., Lindenſtr. 55,unterſucht Guanos, Futtermittel x

gewiſſenhaft und billigſt.

Kinderearten ar 13.
Se

Vornickeln,
Verkupfern, Verzinunen,

Die elegante Mode a uos
liefert ihren Abonnentinnen ausgeſchnittene, genaue
und gebrauchsfertige Schnittmuſter zur
Garderobe für Damen und Kinder nach der neueſten
Pariſer Mode für nur 30 Pfennig pro Stück franco.,

Rock- und Taillenſchnitt gelten für ein Stück.

Die elegante Mode
iſt die nützlichſfte und tonangebende Zeitung

für Mode und Handarbeiten.

Preis vierteljährlich I. Mark.
Alle 14 Tage erſcheint eine reich illuſtrirte Nummer mit Moden

Schnittmuſterbogen, Unterhaltungstheil u. ſ. w.
Monatlich ein prächtig kolorirtes Modebild.

und Handarbeiten,

an abonnirt jederzeit bei allen Poſtanſtallken und Huchhandlungeu.

s

Bronziren
Ferd, Haassengier,
Metallwaaren-Fabrik, g

geſammten Barfüßerſtr.9. Fernſpr. 1196. 3
9

als un beſtenspoſortrohten i. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
geldbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.
Franz Christoph,

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rauseh.
in Düben: Ernst Schultze.
in Landsberg: Rich. Oemiseh.

s Se in Wettin: H. G. Strasser.
Seydlitz'sche höhere Mädehenschule, e. a T W vJ e Sehulhaus, 10 Klassen, Beschrüänkte Siglermron Zefr age den Arzt Krankheiten Mag enbe
zahbl. Weitesto Lehrziele. Anmeldungen zum Ostertermin nehme

ich täglich von 11--12 Uhbr entgegen. [4184
Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Aepfelhochſtämme,
ſtarke Waare, in den Sorten

Winter Gold-Parmäne, welche zum Maſſenanbau
beſonders zu empfehlen

ſind,

Landsberger Rainette,
Geflammter Cardinal,
Pariser Rambour Raiänette,
Grosse Casseler Rainette,

hat noch abzugeben

Obſtbaumſchule Paul Huber,
Halle a. Saaſe. Elektr. Bahn Halle- Merſeburg.

schwerden, Nerven-9
schwäche, n. schwe-
ren Wochenbetten,

nach d. trefflichen
Heilwirkung des

Operation., Biutverlusten.Lamscheider perkostentos durch die Verwaltung inAallbrunnon R a. Rh.
nagegiem von r.

in Rossla a. ar.Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen mit nur 8-12 Schülern. Vor-
vwle und bis Unterſek. Vorbereit. f. Gymn., Realanſtalten

z. Prüf. f. Einj.-Freiw. Gew. Aufſicht u. Anleit. bei den däusl.
Äre, wirkl. Familienergieh. u. anerk. gute Pflege. Proſpekte, Auskunft
und Empfehlungen koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme-

Abonnement auf Can Tennis- Platze
nimmt ontgegen Joh. Mietzschmann, Geiststr. 5.

pr. Pfd. Mk.: (,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
igt an Reinheit und Wohlgesehmack unübertroffen,

FR. BAVIB SöffE, HAllE A.

n S9000000008ää80. UNendenburg, dteinmetzmehten

Hauptgeschäft: allen S. 2. GeschäftJ Huttenstr. r Sädfriedhof. Dessauerstr. 2, Noräfriedhof.

S r Fernsprocher No. 506, B
S empfiehltHrabdenſimöler

sauberster Ausſührung. Solide Preise.S Grösstes Lager am Platze.
O 990099889909990096o ääXXää WDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzig erſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung 25. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Buren Schwur.

Es lauſcht auf unſrer Waffen Klang
Erwartungsvoll die
Ob nicht im wilden Sturm und Drang
232 Heldenmuth zerſchellt
Do tig tönt in unſern Reihn
Als heiligſtes Gebot:

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod

Wir laſſen nicht der Heimath LandDer ar Söldnerſchaar
Wir r lieber Herz und Hand
75 heiligſtem Altar,
Und ſchreiben gern ins Veld hinein
Mit unſerm Herzblut roth

Wir wollen freie Buren ſein,
onſt Kampf bis in den Tod

Wir opfern Weib und Kind und Blut
Der heilgen Mannespflicht,
All unſer Gold und unſer Gut,
Doch unſre Freiheit nicht!
Die halten mit dem Schwert wir rein
Jn Sturm und Todesnoth:

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod

Herr, der Du oft durch Sturm und Nach
Dein treues Volk geführt,
Wir haben Deine Wundermacht
Im heißen Kampf verſpürt;
Du hörſt der Deinen Flehn und Schrein
Siehſt ihre bittre Noth

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod

Und wäre auch dem Tod geweihtDie letzte Burenſchaar:

Stolz opfert ſie im heilgen Streit
Sich frei auf dem Altar!
Es ſtürmt noch in des Feindes Reihn
Das letzte Aufgebot

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod

P. Schönfeld-Mertendorf.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. März.

Stagtliches Gymnaſinm. Jn der heutigen Stadtverordneten
Sitzung gelangt die Magiſtratsvorlage betreffend einen Bauplatz für ein
ſtaatliches Gymnaſium zur Berathung. Die in unſerer Stadt befind
lichen höheren Lehranſtalten für Knaben weiſen gegenwärtig folgende
Beſuchsziffern auf: das Stadtgymnaſium 612 und die ſtädtiſche Ober
realſchnle 438, zuſammen 1050 Schüler, das Gymnaſium der
Francke'ſchen Stiftungen (Latina) 700 und die dortige Oberrealſchule
438, zufammen 1138 Schüler, ſo daß die vier Anſtalten 2188 Schüler
zählen. Es iſt hieraus zu erſehen, daß die beiden Gymnaſien über
füllt ſind, während die beiden Oberrealſchulen ſtark befetzt
ſind und keinen r bielen können. Auf die Neugründung
eines Gymnaſiums ſeitens der Francke'ſchen Stiftungen iſt
nicht zu rechnen. Da der Staat zu der Unterhaltung

der beiden höheren Lehranſtalten der Francke'ſchen Stiftungen bedeutende

Zuſchüſſe leiſtet, wird die Neugründung eines ſtaatlichen Gymnaſiums
ſchwer zu erlangen ſein. Der Magiſtrat kann ſich jedoch für Neu
gründung eines ſtädtiſchen Gymnaſiums wegen der ſtarken Belaſtung

der Gemeinde, namentlich mit Schulausgaben, nicht ausſprechen, glaubt
vielmehr dem Beſchluſſe des Kuratoriums der höheren Lehranſtalten
beitreten zu müſſen. Es würde den Intereſſen der Stadt gewiß ent
ſprechen, wenn durch Hingabe eines Bauplatzes erlangt werden könnte,
daß der Staat hier ein Gymnaſium errichtet und auf ſeine Koſten unter
hält. Der von der Triftſtraße, Hoheſtraße, Schmelzerſtraße und Wettiner
platz begrenzte Block von ca. 5000 qm Grundfläche iſt verfügbar und
erſcheint für den gedachten Zweck geeignet. Die von dem Kuratorium
hinzugefügten Bedingungen, daß an der Latina Oſter- und Michaelis-
klaſſen bleiben, an dem neuen Gymnaſium ſolche eingerichtet und
dauernd unterhalten werden, können nur dringend befürwortet werden,
weil die fragliche Neugründung für unſere Stadt kein Jntereſſe hätte,
wenn nicht feſtgeſtellt würde, daß beide Gymnaſien als Doppelanſtalten
betrieben würden, wie dies beim Stadtgymnaſium der Fall iſt. Der
Magiſtrat erſucht bei dieſer Sachlage die StadtverordnetenVerſammlung,
daß das Kgl. Provinzial Schulkollegium gebeten wird, hier ein ſtaat
liches Gymnaſium zu errichten und daß dem Staate als Bauplatz für
dieſe Anſtalt das oben näher bezeichnete Land am Wettinerplatz un
entgeltlich angeboten werde unter der Bedingung, daß Oſter- und
Michaelis Klaſſen an der Latina bleiben und an dem neuen Gymnaſium
vorgeſehen werden.

Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Der Magiſtrat hat die
StadtverordnetenVerſammlung erſucht, gleich ihm dem Beſchluſſedes Kuratoriums der Handiwerterſchule zuzuſtimmen, die in dem

Grlaß des Handelsminiſters geſtellten Bedingungen, unter welchen
der Staatsbeitrag zu der ſtädtiſchen allgemeinen und freiwilligen
Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule gewährt werden ſoll, anzu
nehmen und das bereits von uns im Entwurf bekannt gegebene
Ortsſtatut zu genehmigen. Jm Allgemeinen entſpricht der Erlaß
des Miniſters den von den ſtädtiſchen Körperſchaften gefaßten Be
ſchlüſſen; Bedenken könnten nur zwei Punkte erwecken. Der
Miniſter verlangt einmal, daß die Schulpflicht bis zum Schluß des
Halbjahres, in welchem die Schüler das 17. Lebensjahr vollenden,
ausgedehnt werde, während nach den diesſeitigen Vorſchlägen die
Schulpflicht nur bis zum Beginn diefes Halbjahres dauern ſollte.
Die angeführten Gründe müſſen aber als zutreffend anerkannt
werden, indem bemerkt wird, daß in vielen Städten die Schul-
pflicht ſogar bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres ausgedehnt
worden iſt. Die berechneten Koſten werden durch die Verlängerung
der Schulpflicht nicht überſchritten werden, da die angenommenen
Honorarſätze vom Miniſter weſentlich herabgeſetzt worden ſind.
Weiter ſichert der Miniſter für das Jahr 1902 das erbetene Drittel
der durch die Errichtung der Fortbildungsſchulen entſtehenden Koſten
zu und ſtellt auch für 1903 ein Drittel und für 1904 einen feſten
Zuſchuß im Höchſtbetrage von 18 000 Mark in Ausſicht, macht jedoch
die Erhöhung des Zuſchuſſes von der Finanzlage des Staates ab
hängig. Es iſt aber nicht zu bezweifeln, daß mit Beſtimmtheit
auf den in Ausſicht geſtellten Zuſchuß gerechnet werden kann, wie
ja auch der Staatsbeitrag zu der Handwerkerſchule ſtets dem Be
dürfniß entſprechend erhöht worden iſt, ſo daß er jetzt faſt 30 000
Mark beträgt. Der feſte Zuſchuß von 18 000 Mk. würde dem er-
betenen Drittel für 1904 entſprechen, und da mit dem Jahre 1904
die Foribildungsſchulen völlig ausgebaut ſein werden, ſo werden
die Koſten für die folgenden Jahre ſich nur unweſentlich ſteigern,

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen Oberrealſchule, zuſammen
geſtellt vom Direktor derſelben, Herrn Dr. Heinrich Schotten,
reiſt am 1. Februar 1901 eine Schülerzahl von 410, am 1. Febr.
1902 von 425 auf. Von letzterer Zahl waren 315 Einheimiſche,
85 Auswärtige und 25 Ausländer. Der Religion nach waren
397 Schüler evangeliſch, 12 katholiſch und 16 jüdiſch. Von be
fonderem Werthe erſcheint in dem Programm der Abſchnitt über
die Verſetzung der Schüler und die Mittheilungen an die Eltern
der Schüler. Als wiſſenſchaftliche Beilage iſt dem Bericht eine
Akhandlung über den ſhntaktiſchen Gebrauch der Partizipig in der
Kudrun von Dr. Paul Ebeling beigegeben

Halleſche Stadtanleihe. Auf die heute zur Submiſſion
ſtehende 1 Million Halleſche 4proz. Stadtanleihe wurden Gebote
abgegeben: 1. von dem Konſortium der Seehandlung mit den
hieſigen Firmen Herm. Arnhold u. Co., Halleſcher Bankverein,
H. F. Lehmann und Reinhold Steckner mit 103,11 Proz.;
2. Nationalbank für Deutſchland und Konſorten mit 103,10 Proz.
83. von dem Konſortium der Deutſchen Bank, Berlin, mit den
hieſigen Firmen D. H. Apelt u. Sohn, Frenkel u. Pötſch, Ernſt
Haaßengier u. Co., Paul Schauſeil u. Co. mit 103,09 Proz. Die
übrigen Gebote bewegten ſich bis 102,47 Proz. herab.

Konfirmationen. Geſtern, am Palmſonntag, wurden in unſeren
evangeliſchen Kirchengemeinden die letzten diesjährigen Konfirmationen
vollzogen, und zwar wurden eingeſegnet in der Marktkirche am
Vormittag durch Herrn Diakonus Grüneiſen 38 Knaben und 52
Mädchen, zu Mittag durch Herrn Hilfsprediger Riedel (die erſte
Konfirmation des Genannten) zwölf Knaben und ſechs Mädchen in
der Ulrichskirche durch Diakonus Heintke in zwei Abtheilungen 157
Knaben und 109 Mädchen in der Moritzkirche durch Herrn Super-
intendent Saran 50 Knaben und 58 Mädchen in der Neumarkktkirche
durch Herrn Diakonus Wagner 90 Mädchen in der Glauchaiſchen
Kirche zu zweien Malen durch Herrn Diakonus Witte 125 Mädchen
und durch Herrn Oberprediger Knuth 160 Mädchen; in der Johannes-
kirche durch Herrn Paſtor Faßmer 93 Knaben und 76 Mädchen in
der Domkirche durch die Herren Domprediger Beelitz und Lang
47 Knaben und 47 Mädchen, in der Stephanuskirche durch Herrn
Paſtor Meinhof (Neumarktgemeinde) 40 Mädchen und durch Herrn
Paſtor Bach (Paulusgemeinde) 62 Mädchen. Vor acht Tagen
wurden in der Stephanuskirche Kinder von Mitgliedern der Paulus-
gemeinde eingeſegnet, und zwar durch Herrn Paſtor Bach 95 Knaben
und durch Herrn Hilfsprediger von Bröcker 75 Knaben und
Mädchen. Geſtern fanden außerdem noch Konfirmationen ſtatt in
Giebichenſtein durch Herrn Superintendent Bethge, in Cröllwitz durch
Herrn Paſtor Kunitz und in Trotha durch Herrn Paſtor Dr.
Jenrich.

Hvohe Durchreiſende. Heute früh paſſirte die Prin
zeſſin Heinrich von Preußen mit dem um 7 Uhr 38 Minuten
von Magdeburg hier ankommenden Zuge im eigenen Salonwagen
den hieſigen Bahnhof. Nach einem Aufenthalte von 9 Minuten
fuhr die hohe Frau über Leipzig nach Dresden weiter.

Der Kriegerverein zu HalleTrotha veranſtaltete am Sonn-
abend, den 22. März im „Kaffeegarten“ zu Trotha eine Feſtlich
keit, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball. Nachdem einleitend
einige patriotiſche Konzertſtücke von der Henſchelſchen Kapelle vor
getragen waren, ergriff der Vereiüsvorſitzende, Herr Berginſpektor
Kindling, das Wort, um zunächſt des alten Kaiſers Wilhelm
zu gedenken, zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung von ihren
Plätzen erhob. Darauf feierte er unſern jetzigen Kaiſer als Fürſten
des Friedens, richtete ſchließlich einen warmen Appell an die An
weſenden, nicht innerhalb des Vereins vpatriotiſche Geſinnung zu
zeigen, ſondern daß auch außerhalb des Vereins jeder Eingelne
dafür ſorge, daß die Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich und
zu unſerem deutſchen Vaterlande nicht nachlaſſe. Die Rede klang
aus in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät. Darauf
wurden zwei Einakter von Mitgliedern des Vereins aufgeführt:
„Jn Uniform“ und „Der geniale Offizierburſche“. Nachdem noch
der anweſenden Gäſte gedacht worden war und nach weiterem
Vortrag mehrerer Konzertſtücke, trat der Tanz in ſeine Rechte, der
ſich unter allgemeiner Betheiligung bis zum frühen Morgen aus-
dehnte. Die Feſtlichkeit iſt als eine äußerſt gelungene zu bezeichnen.

Richard-Wagner-Verein. Ein beſonderer Wagner-Abend
findet morgen, Dienstag, den 25. März, Abends 8 Uhr in
der „Tulpe“ ſtatt. Die in Halle rühmlichſt bekannten WagnerJnter-
preten Fräulein Henriette Haebermann und Herr Direktor
Bruno Heyd rich, ſowie der Cellovirtuos Herr Bernhard Schmidt
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Zur Aufführung gelangen u. A.
Der Charfreitagszauber aus „Parſifal“, Stücke aus „Tannhäuſer“
und „Die Meiſterſinger“, ſowie der erſte Aufzug aus dem
Muſikdrama „Die Walküre“. Gäſte können durch eines
der Vorſtandsmitglieder eingeführt werden.

Die Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirthsperſonal zu
Halle nahm in ihrer Generalverſammlung die Jahresabrechnung vor.
Danach betrugen die Einnahmen 19689,04 Mark, die Ausgaben
18 692,17 Mk. Von den Ausgaben beträgt das Aerztehonorar
4374,10 Mark, die Arzneien 2c. 1806,32 Mark, die Kur und
Verpflegungskoſten 6888,55 Mark,
Das Kaſſenvermögen ſtieg von 19 305 Mk. auf 19 469,01 Mk. ein
ſchließlich des Reſervefonds, der letztere von 14 930 Mk. auf
15 660 Mk. Jm Betriebsfonds verbleiben 3809,01 Mk.

Bibel- und Schriften-Verein. Die März- Verſammlung des
Vereins findet am Dienstag, den 25. d. Mts., Abends 8 Uhr in
dem Verſammlungsſaal der Domgemeinde, Kleine Klausſtr. 12,
ſtatt. Dieſelbe wird durch eine Anſprache vom Domprediger Lang
eingeleitet und im Uebrigen geſchäftlichen Berathungen gewidmet

in.n Das Diplom der Wildhagenſchen Frauen-Jnduſtrieſchule
erhielten in dieſem Jahre die von derſelben ſcheidenden Schülerinnen
Frl. Marie Müller-Barby, Margarethe Vehle, Markha Fiſchbeck,
Alma Lieb und Emma Schiepe. t

Jm Apoſſotheater finden, wie uns die Direktion mittheilt,
die von Dröſe's Velograph gebrachten Bilder über die Amerika
Reiſe des Prinzen Heinrich allſeitigen Beifall. Die Bilder ſind
klar und deutlich und, was die Hauptſache iſt, ſehr vortheilhaft auf
genommen, ſodaß die ganze Situation genau zu überſehen iſt.
Herr Dröſe hatte Sonnabend, den 22. d. Mts. die hohe Ehre, auf
perſönlichen Wunſch des Prinzen Heinrich dieſe Bilder in Kiel ihm
vorführen zu dürfen.

Geſtohlene Frühſtücksbentel. Am 20. d. Mks., gegen
514 Uhr Vormittags wurde eine hieſige Frau dabei betroffen, wie
ſie in einem Grundſtück der Königſtraße einen Frühſtücksbeutel
mit Brötchen, welcher, wie üblich, an der Korridorthür hing, zu
entwenden verſuchte. Dieſelbe war bereits im Beſitze eines anderen
ſolchen Beutels mit Brötchen. Außerdem wurden bei einer Durch-
ſuchung ihrer Wohnung noch 40 Frühſtücksbeutel verſchiedener Art,
ſowie ein Frühſtückskörbchen aus gepreßter Pappe, ſchwarz lackirt,
vorgefunden. Angeſtellte Ermittelungen ergaben, daß der 18jährige
Sohn dieſer Frau in der Zeit vom 12. bis 18. d. Mts. täglich gegen
5126 Uhr Morgens dieſe Beutel mit Jnhalt aus Häuſern der
Bernhardy, Streiber-, Thomaſius-, Dryander, Linden, Nie-
meyer, König- und Blücherſtraße entwendet hat. Die ge

Krankengelder 3678,73 Mark.

ſtohlenen Beutel liegen auf der hieſigen Kriminalabtheilung,
Rathhausſtraße 19, Zimmer 62, aus, von wo ſie die Eigen-
thümer in Empfang nehmen können.

Bettlerplage. Schon ſeit längerer Zeit werden verſchiedene
Theile unſerer Stadt von bettelndem Geſindel recht heimgeſucht. Mit
dummdreiſter Miene werden von Perſonen, welche das Betteln und
nebenbei auch das Stehlen berufsmäßig zu betreiben ſcheinen die
Häuſer von unten bis oben durchſpionirt, und bei dieſer „Arbeit“
bleiben ſelbſt die entlegenſten Winkel nicht verſchont. Jede irgend
günſtige Gelegenheit wird zum Stehlen benutzt. Eine ſolche
Gelegenheit wurde auch de der e W indem Hauſe Pfälzerſtraße Nr. 7 von einer bettelnden rſon
erſpäht, die es dann für ihre Pflicht hielt, in eineroffenen Bodenkammer etwas „aufzuräumen“. Sie eignete ſich dabei
verſchiedene Wäſcheſtücke, ſowie andere Gegenſtände an. Leider werden
ſolche unerwünſchten Aufmerkſamkeiten meiſt erſt entdeckt, wenn die be
treffenden Thäter ſchon längſt wieder verſchwunden ſind und es nicht
mehr möglich iſt, ihnen auf die Spur zu kommen. Das Betteln
muß doch immer noch ein ganz einträgliches Geſchäft ſein, denn vor
einigen Tagen wurde ebenfalls in der Pfälzerſtraße beobachtet, wie ein
Mann dort von Haus zu Haus ging und nach dem Verlaſſen eines
jeden Hauſes die erbettelte Beute in einem in der Nähe der apoſtoliſchen
Kapelle bereitgeſtellten Kinderwagen ſorgſam verwahrte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Entkräftung 1, Fettherz 1, Schwindſucht 4,
Brechdurchfall 1, Krebs 2, Gehirnerſchütterung 1, Pyonephroſe l,
Lungenentzündung 3, Schwäche 3, Stimmritzenkrampf 1, Maſern 1,
Herzmuskelentzündung 1, Gallenſteinen 1, Selbſtmord 1, Gehirn
ſchlag 1, Kindbettfieber 1, Sehnenſcheidenphlegmone 1, Luftröhren-
entzündung 1, Arterienverkalkung 1, Bronchialkartarrh 1, Bauchfell
entzündung 2, Hirnhautentzündung 1, dazu Todtgeburten 2, zu
ſammen 33 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im Standesanits-
bezirk Nord verſtarben an: Altersſchwäche 2, Lungenentzündung 6,
großer Bauchhernia 1, Krämpfe 1, chron. Durchfällen 1, Herzlähmung
1, Lungenerweiterung 1, Bronchitis 2, fortſchreitender Gehirn
lähmung 1, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 1, Meningitis tuberkalosa
1, Rachitis 2, Scharlachfieber 1, Luftröhrenentzündung und Rachitis
1, Waſſerſucht 1, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, zuſammen 24
Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenbäuſern verſtorbene Orts
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
57 Perſonen.

Plötzlicher Tod. Der Lohnkellner Richard H., Kl. Märker-
ſtraße 3 wohnhaft, iſt in vergangener Nacht gegen 24 Uhr vor
dem Grundſtücke Große Ulrichſtraße 3 hingefallen. Er wurde
ſofort mittelſt Krankenwagens des 1. Polizei-Reviers nach der
Hauptwache geſchafft, iſt jedoch auf dem Transport dahin ver

ſtorben, ſodaß der inzwiſchen hinzugerufene Arzt, Sanitäts
vath Dr. Schreyer, nur noch den eingeiretenen Tod konſtatiren
konnte.

Geriſſene Drähte. Am Sonntag Abend gegen 8 Uhr
riſſen plötzlich vor dem Grundſtück Merſeburger Chauſſee Nr. 8
die Haltedrähte der elektriſchen Bahn Halle- Merſeburg. Der
Draht fiel auf die Straße, ohne Jemanden zu verletzen. Betriebs
ſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Ein Deſerteur vom hieſigen Füſilier- Regiment wurde am
Sonnabend Nachmittag wieder hier eingeliefert. Der betreffende
hatte ſich ohne Urlaub von bier entfernt und einen Ausflug zu
Muttern unternommen

Waſſerrohrbruch. Am Sonnabend Vormittag gegen
854 Uhr trat an der Ecke der Gr. Stein- und Ludwig Wucherer
ſtraße ein Waſſerrohrbruch ein. Eine Unterbrechung des Betriebes
der Stadtbahn war nicht erforver

Entlafſungsfeiern in den ſtädtiſchen Schulen.

Die Entlaſſungsfeier der Knaben-Mittek-
ſchule fand in der Schule in der Charlottenſtraße ſtatt. An der
Feier nahmen das geſammte Lehrerkolleginm, die Angehörigen der
Abgehenden und die verbleibenden Schüler der oberen Klaſſen Theil.
Die Feſtrede hielt Herr Rektor Grothe in derſelben ſtellte er
den Konfirmanden in treffender Weiſe die Perſon des 12 jährigen
Jeſus als Muſter zur Nacheiferung vor Augen. Entſprechende
Geſänge und Deklamationen leiteten die ſchöne Feier ein. Am
Nachmittag unkernghmen die Konfirmanden mit ihren Klaſſen-
lehrern einen Ausflug nach Ammendorf.

Die Entlaſſung der Konfirmanden der Mädchen-Mittel-
ſchule fand am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Saale der
Kloſterſtraßenſchule ſtatt. Der Entlaſſungsrede legte Herr Rektor
Steger die Worte zu Grunde, welche Raabe dem Polizeiſchreiber
Fiebiger und dem alten Gelehrten Ulex ihrem Zögling aus dem
Walde mit auf den Weg gaben: „Gieb Acht auf den Gaſſen
und „Sieh nach den Sternen“. Gaſſen des Lebens zeigte der
Redner den Kindern, ſtets anknüpfend an das Leben und Treiben
auf den Gaſſen der Großſtadt. Nicht immer gerade fort geht es
da; oft kommen Kreuzwege, es fehlen Wegweiſer; da iſt es Haupt
ſoche, ein gutes Ziel, guten Willen und redliche Bemühung zur
Arbeit zu haben. Neider, aber auch edle Menſchen mit guten
Rathſchlägen machen uns oft ſchwankend; deshalb müſſe man die
Augen offen halten zu ungetrübter Prüfung. Eine weitere Gaſſe
des Lebens iſt der geſellige Verkehr, der jetzt immer mehr das
Familienleben einſchränkt. Gebt auch da Acht, mahnte der Redner,
denn oft nahen ſich Heuchler, welche die Menſchen in Zerſtreuungen
zichen, die oft den Gedanken an alles Hohe und Edle den Menſchen
rauben. Die rechte Freude, der rechte Genuß fehlen dann. Aber
auch Verluſt an irdiſchem Gut iſt die Folge, denn läſſige Arbeiter
kann man nicht brauchen. Und wie oft führt dies zur Untreue.
Deshalb mahnt der Redner: „Acht Dich klein, halt Dich fein, ſei
gern allein, mach Dich nicht gemein.“ Schmutz, Gemeinheit und
Sittenloſigkeit in Worten, Bildern und Liedern treten an die Be
ſucher der Gaſſen heran; deshalb haltet Augen und Ohren effen;
haltet Eure Seelen rein; denn dieſe gleicht dem Kleide, aus
welchem keine Kunſt den geringſten Fleck entfernen kann. Die
zweite Mahnung lautet: Sieh nach den Sternenl d. h. im Treiben
und Haſten dieſes Lebens laßt Euch den Sinn nach Edlem und
Hohem nicht nehmen, will die Welt den Sinn verwirren, ziehen
dunkle Stunden heran, ſo ſehet nach den Sternen, denen auch Gott
der Herr die Bahnen weiſt. Aber nicht nur nach den ſichtbaren
Sternen ſchaue, auch nach denen in Deiner Bruſt blicke, nach Liebe,
Freundſchaft und edlem Genuß. Sieh aber auch über die Sterne!
Gedenke an die Ewigkeit, denn „Wir haben hier keine bleibende
Stättel“ So gehet nun hinaus: willig und tüchtig, begeiſtert für
alles Gute und Schöne, daß Jhr dann die Vollendung und himm-
liſche Klarheit ſchauen werdet. Mit dem Gruße: „Gott ſegne Dich
auf jedem Deiner Pfade“ entließ der Rektor die Schülerinnen,
und der Gruß: „Zieht in Frieden Eure Pfade beendigte die
überaus ſchöne, die Herzen erregende und begeiſternde Entlaſſungs
feier.

Für die aus der Volksſchule abgehenden Schüler und
Schülerinnen fand eine würdige Feier in der Aula der Schule in
der Taubenſtraße ſtatt, der die Lehrer und Lehrerinnen ſowie zahl
reiche Angehörige der abgehenden Konfirmanden beiwohnten. Nach
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dem Geſange einer oberen Mädchenklaſſe „Herr, deine Güte reicht
ſo weit“ und einer Deklamation richtete Herr Rektor Dr. Wohl
rabe herzliche Worte an die Abgehenden und ermahnte ſie zur
Treue an das Elternhaus und zur Weiterbildung des Geiſtes und
des Herzens. Mit dem Geſang „Jn allen meinen Thaten“ ſchloß
die erhebende Feier.

Die Schulentlaſſungsfeier für die Konfirmanden
der ſtädtiſchen Knabenſchule zu Halle Giebichenſtein und der Schulen
zu Halle- Cröllwitz fand am Sonnabend Vormittag in Gegenwart
des Lehrerkollegiums ſowie zahlreicher Eltern der Schüler im
großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Den Mittelpunkt der
Feier bildete die alle Herzen ergreifende Rede des Leiters beider
Schulen, des Herrn Rektors Schneider. Derſelbe ermahnte die
Scheidenden in herzlichen Worten zur Dankbarkeit gegen Gott,
die Eltern und die Lehrer. Unter Zugrundelegung des Liebes
Wortes: „Befiehl dem Herrn Deine Wege“ legte er den die Schule
verlaſſenden Schülern ans Herz, dem Herrn den Weg der Berufs
arbeit und Fortbildung, der Tugend und Ehre, der Kindespflicht
und der vaterländiſchen Geſinnung zu befehlen. Vor dem
Schluſſe der Feier gelangten Schülerprämien, ſowie die Abgangs
zeugniſſe zur Vertheilung.

Auch die Feier in der katholiſchen Schule war ſehr
weihevoll. Mit der Entlaſſungsfeier war zugleich eine Abſchieds-
feier für den ſcheidenden Herrn Rektor Grothe verbunden. Nach
größeren Chorliedern, vorgetragen von den drei oberen Knaben-
und Mädchenklaſſen, gedachte Herr Lehrer Theele in beredten
Worten der hervorragenden Verdienſte des Scheidenden um die
latholiſche Schule. Unter ſeiner gerechten Fürſorge und dem von
den ſtädtiſchen Behörden bewieſenen Wohlwollen entwickelte ſich die
katholiſche Schule zu einem ſiebenklaſſig geordneten Syſtem. Das
Lehrerkollegium ließ als Zeichen ſeiner Dankbarkeit dem Scheiden
den die Prachtausgabe von Webers „Dreizehnlinden“ überreichen.

Der Verein für Kinderhorte veranſtaltete am Sonn
abend Mittag 124 Uhr in der Aula der Schule in der Drehyhaupt
ſtraße eine würdige Entlaſſungsfeier für die diesjährigen Konfir
manden und Konfirmandinnen. Der Jnſpektor der hieſigen Hort
anſtalten, Herr Lehrer Zweigler, hielt eine an die Scheidenden
gerichtete Anſprache. Jn herzlichen Worten erinnerte er ſie zu
nächſt an das Gute, das ihnen in den Horten während der nun
hinter ihnen liegenden Schulzeit gewährt wurde, an die Pflicht,
empfangene Wohlthaten nicht zu vergeſſen, ſondern ſich ihrer durch
ein dauerndes geſittetes Betragen auch nach der Schulzeit würdig
zu zeigen. Beſonders ermahnte er zur Eintracht und Friedfertig-
keit. Dann legte er den ins Leben hinaustretenden Zöglingen
beſonders das Wort Herders „Dich ſelbſt verliere nie“ eindringlich
ans Herz. Das heiß zunächſt: Bedenke, was Du thuſt. Das gilt
vor allen Dingen bei der Wahl des Berufes und bei der Erlangung
der Tüchtigkeit in ihm. Dann enthält das Wort Herders auch die
Forderung: Halte Dich ſtets ſo, daß Du Dir die Achtung vor Dir
ſelbſt, die ſich auf der Reinheit Deines Herzens gründet, erhältſt.
Nicht darin beſteht das höchſte Glück des Menſchen wie ſchon
ſo viele gedacht haben und noch denken daß er in vollen Zügen
den Vecher der Luſt ſchlürft und ſich mit Leidenſchaft aus einer
Freude in die andere ſtürzt, ſondern in der Erhaltung der Achtung
vor ſich ſelbſt. Dazu gehört auch, daß man feſt ſteht in der Ver
ſuchung. Dieſe Mahnung kann nicht eindringlich genug den jungen
Seelen zugerufen werden. Das ſchleichende Gift der ſinnlichen Be
gierde hat ſchon viele junge Menſchenleben vorzeitig vernichtet,
Mit der Bitte um Beherzigung dieſes Wortes und mit dem
Wunſche, in ein arbeitsvolles, fleißiges und fröhliches Jugendleben
einzutreten, ſchloß der Redner. Von beſonderer Bedeutung
wurde dieſe Entlaſſungsfeier durch das Ausſcheiden eines lang
jährigen treuen Leiters, des Herrn Lehrers Karnagel, aus dem
Kinderhort. Herr Rektor Dr. Wohlrabe dankte dem Aus
ſcheidenden für ſeine ganz beſonders aufopfernde Thätigkeit
denn 18 Jahre hat Herr Karnagel ſeine Arbeitskraft in den Dienſt
der wohlthätigen Beſtrebungen geſtellt und überreichte ihm im
Namen des Vorſtandes ein ſchönes in Eiche geſchnitztes Aneroid
Barometer. Auch das Kollegium der Kinderhorte ehrte den Aus
ſcheidenden durch ein herrliches TrinkService. An ſeine Stelle
tritt Herr Lehrer Emil Ott o. Jedem der 35 Knaben und 23
Mädchen wurde ſodann zum ſichtbaren Andenken an ihren Hort
beſuch ein ſchönes Buch, ferner ein Sparkaſſenbuch mit einer be
ſcheidenen Einlage, ſowie ein künſtleriſch ausgeſtattetes Abgangs
geugniß überreicht. Der gemeinſame Geſang „Zieht in Frieden
Eure Pfade“ ſchloß die eindrucksvolle Feier, der außer ſämmtlichen
Hortzöglingen einige Vorſtandsmitglieder, ſowie eine große Anzahl
Angehöriger der Kinder beiwohnten.

x

Jm hübſch dekorirten Saale der Halleſchen VBörſengeſellſchaft

fand am Sonntag Abend die Entlaſſungsfeier für die
jungen Leute des Lehrlingsheims des Kauf-
männiſchen Vereins zu Halle a. S. ſtatt. Die Feier trug den
Charakter einer Abendunterhaltung, die in ihrer Zuſammenſetzung
recht glücklich arrangirt war, denn ſie bot neben Ernſtem auch
Heiteres auf geſanglichem und rhetoriſchem Gebiete. W. Wolff
ſprach über „Das Lehrlingsweſen im Mittelalter“, nach „Stein
hauſen, der Kaufmann in der deutſchen Vergangenheit“. Der Vor
tragende, ein Lehrling, hatte ſeinen Aufſatz gehörig gelernt, denn
in fließender Rede berichtete er über die damaligen Verhältniſſe, die
gerade im Kaufmannsleben ſo eigenartig kagen. Sehr anſprechend
geſtaltete ſich die Rezitation: „Joſeph Heydrich oder deutſche Treue“
von Theodor Körner. K. Bieling dankte Namens ſeiner Mit-
lehrlnge dem Vorſtande des Kaufmänniſchen Vereins für die ge
ſchaffene Einrichtung das Lehrlingsheim, den Lehrern für ihre
Mühe und Nachſicht. Jn das von ihm ausgebrachte Hoch auf den
Verein ſtimmten Alle dreimal freudig ein. Anſprachen wurden noch
gehalten von den Herren Oberlehrer Profeſſor Dr. Wunder
und Stadtſchulrath Dr. Brendel, die ſich auf die ſegensreiche
Einrichtung der Fortbildungsſchulen bezogen. Es konnten 17
Schüley der Fortbildungsſchule durch Prämien ausgezeichnet
werden. Sie erhielten Lehr- und Geſchichtsbücher. Die Feier
konn in allen ihren Theilen als eine gelungene bezeichnet werden
und macht den Veranſtaltern alle Ehre.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Sappho von Grillparzer.
Geſammtgaſtſpiel von Mitgliedern des Kgl. Schau
ſpielhauſes in Berlin.) Am Sonnabend hatte unſer
Stadttheater ſeinen großen Tag. Alle Kunſtfreunde werden es Herrn
Direktor Richards herzlich Dank wiſſen, daß er ihnen eine Aufführung
der herrlichen Grillparzerſchen Tragödie „Sappho“ in der Beſetzung
des Kgl. Schauſpielhauſes zu Berlin in den vier größeren Rollen
darbot. Roſa Poppe iſt zweifellos die bedeutendſte deutſche
Tragödin der Jetztzeit. Uns Hallenſern iſt ſie keine Fremde mehr
vor mehreren Jahren hat ſie ſich uns in der Titelrolle des alten
feinen Moreto'ſchen Luſtſpiels „Donna Diana“ vorgeſtellt, mußte dann
aber leider wegen eintretender ſchwerer Jndispoſition ihr weiteres Gaſt
ſpiel abbrechen. Jch habe damals die Eigenart ihrer künſtleriſchen

tellung und ihre hervorragende Bedeutung für die Geſchichte der
Schauſpielkunſt eingehend beſprochen. Sie hat ſich von der alten
Schule, als deren vornehmſte Vertreterin Klara Ziegler anzuſehen iſt,
emancipirt, ohne indeſſen deren Grundſätze ganz aufzugeben. Sie hat
aber vor Allem neue hinzugefügt. Sie findet nicht mehr im idealen
Schwunge das Hauptziel für die Darſtellung der großen Geſtalten
unſerer klaſſiſchen Meiſter, und für ihre dem Alterthum entnommenen
Figuren genügt ihr nicht mehr die Zeichnung abgeklärter, ruhevoller
Schönheit. Sie hat den klaſſiſchen Marmorfiguren der Klara Ziegler
warm pulſirendes Leben, ein pochendes Herz, Empfindung und Leiden
ſchaft gegeben. Und dabei büßen ihre Jphigenie, Sappho und Medea

doch auch nicht ihre majeſtätiſche Würde ein. So hat Roſa Poppe die
höchſte Staffel der edelſten Schauſpielkunſt erklommen ſie verbindet
mit dem reinſten Jdealismus einen von den vornehmſten künſtleriſchen
Geſetzen regierten Realismus, ſie bringt uns die hehren Geſtalten
unſerer Klaſſiker menſchlich nahe, ohne ihnen ihre Größe und Schönheit
zu rauben. Für die Rolle der Sappho iſt Roſa Poppe auch äußerlich
wie geſchaffen. Wer könnte ſich das Bild der edlen
Lesbierin mit der goldenen Leier im Arm anders in
ſeiner Jlluſion ausmalen, als es von Fräulein Poppe
mit ihrem griechiſchen, die ſtrenge Linie klar und
edel zeigenden Profile, mit ihrer ſtolzen, ſchlanken Geſtalt, mit der ſchönen
Ruhe ihrer Haltung, mit der abgemeſſenen Vornehmheit in Poſe und
Bewegung gezeichnet wurde Und welch eine Meiſterin iſt dieſe große
Künſtlerin in der Sprechkunſt! Wie Muſik tönten aus ihrem Munde
die herrlichen Grillparzer'ſchen Verſe, deren Rhythmus ſie ohne jeden
Zwang allenthalben wahrte und deren Sinn ſie dabei doch überall
ſcharf und klar und, wo es ſein muß, auf das eindringlichſte zum Aus
druck brachte. Und endlich wie ſicher und feſt entwickelte ſie den
Charakter der Sappho. Wie zeige ſie uns den herben Kampf der
öttlichen Dichterin mit dem liebenden Weibe in allen Phaſen der
ehnſucht und Eiferſucht, des Jngrimms und Haſſes, bis zum ſchließ

lichen großen Siege über ſich ſelbſt! Da war kein Gedanke
Grillparzers, den ſie nicht ausgeſchöpft, keine Andeutung, die ſie nicht
ausgeführt, keine noch ſo verſteckte Jntention, die ſie ſich nicht zu
Nutze gemacht hätte. So interpretirte ſie den großen Dichter, wie es
vollſtändiger, ſchöner und würdiger in der That nicht gedacht werden
kann. Kann ich ein größeres Lob ausſprechen, als wenn ich freudig
bekennen muß, daß Herr Chriſtians als Phaon und das junge
liebreizende Frl. Wachner als Melitta ſich der großen Tragödin in
jeder Beziehung werth zeigten Der Halbgöttin Sappho gegenüber
verkörperten ſie die ſchlichten, einfachen Menſchenkinder; Herr Chriſtians
den kraftvollen Jüngling, der mit Leidenſchaft und Energie ohne weich
liche Sentimentalität für ſeine heiße Liebe kämpft. Frl. Wachner
das weich empfindende, ſehnſuchtsvolle, unſchuldige Mägdlein, die im
Widerſtreite der heiligſten Gefühle hin und her ſchwankt und bald der
Gebieterin Sappho in opferfreudiger Dankbarkeit zu Füßen ſinkt, bald
an den Geliebten in keuſcher Hingebung ſich anſchmiegt. Wie fein
und groß hatten ſie ihre Partien angelegt und mit welcher
Treffſicherheit und welcher Zielbewußtheit führten ſie 3 durch,
frei und weit, und doch überall in den Grenzen edelſter Schönheit!
Herr Dr. Pohl, der den Rhamnes mit großem Verſtändniß ſpielte,
war leider ſehr erkältet, doch ſprach er ſeine Rede im letzten Akte mit
bewundernswerther künſtleriſcher Steigerung und Eindringlichkeit, alle
Schönheiten der Grillparzerſchen Sprache und Gedanken, ihre wuchtige
Folgerichtigkeit mit überzeugender Kraft wiedergebend. Die beiden
kleineren Rollen eines Landmanns und der Sklavin Eucharis lagen in
den Händen heimiſcher Enſemblemitglieder Herr Engelke wie Frl.
Roſen entledigten ſich ihrer mit gutem Gelingen, auch die Co mpar-
ſerie war recht erfreulich auf dem Platze, das hatte beſonders auch
darin ſeinen Grund, daß ſo treffliche Schauſpielerinnen, wie z. B. Frl.
Steinſchreiber ſelbſtlos mit eingetreten waren. Jhnen gebührt
ganz beſonders herzlicher Dank. Das Publikum, das die beſſeren Ränge
bis auf den letzten Platz füllte, war begeiſtert, Lorbeerkränze und Blumen
ſträuße und unzählige Hervorrufe wurden den Berliner Gäſten zu Theil.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Wie ſchon in vorletzter Nummer berichtet, findet die
„Siegfried“- Aufführung morgen (Dienstag) zum VBenefſiz
für Herrn Regiſſeur Theo Raven ſtatt. Die Beſetzung
des Werkes iſt folgende: Siegfried Herr Schroeter, Minne
Herr Förſter, Hafner Herr Guth, Alberich Herr Raven,
Wanderer Herr Fanta, Erda Frl. Behnné, Brunhilde
Frl. König. Der Beginn iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Am Mittwoch
gaſtirt Herr A. Dietzſch als Marquis Poſa in Schillers
„Don Carlos.“ Frl. Mathilde Dennery vom Hoftheater
in Kaſſel ſingt am Donnerstag die Paming in Möozarts
„Zauberflöte.“ Frl. Dennery ſowohl als auch Herr Dietzſch
gaſtiren auf Engagement.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

V Wernigerode, 17. März. Die geſtern ſtattgefundene
GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für die
Grafſchaft Wernigerode eröffnete Landrath von Hertzberg.
Leider hatte Zuchtinſpektor Momſen aus Halle, welcher einen Vor
trag halten wollte, in letzter Minute abgeſagt. Die Verſammlung
verlief trotzdem ſehr anregend. Zunächſt wurde auf Vorſchlag des
Landraths von Hertzberg einſtimmig beſchloſſen, dem Fürſten
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode die
Ehrenmitgliedſchaft anzubieten. Amtsrath Henne-
berg Waſſerleben wies auf das Steffen'ſche Verfahren hin,
durch welches eine größere Verwerthung der Rüben möglich ſei
und die Rückſtände bei Erzeugung reineren Zuckers ein viel beſſeres
Futter ergäben. Auch die Verwendung von Melaſſefutter für
Pferde, Ochſen, Schafe uſw. wurde vom Redner warm empfohlen,
vor Torfmelaſſe aber gewarnt. Landrath von Hertzberg äußerte
ſich über die neuerdings heraufbeſchworenen Gefahren für unſere
Zuckerinduſtrie, worauf ſich auch der hieſige Verein der in Halber
ſtadt bereits gefaßten Reſolution anſchloß. Amtsrath Henne-
berg betonte, daß man vorläufig am Rübenbau feſthalten müſſe,
bis höhere Kornpreiſe erzielt würden. Vielleicht bringe der Bau
genoſſenſchaftlicher Kornhäuſer eine Beſſerung. Auch Halberſtadt
plane den Bau eines ſolchen. Die Einrichtung der Fohlenweide
cuf Gut Hänichen bei Alexisbad wurde lobend erwähnt, da dort
die Fohlen bei ungünſtiger Witterung in Ställen untergebracht
werden könnten. Jn längerer Rede äußerte ſich ſodann Amks-
rath Henneberg noch über Anlage von Düngerſtätten, Kon-
ſervirung des Düngers und über die Frage: Dungſtätte oder Tief-
ſtälle. Der Vorſitzende theilte noch mit, daß man jetzt ein hoffent
lich bald billig werdendes Mittel gegen die Maul- und Klauen-
ſeuche gefunden habe. Zum Schluß hielt Oberſtleutnant Brandt
von Lindau noch einen Vortrag über die für unſere Gegend
am beſten geeigneten Apfelſorten. Der Anbau möglichſt großer
und haltbarer Sorten ſei zu empfehlen. Jm Zuſammenhang
mir der diesjährigen Obſtausſtellung ſoll ein Vortrag über Obſtbau
gehalten werden. Zum Schluß wurde noch mitgetheilt, daß in
en i bei Herrn v. Guſtedt ein kaltblütiger Deckhengſt aufge
ſtellt iſt.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Erbſchaftsprozeß, der längere Zeit ganz

England in Erregung verſetzte, hat nunmehr ſeinen Abſchluß
gefunden. Jm Januar vorigen Jahres ſtarb der unter dem Namen
„Millionär- Einſiedler von Fife“ bekannte Gutsherr
Georg Johnſton von Lathrisk im Alter von 80 Jahren. Er war
der letzte ſeines Geſchlechts, deſſen Angehörige durch ihre Abſonder
lichkeiten von ſich reden machten. Auch Johnſton verleugnete ſeine
Abſtammung nicht. Seit mehr als 30 Jahren trug er ſein Geſicht
mit einer Maske bedeckt, die er nie abnahm. Seine Dienerſchaft,
die in letzter Zeit vor ſeinem Tode nur aus zwei älteren Ehepaaren
beſtand, bekam ihn faſt nie zu ſehen, da er ſeine Befehle und An
ordnungen ſchriftlich zu ertheilen pflegte. Einſam, wie er gelebt,
ſtarb der ſonderbare Miſanthrop. Auch in ſeinen letzten Augen
blicken fühlte er nicht das Bedürfniß, ein menſchliches Weſen um
ſich zu haben. Da ſich kein Teſtament vorfand, wurde der einzige
noch lebende Verwandte Johnſtons, ſein Neffe, Leutnant Crich
t on Univerſalerbe des aus 17 Millionen Mark in Baar und werth-
vollen Gütern beſtehenden Vermögens. Crichton erhielt vom Gericht
die Erlaubniß, auf einer der zahlreichen Beſitzungen zu wohnen
und deren Einkünfte für ſich zu verwenden, während ihm die
freie Verfügung über die Baargelder bis zur Erledigung dernöthigen Formalitäten vorenthalten werden ſollte Kaum hatte

ſich's der überglückliche Leuknant auf einem hübſchen Landſitz be
quem gemacht, als ihn wie ein Blitz aus heiterem Himmel die
Nachricht traf, es ſei ein Teſtament ſeines verſtorbenen Onkels
gefunden worden und zwar im Futter eines alten Frauen-
rocks. Dieſer hätte einer ehemaligen Dienerin Johnſtons, Peggy
Preſton, gehört, und eine Nichte derſelben hätte beim Zertrennen
des Kleidungsſtückes das werthvolle Dokument gefunden. Laut
demſelben ſollten einige Wohlthätigkeitsanſtalten und ein Arzt in
Lathrisk mit beträchtlichen Legaten bedacht werden, während der
anſehnliche Reſt für eben dieſe Dienerin beſtimmt war. Da
dieſe inzwiſchen ebenfalls geſtorben war, wäre das Erbe an die
Kinder ihrer Schweſter, worunter auch die ſchon erwähnte Nichte,
übergegangen. Vom Neffen war in dieſem letzten Willen über
haupt nicht die Rede. Natürlich ſetzte der aus allen Himmeln ge-
türzte Leutnant alle Hebel in Bewegung, um beweiſen zu können,

ß das auf ſo ſonderbare Weiſe zum Vorſchein gekommene Te
ſtament eine Fälſchung ſei, um ſo mehr, als Johnſtons Unterſchrift
auf dieſem mit ſeiner ſonſtigen nur wenig Aehnlichkeit zeigte. Doch
beſchworen die zwei mitunterzeichneten Zeugen ihre Echtheit, und
für den nun tieftrauernden Neffen ſchien Alles verloren. Da kam
als rettender Engel ein ſchottiſcher Papierfabrikant, der die ganze
Teſtamentsgeſchichte als Schwindel aufdeckte. Der letzte Wille
war nämlich vom 18. Dezember 1869 datirt, aber auf einem
Papier niedergeſchrieben, das dieſer Fabrikant erſt ſeit zwei Jahren
nach einem von ihm ſelbſt erfundenen Verfahren herſtellte. Da der
Zeuge die Wahrheit ſeiner Ausſagen leicht beweiſen konnte, ſo
wurden die entlarvten Betrüger der ſtrafenden Gerechtigkeit über-
antwortet, und Leutnant Crichton iſt nunmehr endgiltig glücklicher
Millionär.

Die Liebesgeſchichte eines perſiſchen Jünglings beſchäftigte das
Gericht in Birmingham, welches der Sohn des Oſtens an
gerufen hatte, um für ſein gebrochenes Herz ſich eine möglichſt
ſubſtantielle Entſchädigungsſumme zuſprechen zu laſſen.
zu ſeiner Ausbildung nach England gekommen und wollte ſpäter
als Miſſionar in ſeine Heimath zurückkehren. Jn England lernte
er zu ſeinem Unglück die 47jährige Miß Pattie Britten kennen,
auf die er einen ſolchen Eindruck machte, daß ſie ihm ihr Herz
und ihr ſehr beträchtliches Vermögen antrug. Das ungleiche Paar
genoß darauf einen glücklichen Brautſtand, bis der Dame doch
über ihre Zukunft in Perſien Bedenken aufſtiegen und ſie das
Engagement kurzer Hand aufhob. Die Erwiderung des perſiſchen
Bräutigams war eine Klage wogen Bruch des Eheverſprechens,
eine Klage, die in England ſonſt nur von Angehörigen des
ſchwächeren Geſchlechts angeſtrengt zu werden pflegt. Jn der Ver-
handlung kam eine ganze Menge höchſt amüſanter Briefe zur Ver-
leſung, wie zum Beiſpiel: „Es iſt ſehr ungezogen, Neſtorius, daß
Du Dir das Haar ſchneiden ließeſt. Du weißt, daß ich Dich gern
mit langen Haaren ſehe. Jch werde Dir nicht eher wieder einen
Kuß geben, bis es wieder lang iſt. Gieb acht, daß Dein Schnurr
bart ſich ſchön nach oben gewöhnt.“ Der Richter kam nach An
hörung des Falles zu dem Schluſſe, daß hier von Liebe nicht die
Rede geweſen ſein könne, und daß der Kläger es nur auf das Geld
der Dame abgeſehen habe. Trotzdem wurden ihm 1000 Mark
„Schadenerſatz“ zugeſprochen,

Wetterbericht vom 24. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

Er war

8 s a 7c Name der z SBeobachtungs S. Windſtärke Wetter S

ſtation za z 2 2S S S eTee S
1. Stornoway 747,4 NW ſchwach wvolkenlos --2,80

2 Blackſod 7 73Sbhields 748,2 W ſehr leicht Dunſt 0,00
4 Seilly 750,9 8W ſtark n 7,205Jsle d'Aix 758,0 NW. mäßig wolkig 7,80

6 Paris t7WVliſſingen 753,0 W W ſchwach Dunſt 3,40
8Helder 751,9 S8W ſehr leicht wolkig 0,40
9 (Chriſtianſund 749,2 80 leicht wolkig 3,40
10 Skudesnaes 748,2 8 mäßig Dunſt 2,6011Skagen 747,3 NO ſchwach Schnee 0,20
12 Kopenhagen 748, a W mäßig bedeckt 1,30
13Karlſtad 748,0 NO leicht Regen --1,4014 Stockholm 749,9 0 ſtark Regen 0,8015Wisby 748,51 8 mäßig halbbedeckt] 5,8016 Haparanda 766,51 NO leicht wolkig 15, 10
17 Borkum 751,2 8W leicht heiter 2,8918Keitum 750,2 SW ſehr leicht bedeckt 1,70
19 Hamburg 752,0 W N V leicht halbbedeckt) 4,00
20 Swinemünde 751,6 WSW leicht bedeckt 2,90
21 Rügenwalder-

münde 750,8 8W ſchwach bedeckt 4,30
22 Neufahrwaſſer 751,0 WSW leicht bedeckt 7,00
23 Memel 751,5 80 leicht halbbedeckt 78
24 Münſter (Weſtf.) 753,3 S W ſchwach bedeckt 2,60
25 Hannover 753,0 )Windſtil] windſtill wolkig 3,09
26 Berlin 753,0 W W leicht bedeckt 5,3027 Chemnitz 754,8) 8 leicht bedeckt 4,1028 Breslau 752,6 NW ſchwach bedeckt 5,60
29 Metz 756,1 W ſchwach halbbedeckt) 2,89
30 Frankfurt a. M. 755,2 W leicht heiter 3,09
31 Karlsruhe 756,0 S W leicht bedeckt 4,10
32 München 755,4 W mäßig bedeckt 2,55
33 Holyhead 748,6 W ſchwach wolkig 3,90
34 Bodö 756,90 080 ſtürmiſch wolkig —6,80
35 Riga 754,3 88W ſehr leicht wolkenlos 3,00

Hamburg, 24, März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 745 mw)
nördlich über der Nordſee, über Südſchweden und weſtlich über Jrland-

Jn Deutſchland ziemlich trübe, außer Nordoſten meiſt etwas kälter,
geſtern viele Regenfälle. Außer Nordoſten Erwärmung, vielfach Regen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 24. März.
Wetterbericht vom 24. März, Morgens 5 Uhr.

Geſtern Vormittag befand ſich eine Depreſſion über Schottland
und auch ſonſt war über dem größten Theile Europas der
Luftdruck niedrig. Jn Deutſchland fiel das Barometer im
Laufe des Tages, in Magdeburg Mittags bei Nord, ſpäter
bei Nordweſtwind, es trat, wahrſcheinlich infolge Entwickelung
eines Theilminimums über Centraleuropa anhaltend Regen-
wetter ein. Nachts erfolgte theilweiſes Aufklären mit Abnahme
der Niederſchläge bei zunehmendem Luftdruck. Für die nächſten
Tage dürfte puich kühles Wetter mit etwas Niederſchlägen
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt aber wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit
etwas Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. März. Ziemlich
a abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe eiwas Nieder

äge.
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Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin 24. März. Der
ElſaßLothringen Hertzog iſt geſtern hier geſtorben.

Neutvied, 24. März. Die
heute früh 64 Uhr geſtorben.

Paderborn, 24. März.
egen das Kleinhaus zu neun Monaten verurtheilende und
deyer freiſprechende Urtheil im Altenbekener Eiſenbahn

prozeß Reviſion eingelegt.
Paris, 24. März. Jn Maure bei Paris kam es nach

Schluß einer nationaliſtiſchen Wähler Verſammlung zum Zu
ſammenſtoß zwiſchen Sozialiſten und Nationaliſten. Letztere
du mit Steinen beworfen, über 20 Perſonen wurden ver-
wundet.

London, 24. März. („Standard“- Meldung aus Pretoria.)
Schalk Burgher und dieübrigen Buren-Ver-
treter wurden einen Theil der Woche hindurch bei
dem Rhenoſterkop von den Engländern hart bedrängt
und beihahe gefangen genommen. Am Freitag Abend ſandten
ſie Stafettenreiter nach Balmoral, ihr Eintreffen ankündigend.
Sie trafen Sonnabend Abend dort ein und reiſten ſofort e
Pretoria weiter ſie fuhren hier in Kitcheners Wagen na
dem Hauptquartier und hatten eine Unterredung mit Kitchener.
Alsdann reiſten ſie nach dem Oranjeſtaat weiter. „DailyChronicle“ meldet, daß die Burenvertreter nach Kroonſtad

weiterreiſten.
Bombay, 24. März. Der Deutſche Walther Hoff-

mann, der ſich als Kriegsgefangener im Burenlager in
Bellary (Madras) befand, wurde in der letzten Nacht bei einem
Fluchtverſuch von dem Poſten erſchoſſen.

Börſen- und Handelstheil.
All gemeines

Spar- und VorſchußzVank Halle. Zur Ergänzung
unſerer Mittheilung in voriger Nummer wird uns noch mit-
getheilt Die ſofort zahlbare Dividende wurde auf 3 feſtgeſetzt.
Jn der Generalverſammlung waren 44 Aktionäre mit 317 000
Aktienkapital vertreten. Herr Kaufmann Döhler wurde in
den Aufſichtsrath einſtimmig wiedergewählt.

Särhſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft für Braun
kohlen-Verwerthung zu Halle. Jn der heute Vormittag im
„Grand Hotel Bode“ abgehaltenen diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung wurde der gedruckt vorliegende Ge
ſchäftsbericht, aus dem bereits Mittheilungen gemacht worden ſind,
wie auch die Bilanz genehmigt und den Verwaltungsorganen Ent-
laſtung ertheilt. Nach den Vorſchlägen des Aufſichtsraths wurden
vom Betriebsüberſchuß von 1220 071,13 c. 776 340.62 c. zu Ab-
ſchreibungen verwendet. Von dem verbleibenden Reingewinn in
Höhe von 443 730,51 c. erhalten die Aktionäre 8 Dividende.

W. Bern, 22. März. Der Verwaltungsratbh der ſchweizeriſchen
Bundesbahnen genehmigte das Nachtragsbudget für 1902, das infolge
Uebernahme der Nordoſtbahn hatte aufgeſtellt werden müſſen. Das-
ſelbe ſieht vor: Betriebsbudget: Einnahmen 28 555 000 Fres., Aus-
gaben 19 597 000 Fres. Budget der Gewinn und Verluſtrechnung
Einnahmen 12 470 000 Fres., Ausgaben 12536 000 Fres. Bau-
budget: 5134 700 Fres. Ausgabenbudget der Kapitalrechnung
6 797 000 Fres. Das Budget geht an den Bundesrath und die
Bundesverſammlung. Der Verwaltungsrath erfetzte in der ſtändigen
Kommiſſion den Nationalrath Keel-St. Gallen durch Baumann, den
Direktionspräſidenten der Vereinigten Schweizerbahnen in St. Gallen
und nahm einen Antrag an, dahingehend, bei Brückenbauten mög-
lichſt Steinmaterial zu berückſichtigen.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 22. März. (Richt-

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Ravpskuchen 11,25 12,25 ((Alles für 100 ka.)

Düſſeldorf, 20. März. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,50 11,50 c. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75 10,50 b. beſte melirte Kohle 10,75 12,75 Ac., c. Koaks-
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25-- 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußtohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 A. IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 17,50 18,00 b. Hochofenkoaks 15,00 Ac, c. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00 V. Brikets 12,00--15,00 c. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 11,50 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 16,00 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco A.C. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 72
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken

60 b. Siegerländer Marken 60 3) Stahleiſen
62 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam 62

frühere Staatsſekretär in

Fürſtin- Mutter iſt
Der Staatsanwalt hat

5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 62-64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 58 8) Puddeleiſen (luxemburger Qual.) ab Luxemburg
46 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 65-66
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 48
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 66- 67 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 62 63 14) deutſches Hämatit 66 67 M 15) ſpan.

(Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 115- 120 Ac, Schweißeiſen 125

bis 127,50 P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
140 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche 135- 145 F. Draht: Eiſenwalzdraht M.
2) Stahlwalzdraht Die Kohlenneuabſchlüſſe ab 1. April
vollziehen ſich in regelmäßiger Weiſe. Jnfolge der zu jedem Termin
für einzelne Sorten eintretenden billigeren Preiſe werden von den
Verbrauchern die Vorräthe über das berechtigte Maß hinaus in
Anſpruch genommen dadurch wird die tägliche Abfuhr der Zechen
vermindert. Der Eiſenmarkt iſt unverändert.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 22. März. Butter: Trotz der etwas
matteren Berichte aus Hamburg hielt hier die feſte Stimmung an nach
allen Qualitäten Hofbutter beſtand gute Frage. Aus der Provinz
kamen auch größere Aufträge und konnten ſich die Zufuhren zu
unveränderten Preiſen räumen. Jn Landbutter waren die Ein-
lieferungen ſehr klein, Preiſe ſind aber in den Produktionsländern
ſo ſtark geſtiegen, daß es ſchwer hielt, dieſelben hier wieder zu er
iangen. Schmalz: Von den amerikaniſchen Märkten lauten die
Berichte feſt bei ziemlich unveränderten Preiſen. Hier iſt der Abſatz
befriedigend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 105-- 109 do. IIIa 102 105 do. abfallende
99 100 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 54 ACc., Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 55 Berliner Bratenſchmalz 57 60
Je in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt

S Brannſchwei 21. März. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Bei ruhiger, theilweiſe matter
Haltung des Marktes während der letzten Berichtswoche bewegte ſich
der Verkehr für Fabrikwagare in den engſten Grenzen. Die von den
Raffinerien gebotenen, ungefähr 10 20 4 gegen letzte Aufzeichnung
niedrigeren Preiſe führten nur ganz vereinzelt zum Geſchäft. Nach-
erzeugniſſe mußten im Preiſe ebenfalls nachgeben.

Der Wochenumſatz des bieſigen Bezirks beträgt ca. 17000 Etr.
Das Geſchäft in Auguſt- Lieferung und neuer Campagne liegt

völlig todt.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 88,80 55,30 A. incl. Sack, gem.
Melis 54,30--53,80 inel. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
inel. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. A, do. 88 Rdmt. 7,65 Ab,

Nachprodukte 75 Romt. 5,25--5,50 A. excl.
Bé a. G. (81,5 Brisz) effektive und ſpätere

Rübenmelaſſe 43 2.
Lieferung, zur Ent

zuckerung und für Brennereien C per 50 kg exel. Tonne.

Hamburg, 22. März.
Kom miſſion.)
Sternſchanze
bis 21. März 1902

Norden.
1685 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Viehmärkte
(Bericht der Notirungs

Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 15.

im Ganzen 7534 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2591 Stück vom Süden und 4943 Stück vom

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 34 Wagen,

Donnerstag Freitag Sonnabend
20. 3. 21. 3. 22. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 59--60
58 59

Der Handel war flau

Zuckerberichte
Magdeburg, den 24. März 1902.

Kornzucker exel., von 88 Rend.
7,35 -7,60.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,255,60.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 37,45.
Gem. Melis 27,95.

57--58 55
534 57 5155 51-55

22. 3
584 59

58

58——59 57—88 87-58 22
-57 66—57 25 7

flau

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhig

Denen feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,
RNohzucker I. Produlkt Tranſtto frei Bahn Hamburg.

per März 6,35G, 6,50B. a Aug 6,871 6908
per April 6.49G, 6,50B
per Mai 6,57G, 6,60B.

ver Okt. Dez. 7.20G, 22B.
Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 24. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt.

März 6,35.

Mai 6,60
April 6,47*.

Aug. 6,90.
Okt. 7,15
Dez. 7,27x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 24. März.

(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg.

Tendenz: feſt.

Weizen Mai 167,00 Ac, Juli 166,50 Auguſt
Roggen Mai 145,75 Ac, Juli 144,25 Auguſt
Hafer Mai 154,75 Juli 153,00
Mais Mai 115,00 Juli MRüböl Mai 54,80 Oktober 53,20 A.
Spiritus 100 1 70er loco 34,00

2

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 24. März 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,99 17,00 S 15,30 16,25 16,50 JMagdeburg 16,30 16,70) 14,50 14,80 16,89 17,392) 15,80 16,20 20,00--22,00
Aſchersleben, Stadt 16,60 17,00 14,40 14,60 14,89 16,50 16,20 16,50

Quedlinburg 16,60 S c calberſtadt 16,09 16,60 14,20--14,50 14,99 16,30 15,90 16,39 19,00 --21,50
ſchersleben 16,89 17,00 SGardelegen 16,60 17,50 14,00 14,40 15,50 16,60 20,00 24,00Salzwevel 16,90--17,50 14,10 14,30 14,80 15,50 15,40 16,50 7Oſterburg 17,10 S 2Stendal 16,50 17,00 14,00 14,20 15,00 15,40 15,50 16,20 2

Jerichow I 14,50 7 3Jerichow II 14,20 14,50 SBitterfeld 16,50 17,00 14,50 14,75 16,00 17,00 16,00 17,00 7Delitzſch 17,00 17,70 14,25 14,80 14,75 15,25 16,09--17,00Wittenberg 16,60 17,00 14,00 14,60 15,5) 16,50 15,60 16,00 2Torgau 16,00 17,40 13,00 14,30 14,65 15,00 16,50 16,70Schweinitz 16,59 17, 10 13,80 14,30 S 15,0) 16,00Saalkreis 16,00 17,00 13,80 14,30 15,09 16,50 15,00 16.,00 18,00 20,00Weißenfels 16,60 17,40 14,40 14,89 14,50 15,00 16,00 17,00 n

Naumburg S 16,40 SEckartsberga J 16,00 16,20 21,20Mansfeld. Gebirgskr. 16,30 16,80 14,20 14,60 14,00--16,00 16,00 16,50
Criurt 16,40 17,50 14,50 15,75 15.50 17,50 16,00 17.30 SRordhauſen 16,00 16,50 14,50 15,00 15,0) 16,09 16,50 17,09 209,90--24,00

Shiriff, Sommerweizen 16,20 16,60, gute Chevalier, mittlere 16,00--16,80, Landgerſte 15,00 15,50
Heu: Kreis Stendal 8,00, Saalkreis 6,50--7,50, Erfurt 7,20-—8,20 A.
Stroh Kreis Stendal 7,00 (Langſtroh), 6,00 (Maſchinenſtroh), Saalkreis 6,50--7,00 (Langſtroh), 5,50 -6,00 (Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,00, Saalfreis 2,00-—4,60

j j An u. Verkauf von Werthpapieren, Elnlösung von Couapous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil K C0., Halle a J. Leipzigerstr. 10, Bitterkeld II. Dslitaseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent w. Wechsel- Verkehr ere.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1801Mexik. Anleihe 1899 5 (100 405 Breslauer Wechſel-Bank (102.006 G Ellenburger Kattun. 5 3 86, 60b3. G Sangerhäuſer Maſchinen (22*/2 1204 00bCo ursnotirun en He err. GoldRente 4 (102,80bz Comm. u. Dist.-Bk. 6 117 7963. G Flöther Maſch.Akt. 3 S 92 895. G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 7 95,00 d Gg do. PapferRente. 43 101 Der Bank 5 114 9 6 e Bergwerk 15 S 172782 Schleſ. u 33 317 89
do. SilberRente 4 91 6063 eſſauer Landesbank. erresheimer Glashütte. (172 150 b do. o. i. p. 59bz.der Berliner Börſe vom 24, März, Port. Staats An b8 b r. 44 280 Deiltſe Vant 11 215 40 Seſ. f. elettr. Unternedm [105 0000Suert .7. 15 0 1111.505

2 Uhr N ch i s Nugrän. amort. 97,106 G do. Genoſſenſchaftsbant 9 104,6900 G Glauziger Zuckerfabrik. 8 11 121755 Siemens Glasinduſtr. 18 (1247,50achmittags. do. do. 1891 4 84 000. G DiscontoCommandit 2 1195,0064 Große Berl. Pferdeb. 11 204,706 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 161756 G
u n J. 100,30bz G Dresdner e z 1889320 an. 35 351 8939 t a ß 153502St. be do. ankVerein. Halleſche Unton. e „50 udenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. n z ber Aer 7 124332 t Pagetfahrt. 10 2 13333 ha endete S S 2928

eipziger Bank. 7 563 arpener Berghau. 50 üringer Salinen /s1Zinsfuß 5 98 90 b G vo Creditanſtalt 2 1178 n G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 13290 Weſeoregein Attall 17 133 106 G
Deutſche Reichs Anl. d 19051 3/2 101,756 G do. Recite 1884 4 66,5064 G Leipz. Spar u. Creditbank 4 S Hlbernia Shamerock. 15 154 60 G Mälzerei Wrede 6 4 82 752

e e e an h el hdo. o. er ob eldeutſche Creditbank. 2 z chinsty 2 5p r on Weihe ten 3 92.60bz G do. do. 100 4 101,00 G Nationalbank f. Deutſchland 6 111 1665 6 Aſcherslebener Kalt 10 140. 106 6
(unk. bis 1905) 3/2101 756 G el See er gie n 737582 See e Zuckerſabrik. 13Preuß. Conſ. Anleihe 3'/2101 756 G do Cenrr Boden er. 7 te6 g hCr. 25 eipziger Brauerei Niebeck 10 10 204,7505 G Cden Staate Rent 31/ 185 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.-v. (Spie ſh. 17 290 Leopold haller chen. Fabr. 4 2 71 800 r h C auſ

z Saat Aenterzzö: 3 8938 a (Hübnor) volle 133 Luſſe n 1 s 523 Privatdiskont 2eichsbank n o. o. St. Pr. nr e w. 90756 6 Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2. 127 506 BNorddeutſcher Lloyd 8 1112. 1063 Schweiz 100 Fr. tz. 80 80
Jandſchaftl Central ehe a Anatollſche 5 88.400 6 Schaffhauſ. BankVerein Z'/2] 123 400 G Nordſtern, Kodlenbergwert 20 121880b3 Jtal. Pläß 100 L. t. 79 502

do do. 7377 3 99256 DortinundGronau St. pr. 82 176 006 6 Schlefiſcher Bank-Verein. 7 w 143,2564. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 119,90 Petersb. 100 Rol. tz. 215 7965
do. do. 3 s5 906 LübeckBüchen 6 135 7 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 125 Amſterdam 100 G. ig. 168 305Sandſchaft d. Prov. Sachſen 173.60b MariendurgMlawia 3 71400 Poönie Butt. Lit. A. 15 141.002 V Zelg. Plät 100 Fr. 351,154do. do. 32 9 200 B do, g do, Str. s Riebeck Montanwerke, 14 14 293 Lond. i Lwre Sterl. 8 Tage kz. 20,44 5do. do. 65,908 Oſtpreußiſche Südbahn 3 9.50 G Jnduſtrie-Papiere. Roſiger Braunkohlen. 13 14 Sond. 1Livresterl. s9äonate ig. 2031Halleſche Stadtanlelhe. 3'/2 99.60 b G do. do. St.Pr. 5, 1106,90 es h s el 7 138 8870 e r z 103

r u 7 J e T J d6 103769 r ab. 14 2 18.756 Dividende 1900 1901 de St. Pr. 10 1135 0 t G ten r 8
s 9 gut 4 1100 206 G e t 1355570 Berl.-Böhm. S 8 2359923amdurger Hyp.-Bank otthardbahn T .0060 do. Patzenhofer 205. 50 b Sz (unk. bis 3 95 756 G Jtal. Meridionalbahn W 1125,9003 do. Schultheiß 14 14 232,506 G

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 388,20 do. Union Gratweil. 5 5 111,250 G Schluß Counrſe,(une. bis 1904) 384 97,50b; G Luxembg. Pr. Hur. 5 96,00 t G A. G. f. Anilinfabr. 15 141,00b G gHann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn 2 e Allgem. Elektr.. 15 12 1134,00 b G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3' 95,006b4 G c33 g“/ S 118582 W 90,00 b. B Deſerreihiſher gredt 22000 Coitfarddadanada Paci e eeeeee 53 Berl. ektr. traßenbahn h h eſterreich er ECredit e 0 ardbahn e 7Ansländiſche Fonds 8 Berl. ElektricitätsWerte 10 7 187,5064 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 157,19 Prince Henri. 96,30
Schwarßkopff 13 10 185 892 Bant I z r 9270Berthold, Meſſingl. ,50 0 eutſche Bank 2158.2 o ReichsanleiheZinsfuß e 24 12 252,2564 Disconto-Commandit. h 94 70 Bochumer e er 198,25e leiſe e Zu 70756 Bank-Aktien. e n e h 12 138 553 6 rrhraſo a h h i 86 n e h 52892 iderus enwerke ationalbank aurahütte, e eeeoeere SGrtkech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,20 s Dividende 1900 1901 Dugauer Chein. Fabrik. 5 7 117.800 Italiener h 7 Gelſenktirchen h 1 4 50

o. MonopolAnlei e Cröllwitzer Papier e 10 16 210.000 6 Spanier e ereeeeeereree 78.10 Haxpener e es eeess es 167 40mit lfd 44 128 G Berliner Handels Geſ.. 22 T 157,252 G Dannendbaum n 49 Türten D. h eeeeeeeeeeee 26 10 Hiberni I. r 1 65, 10do. GolbAnl. v. 1600 Berliner Bank 2440b G Donneremarcdhütte conv. 16 190 000 G DortmundGronau. 176,50 Hamb. Packetfahrt. 112.20mit Cps. lfd. 38,756 G BörſenHandelsBerein 8 n 101.2564 G Dortmunder Union 0 54 00 t. Martenburg- Nawka e 70,75 Nordd. Lloyd e 111,90
2 Raliezuſche Rente 4 Breslauer Disk. Dank. n 93,200 G EgeſtorffoSahwerke e 9 141.000 B Oſtpreuß. Südbadn 69,75



NMaturr-
gesrene Haararbeiten, Herren
und Damenperrücken fertigt als

Spezialität

C. Niedermann
Leipzigerſtr. 70/71.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 25. März 1902,

Abends 7 Uhr.
188. Vorſtellnug im Paffepart.

Abonnement. 4. Viertel.
56. Vorſtelinug außer Abonu.
Zum Benefiz für den Opernregiſſeur

Theo Ravem.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Siegfried.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:Siegfried O. Schroeter.
Der Wanderer Joſef Fanta.
Alberich Theo Y9iaven.
Mime Gg. Foerſter.Fafner Engen Guth.Brünhilde M. König.
Erda H. Behnno.Stimme des Wald-

vogeln A. v. Böer.Schauplatz der Handktmg: Erſter
Aufzug: Ein Felſenhöhle im Walde.
Zweiter Aufzug: Tiefer Wald.
Dritter Aufzug Wilde Gegend am
Fuße eines Felſengebirges, dann
auf dem Gipfel des Brünhilden-

ſteines.
Kaſſenöffn. 65 Uhr. Anuf. 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rächard Hubert.

Außerordentlich

reichhaltiges hrillant. Programm.

Anerika- Reiſe

Sr. Königl. Hoheit des

Prinzen Heinrich.
Senſationelle lebende Photographien

in vollendetſter Vorführung.

Die wunderbare Feuer u. Flammen-
tänzerin

2Mlle. gerat
mit ihrer prachtvollen Leucht-

WaſſerFontaine
übertrifft alle ähnlichen Darbietungen

bei Weitem.

Zernhard Rarx,
der Humoriſt par excellence.
Brillantes Repertoir!

Koloſſaler Beifall!
und noch 7 ausgez. Nnmmern-
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Da
Direktiion: Kustau Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnuhofes.
Das hriktante Märzprogramm.

La Roland
La Roland

La Roliand
1. Metalltanz, 2. Vier Jahres
zeiten, 3. Jn Feuer u. Flammen,

Die Windsbraut.
Senſation

Dröse's Velograph.
Die Amerikareiſe Sr. Kgl.
Hoheit des Prinzen Heinrich.
1. Kronprinz Wilhelm“ in voller
Fahrt über den Ozeau. 2. Stapel-
lauf der Yacht „Meteor“ Prinz
Heinrich, Präſident Rooſevelt,
ſeine Tochter Alice 2c.). 3. Prinz
Heinrich mit dem geſammten
Gefolge in Wafhiugton.

(Senuſationsbild.)
Dröſe hatte die hobe Ehre,

auf beſonderen Wunſch Sr.
Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich
dieſe Bilder vergangenen Sonn
abend, den 22. d. M., ihm in
Kiel vorführen zu dürfen;

und das übrige
Schlager- Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 25. März 1902.

Leipzig (Neues Theater): Es lebe
das Leben.

Leipzig (Altes Theaker): Jadwiga.

Kanarieuvogel zugefl. Zuerfr.
Laurentiusſtr. 10, p. l.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhbausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

C. L. Blau,
S sesrüundet 1843.
S Grösste Auswahl

SfeinſterTorten.

Seit längerer Zeit litt ich infolge
Blutarmuth an einem hochgradigen
nervöſen Leiden. Tagu. Nachtplagten
mich Athemnoth, Schwindel, Angſt
gefühl, Herzklopfen, ſchwache Ver
dauung, trübe Gedanken, Mattigkeit
in den Gliedern ufw. Aufmerkſam
geworden durch verſchiedene Dank-
ſchriften, wandte ich mich brieflich an
Herrn A. Phüster, Dresden, Ostra-
Allee 7. Obgleich ich wenig Hoff
nung mehr hatte, ſo war ich doch
überraſcht, denn durch die einfachen
brieflichen Verordnungen des Herrn
Pfiſter wurde ich in kurzer Zeit wieder
hergeſtellt. Jch ſpreche hiermit ge-
nanntem Herrn meinen innigſten
Dank aus u. kann ſeine Heilmethode
Nervenleidenden nur empfehlen.
Fran Minna verw. Wolf

in Leipzig-Plagwitz,
Ziegelſtr. Nr. 7, I.

Neuheit? Nenheit?
P neumasfs,

KlavierSpiel Apparat höchſter Vollendung. Jn jedes vorhandene Piano
von mir einzubauen.

Täuſchendſte Nachahmung des n weil Anſchlag durch Lufitdruck
erzeug

MuſterJnſtrument, eigenes Fabrikat, im Betriebe zu ſehen bei

C. Rich. Rüätter.,
wird.

Großh. Sächſiſcher,
Hof-Piauofortefabr.

Lanoſin-
Seife

Reiän, mild, nentral.

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges

wird garantirt durch die

Lanolinfahrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte r prrueW

man auf die Marke Pfeüring.

Ueberall zu kaufen

a

AnkerCichorien
Unübertrofener KafeeZuſaß e

J Dommerich Go, in Magdeburg-Buckan.

Damen bereitet zum Abitur Examen vor
L aegel, Gymnasiaflehrer, Haho a. S., Harz 3.

Zlüthner- Flügel

ßlüthner-Pianinos

um
S Halle a. Poststrasse 21, I

Arbeitsloſe,
welche über einige Mittel verfügen,
können enormes Geld verdienen
durch Vertrieb einiger zugkräftiger
Bedarfsartikel. Offerten unter
Z. 4421 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
S dieverlangt werden. S

e

GOamclfciat
wird zur Beauſſichtigung der Schul
arbeiten eines Sextaners ſowie eines
achtjährigen Mädchens zu Beginn des
neuen Schuljahres auf einer Domäne
der Provinz Sachſen ucht. Gefl.
Angebote unter Beifügung eines
Lebenslaufes ſowie Forderung sub
Z. 4382 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Leiſtungsfähige Spezialfabrik
eines täglichen Bedarfsartikels für
Buch Knuſt- u. Steindruckereien

ſucht e Ieingeführten

Vertreter.
Mosse, Berlin SW.

Tüchtige Vertreter
für patent. neuen unentbehrlichen
Mafſen- Artikel geſucht, leichter
großer Abſatz. Offerten unter
S. V. 303 an Haaasenstein
C Vogler A.-G., Magde-
burg erbeten. [(4306

Herren,
welche mit Hauſirern in Verbindung
ſtehen werden in allen größeren
Städten als General Vertreter
für ſehr guten 10 Pfennig- Maſſen
artikel ſofort geſucht.

Graupuer Co., Werdan i. S.

Off. sub K. 0. 6949 an Rudolf

eſucht z. Verk. u. ren.Agent r Vergütung ev.
Mk. 250 per Monat und mehr.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Die Hofverwalter- und Feld-
verwalter-Stelle auf Domäne
Sandersleben ſind befetzt.

Amtsrath F. PitzsehkKe.
Suche für ſofort einen energiſchen,

zuverläſſigen, verbeiratheten

Geſpann-Hofmriſter.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an

Gontard,Rittergut Stechan, Bezirk Halle.
Suche zum 1. April einen zu

verläſſigen, verheiratheten

Hofmeiſter
auf ein 500 Morgen großes Gut.
Zeugnißabſchriften, kurzer Lebens-
lauf mit Angabe der Familien
verhältniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden unter A. D. 7
poſtlagernd Zeitz. [4413
Oekonomie Volontär,
welcher Luſt hat die Landwirtſchaft
ſowie das Brennereifach zu erlernen,
auf ein Rittergut b. Leipzig geſucht.
Gefl. Off. unter L. E. 1660 an (4367

RudolfMosse, Leipzig.
Suche per ſofort oder 1. April

1 led. Schweizer,
1 Hausmädhen,
1 led. Knerht.

F. Teiehmann,
Weßmar b. Raßnitz.

Ein verheiratheter

Pferdeknecht,
Arbeiter- Familien

finden ſoſort Stellung bei
Reussmerw, Roitelsdorf.

Suche zum 1. April eine perfekte

Wirthſchafterin
im Alter von über 30 Jahren.

ſtändig leiten können.
und Zeugnißabſchriften nebſt kurzem
Lebenslauf unter A. D. 7 poſt-
lagernd Zeitz. [4412
Fränlein kann die

feinere Küche erleruen.
Näheres (4316

Hötel Preussischer Hof“.
Zum 1. Mai er. ſucht das Kafino

der Offizier-Korps der Jäger-
Bataillone 4 u. 10 eine

Wirthſchafterin,
die norddeutſche Küche verſteht.

Angebote zu richten an

Perſonuen,
die ſich anbieten.

Achtung
Herren Gutshesitzer!

in jeder Anzahl prompt 2zu jeder

Breslau 4 MIK., frei Hallo 14
M. frei Magdeburg 15 M.
p. Kopf im kl. Transportenrkosten.
Für Halle und Magdeburg nur von
20 Leuten steigend an. Ohne
Transporteur für Magdeburg und
Halle 2 HK. billiger p. F
Kontrakt bitto baldmöglichst ein-
renden. David Elsner., Agent,
Kempen Posen.

Dieſelbe muß den Haushalt eines
500 Morgen großen Gutes ſelbſt

Gefl. Off.

Kaſino-Verwaltung, Bitſch i. L.

Russem Saisonarbeiter offerire

Zeit frei Kempen 2 MRK., frei

2 Knechte, Kuhfütterer, Hof u. Stall
burſchen ſ. Stellg. d. Stellenvermittler
Otto Woerner, Merſeburgerſtr. 15.

Junger anſtändiger Mann
ſucht baldigſt Stellung als

Hausdiener oder Bote.
Off. unt. A. S. an die Exped. d. Ztz.

Jung. Fräul., Lehrerstocht., ſucht
f. ſofort oder ſpäter in guter Familie
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Werthe Angeb. erb. u. M. M. No. 735
poſtl. Meuſelwitz, Sachſ.-Altenbg.

Junges Mädchen
aus guter Familie, welches ſeine Lehr
zeit beendet, wünſcht Stellung in
mittlerer Land wirthſchaft als Wirth
ſchafterin. Werthe Adreſſen Stadt
ſulza, poſtlagernd A. K. erbeten.

Ein j. Mädchen, welch. d. Kochen
erlernt hat u. in all. häusl. Arb. erf.
iſt, ſ. Stellg. als Stütze z. 15. April
od. 1. Mai, am liebſt. b. einz. Dame
od. in klein. Hausholt. Off. u. P. H.
100 Nordhauſen a. Harz poſil. erbeten.

Ein junges Mädchen ſucht bei
einem älteren Herrn oder Dame

Stellung als Pflegerin
zum 1. Juli oder früher.

Schweſter ValesKa,
Halle, Hedwigſtr. 12.

er

Wohnnngs-Geſuche.

Beamter mit einem Kind ſucht

zum 1. April

kl. Wohuttng,
Nähe Poſtamt U, bis 400 Mark;
desgl. mölll. Zimmer für 14 Tage.

Offerten unter Z. 4410 an die
Expedition dieſer Zeitung.

c e e r r2 V 9 t SS ermie ungen. e

e e 5 SVerſetzungshalber Wohnung
mit 4 Zimmern f. 450 Mk. 1. April
zu vermiethen.

Landsbergerſtr. 8, 1 Tr.
2 Stub., K., Küche u. Zubeh., 285

Mark, verſetzungshalber 1. April
zu vermiethen. Zu erfragen

Deſſauerſtr. 18, II. I.

4 Geldverkehtr.

650000 Mt.
unkündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle zu 3 bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte baldigſt.

Wilhelm Goeeke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

700090 Mark
will ich auf mein Gui in hieſiger
Nähe im Werthe von M. 150000
zur 1. Stelle à 3, per 1. Juli
aufnehmen. Angeboke unter A. A.
416 an Rudolf Rosse,Halle a. S. Agenten verbeten.

Ca. 30000 Mark
Hypothek, auf Leipziger Stadtgrund
ſtück eingetragen, zu verkanfen
per 1. 4. 02. Off. u. Z. U. 5i6 an
Haasenstein Vogler A.-G., Hallea. S.

Heiraths-Gesueh
Junger Landwirth, 26 Jahre,

von angenehmem Aeußeren, mii
36 000 Mk. Vermögen, ſucht auf
dieſem Wege Lebensgefährtin,
eventl. in Gut, nicht unter 100
Morgen, einzuheirath. Vermittler
zwecklos. Ang. m. näh. Angaben
unter V. e. 3744 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. 14084

I Jamliennahrigten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen 8

Jungen zeigen an 8
Ernst fuld und Frau Eva 2

OHalle a. S., 20. März.

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen

Knaben
zeigen ergebenſt an

Halle a. S., den 24. März 1902.

Dr. phil. Lange und Frau
Margarethe geb. Kuhnt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

freundlicher Theilnahme beim Tode
meines lieben Bruders

Emil Stephani
ſage ich hiermit herzlichen Dank.

Wettin a. S.
Antonie Gerlaeh geb. Stephan.

Verlobt: Frl. Margarethe von,
Roon mit Hrn. Kgl. Regierungen
rath Dr. jur. Otto Lewal n
(Wiesbaden). Frl. Mariſſa vo
Oettingen mit Hrn. Geſtütsdir-
Graf Kurt Sponeck (Trakehne

Braunsberg). Frl. Magdalen
Hahn mit Hrn. Wilh. Reinicke
(Magdeburg B. Berlin).

Verehbelicht: Hr. Hauptmann
Alexander von Jerin mit Frl.
Anna Luiſe von Petersdorff
(Charlottenburg). Hr. Leutnant
Schultz mit Frl. Anna Bethge
(Magdeburg). Hr. Walther
Freytag mit Frl. Eliſabeth
Kieß (Magdeburg--Düſſeldorf).
Hr. Rechtsanwalt Xaver Riggl
mit Frl. Amalie Kuhn (Landau

München). Hr. Karl Keitel
mit Frl. Klara Drechſel (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutn. Vopelius (St. Johann).

Eine Tochter: Hru.
Wilhelm von Haugwitz (Lehn
haus). Hrn. Regierungs Aſſeſſor
Krenzlin (Arnsberg).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutn.
a. D. Bernhard Friedrich Wilh.
Reichsgraf von der Schulenburg

ehlen (Braunſchweig). Herr
verſtleutnant a. D. Georg von

Wieſe und Kaiſerswaldau (auf
Riemberg). Hr. Fabrik. Wilh.
Gertner (Magdeburg). Herr
Rechtsanwalt Edmund Schan)
(Dresden). Hr. Dr. med. Wilh.
von Schaewen (Tapiau). Hr.
Geh. Rechnungsrath Dr. phil.
Guſtav Liebau (Berlin).
Landwirth Friedrich Hoffmann
(Nieſau). Frau Antonie Klixe
(Berlin). Frau Clara von
Tſchirſchky und Boegendorff
(Glien). Fr. Friederike Buch
ſchatz (Biederitz). Frau Sophie
Albrecht (Deſſau). Frau Marie

im Alter von 67 Jahren.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7x Uhr entſchlief nach kurzem, aber ſchweren

Krankenlager unſer lieber Bruder, Schwager, Onkel und Couſin,

der Rentier

Carl Buchs piess
Dies allen

Bekannten hiermit zur Nachricht.
Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Halle a. S. (Große Brauhausſtraße 31), Leipzig,
Schönefeld-Leipzig, den 24. März 1902.

Beerdigung wird noch bekannt gemacht.

Bunge (Deſſau).

ſeinen Freunden und

Minna Ohme

M lieber Kollege und Freund,

Herr

im 42. Lebensjahre.

liches Andenken.

schulen X,

Nachruf.
Geſtern, Sonnlag, verſtarb plötzlich am Gehirnſchlage unſer S

Otto Dietrich
Sein Hinſcheiden reißt eine große Lücke in unſer Kollegium.
Seine fegensreiche Thätigkeit in der Schule, ſeine vor

I bildliche treue Arbeit im Berufe, ſeine aufrichtige Liebenswürdig-
keit und edelſte Herzensgüte, die vollkommene Lauterkeit ſeines

Charakters ſichern dem Verewigten bei uns ein unauslöſch

Er ruhe in Frieden?
Das Lehrercollegium der Volks-

und XXIV.

Lehrer
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Dienstag, 2. BVeilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

25. März 1902
und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 24. März. (Diebſtähle.) Der wegen des

Diebſtahls beim Gaſtwirth Galle verhaftete Reiſende K., dem die
Thäterſchaft nicht nachgewieſen werden konnte iſt wieder entlaſſen
worden. Geſtern wurde der mitgenommene Schlafſtubenthürſchlüſſel
und der leere Geldkaſten in der Gartenſtraße in einem Loche gefunden.

Der bereits gemeldete Gelddiebſtahl im Becker'ſchen Hotel kann nur
durch einen mit den Verhältniſſen genau Vertrauten ausgeführt worden
ſein, da ein Fremder die abgelegene Schlafſtube, welche vom Haus
diener und Kellner zugleich benutzt wurde, nicht gefunden hätte. Als
der That dringend verdächtig wurde der in demſelben Hotel beſchäftigte
Kellner G. verhaſtet, doch iſt die geſtohlene Summe von 395 Mk. noch
nicht aufgefunden worden.

9 VWittenberg, 23. März. (Reichswahlverein. Winter-
ſch u le.) Jm Anſchluß an den nationalen Reichswahlverband in
Berlin hat ſich geſtern hier der ReichswahlVerein Wittenberg gebildet,
deſſen Vorſtand vorläufig aus den Herren Generalleutnant z. D. von
Behr, Excellenz, OberVerwaltungsgerichtsrath Freiherrn von Norden-
pflycht und Hofbuchhändler Wunſchmann gebildet iſt. Die landwirth-
ſchaftliche Winterſchule hat geſtern ihren 31. Kurſus geſchloſſen und
ihre 62 Schüler nach einer öffentlichen Schlußprüfung entlaſſen.

Elſterwerda, 22. März. (Der Polizeidiener alsBrandſtifter.) Nach den vielen Brändfällen der letzten Wochen
waren Wachen ausgeſtellt worden. Und doch war es einem Brand
ſtifter in der Nacht zum Freitag wieder gelungen, gleichzeitig an
zwei Stellen Feuer anzulegen. Es brannte gegen 1 Uhr in der
Traube'ſchen und Tebettner'ſchen Beſitzung. Zwiſchen beiden Grund
ſtücken befindet ſich die Schöne'ſche Töpferei und in der Nähe die
Apotheke, ſo daß letztere ſchwer gefährdet geweſen, wenn der Brand
nicht alsbald bemerkt und gelöſcht worden wäre. Bei dem letzteren
Brande hatte ſich der Polizeidiener verdächtig gemacht;
er ergriff die Flucht und wurde über Wieſen und Gärten
energiſch verfolgt, bis man ihn in einem Graben- Durch
latz, wo er ſich in ein großes Schleußenrohr verkrochen hatte,
faſſen konnte. Jn dem Polizeidiener vermuthete man am aller
wenigſten den Brandſtifter. Der Mann iſt hier vor nicht langer
Zeit angeſtellt und ſollte wieder entlaſſen werden.
Vielleicht findet man darin den Grund zur That. Der Polizei
diener ſoll geäußert haben, daß er nicht der alleinige Thäter ſei.

Elſterwerda, 23. März. (Scharlachepidemie.) Auf
der hieſigen Präparanden- Anſtalt haben ſich Scharlach, Diphtherie
und andere Krankheiten weiter ausgebreitet. Deshalb ſind ſeitens
des Kreisarztes die nöthigen Anordnungen getroffen und der Verkehr
der Präparanden mit der Stadt abgeſchnitten worden. Wahrſchein
lich werden die jungen Leute, auch die geſunden, nicht nach Hauſe
reiſen dürfen, ſondern zu ihrem Bedauern hier bleiben müſſen.

o Nebra, 22. März. (Der konſervative Verein) für
Nebra und Umgegend hielt geſtern Abend im Rathskeller eine Ver
ſammlung ab, in der der Geſchäftsſührer des Bundes der Lendwirthe
(Abtheilung für die Provinz Sachſen 2c.), Herr VoigtBitterſeld, einen
Vortrag hielt über Welche Geſetzesmaßregeln ſind nothwendig, und
den deutſchen Mittelſtand, beſonders Landwirthſchaft, Handwerk um
Gewerbetreibende, vor großkapitaliſtiſcher Ausbeutung zu ſchützen

d. Onenſtedt, 23. März. (Ge ringe Kinderzahl.) Heute
zu Palmarum wurden durch Herrn Ortspfarrer Hempel
elf Kinder, fünf Knaben und ſechs Mädchen, in hieſiger Kirche
konfirmirt. Eine ſo geringe Zahl iſt bei einer Bevölkerung von
ſtark 1100 Perſonen ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen geweſen.

O. Eisleben, 23. März. (Eiſenbahnunfall.) Als am
vergangenen Freitag Nachmittag der Vierkutſcher der Kelbraer
Bierbrauerei Otto Block von hier mit ſeinem Geſchirr den Bahn
überpang am Bahnbof Obhauſen paſſirte, fuhr der um 4 Uhr
23 Minuten kommende Zug direkt in das Fuhrwerk, wodurch der
Kutſcher vom Block geſchleudert wurde. Er kam zum Glück ohne
erheblichen Schaden davon, während der Wagen ſelbſt im Werthe
von 1800 Mk. mit ſeinem Jnhalt im Werthe von 300 Mk. zer-
trümmert wurde. Das Pferd, etwa 800 Mk. werth, wurde derartig
verletzt, daß es getödtet werden mußte. Der Schaden beträgt insge
ſammt ca. 3030 Mk. Wem die Schuld an dem Unglück trifft, wird
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

O. Eisleben, 23. März. (Kreistag.) Am Freitag, den
23. März fand eine Sitzung von Vertretern des Kreiſes ſtatt, aus
der wir Folgendes mittheilen Zuerſt fand die Rechnungsabnahme der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr vom 1. April 1900 bis
zum 31. März 1901, die der Kreisſparkaſſe ſür dieſelbe Zeit und der
Gemeindekrankenverſicherung für das Jahr 1900 ſtatt alsdann wurde
zu der Wahl der Vertrauensmänner für die Ausſchüſſe zur Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen in den Amtsgerichtsbezirken des Mans-
felder Seekreiſes geſchritten. Hierauf wurden noch verſchiedene
Neuwahlen in andere Reſſorts vorge nommen. Dem deutſchen
Herbergsverein wurde ein jährlicher Beitrag von 20 Mk. bewilligt.
Dem Antrage der Stadt Eisleben auf Gewährung einer Beihilfe von
14 233 Mk. aus Kreismitteln zum chauſſeemäßigen Ausbau des Ver
bindungsweges von der Halleſchen Straße nach dem Bahnhof wurde
zugeſtimmt desgleichen wurde der Gemeinde Naundorf eine Beihilfe
von 3933 Mk. gewährt zum chauſſeemäßigen Ausbau des Weges von
der Eiſenbahnhalteſtelle Naundorf durch die Dorflage daſelbſt bis zur
Kreisſtraße Nietleben Siersleben. Ferner wurde ein Antrag des
Herrn Amtsraths von Zimmermann Salzmünde auf Uebernahme der
Unterhaltung der ihm gehörigen Chauſſee von Salzmünde über Cöllme
nach Bennſtedt auf Kreismitteln angenommen. Der Haushaltsplan
der Kreis Kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr vom 1. April
1902 bis zum 31. März 1903 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 421 500 Mk. feſtgeſetzt, desgleichen der Haushaltsplan
über die Verwaltungsausgaben der Kreisſparkaſſe für das

gleiche Rechnungsjahr auf 7480 Mark. Nach Erledigung
der Tagesordnung wurde eine Dankadreſſe an den Kaiſer geſandt,
welche folgenden Wortlaut hat: „Eure Kaiſerliche und Königliche
Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, dem Artillerie- Regiment Nr. 75
den Namen „Mangsfelder Artillerie-Regiment“ zu verleihen und durch
dieſen Beweis Allerhöchſter Gnade den Angehörigen der früheren Graf-
ſchaft Mansfeld eine hohe Ehre und Freude bereitet. Der ſeit dem
Erlaß der gedachten Allerhöchſten Beſtimmung heute zum erſten Mal
verſammelte Kreistag des Mangsfelder Seekreiſes bittet ehrfurchtsvoll,
für dieſes Zeichen Huldvoller Gnade Eurer Majeſtät ſeinen allerunter
thänigſten Dank ausſprechen zu dürfen.“

O. Böſenburg, 23. März. (Trauriges Geſchick.) Von
einem Mißgeſchick wurde die Familie des Koſſathen Putzmann von
hier heimgeſucht. Heute, am Palmſonntag, wurde ein Töchterchen
konfirmirt, ein Kind getauft und ein hoffnungsvoller Sohn im
Alter von zehn Jahren beerdigt. Letzterer hatte mit einer älteren
Schweſter am Donnerstag aus einer benachbarten Sandgrube Sand
holen wollen, wobei beide Kinder durch Herabſtürzen einer Sand-
wand verſchüttet wurden. Das Mädchen erlitt hierbei einen
komplizirten Oberſchenkelbruch, während der einzige Sohn derartig
getroffen wurde, daß er das Genick brach und ſofort verſtarb.

S Onuerfurt, 23. März. (Beſitzwechſel. Unfall.
Diebſtähle.) Die Philipp Furch'ſche (früher Aug. Remus'ſche)
Kalkbrennerei und Ziegelei iſt in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers
Dr. Friedr. Bergmann hier übergegangen. Als vorgeſtern Abend
der Weichenſteller Sebaſtian dem Abendzuge das Zeichen zum Einfahren
geben wollte, rutſchte er aus und konnte infolge einer ſchweren Fuß-
verletzung nicht wieder aufſtehen. Der eintreffende Zug mußte deshalb
eine zeitlang auf freier Strecke halten bleiben. Geſtern wurden
durch unſere Polizei ca. 35 Centner Eiſen und Metallſtücke, Brunnen
röhren, Maſchinentheile u. ſ. w. bei zwei Alteiſenhändlern in Beſchlag
genommen, die der Handelsmann Kolditz aus Lodersleben für etwa
70 Mk. an dieſelben verkauft hatte. Derſelbe hat mit noch einigen
Kumpanen das Metall auf der Grube „Ottilie“ bei Stedten geſtohlen
und wurde erwiſcht, als er wieder dort ſtehlen wollte. Kolditz und ein
Arbeiter Kopf, auch aus Lodersleben, ſind bereits in Haft genommen
worden. Die 35 Centner ſind nur ein Theil der Diebesbeute. Ein
größerer Theil ſoll von den Dieben nach auswärts geſchafft worden
ſein. Hier in Querfurt ſind in letzter Zeit auch verſchiedene Dieb
ſtähle vorgekommen, u. A. wurden einigen Gutsbeſitzern Dünger und
größere Poſten Holz und Kartoffeln und einem Holzwaarenhändler zehn
Mulden geſtohlen.

g. Sangerhauſen, 22. März. (Kreistag.) Heute tagte hier
der Kreistag des diesſeitigen Kreiſes zu längerer Verhandlung. Jn
der Hauptſache drehte es ſich um den Kreishaushalts-Etat für 1902,
der, abſchließend in Einnahme und Ausgabe mit 353 000 Mk., an
genommen wurde. Aus demſelben iſt Folgendes hervorzuheben An
Kreisſtenern ſind hauptſächlich infolge Erhöhung der Provinzial
ſteuern und erhöhter Wegelaſten 10 000 Mk. mehr eingeſetzt. Trotz
dem aber verbleibt es bei dem bisherigen Zuſchlage von 44 Proz. der
Einkommen- und Realſteuern, weil ſich die Steuerkraft der Kreis
eingeſeſſenen gehoben hat. Die Kreishundeſteuer 3 Mk. pro Hund
beträgt 12 062 Mk. (306 Mk. mehr als im Vorjahre). Dagegen
iſt in den Jagdſcheingeldern ein kleiner Rückgang zu ver
zeichnen. Aus der früheren lex Huene iſt immer
noch ein anſehnlicher Betrag vorhanden, der Fehlbeträge
ausgleichen muß. So enthält auch der Etat für 1902 eine Einſtellung
von 12000 Mk. aus dieſem Fond. Bei den Ausgaben nehmen die
Chauſſee-Unterhaltungskoſten eine hervorragende Stellung ein. Sie
betragen 138 322 Mk. und haben ſich wieder um 8507 Mk. vermehrt.
Zur Tilgung der vorhandenen Schulden ſind 16 695 Mk. und zur
Unterhaltung der Natural-Verpflegungs-Stationen 7248 Mk. (1999 Mk.
mehr als im Jahre vorher) eingeſtellt. Für die Gemeinde-Kranken-
verſicherung iſt ein Zuſchuß von 10 800 Mk. vorgeſehen. Von weiterer
Bedeutung war nur noch die Vorlage des Kreisausſchuſſes auf Ge
nehmigung zur Herſtellung von Betonbrücken und zur Aufnahme eines
Darlehns hierzu. Die Koſten der Brückenbauten ſind zu rund 50 000
Mk. veranſchlagt. Der Kreistag genehmigte die Vorlage.

z. Artern, 21. März. (Verſetzung. Aenderung des
Schulſyſtems. Societätsgeſchenk.) Der hieſige Eiſen
bahnStationsvorſteher Herr Rommel wird zum 1. April nach Salzungen
verſetzt. An ſeine Stelle tritt der dortige Stationsvorſteher Herr
Ortmann. Die neben der Bürgerſchule noch beſtehende zweite Stadt
ſchule ſoll auf Verfügung der Königlichen Regierung aufgehoben bezw.
mit der Bürgerſchule verſchmolzen werden. Die zweite Stadtſchule
unterſcheidet ſich inſoſern von der Bürgerſchule, als ſie ihren Kindern
zum Verziehen der Rüben beſondere Ferien gewährt. Jn-
folgedeſſen wird ſie vorzugsweiſe nur von armen Kindern beſucht.
Da aber die Schülerzahl von Jahr zu Jahr abnimmt, ſo daß keine
vollen Klaſſen mehr vorhanden ſind, ſo erſcheint die Aufhebung der
Schule ganz in der Ordnung. Die Provinzial-Städte-Feuer-Societät
hat der Stadtgemeinde ein Geſchenk von 1500 Mark überwieſen mit
Rückſicht darauf, daß ſie beim Bau der Waſſerleitung 50 Straßen-
hydranten für Feuerlöſchzwecke angelegt hat, wodurch das Feuerlöſch-
weſen ſehr verbeſſert worden iſt.

s. Alsleben, 23. März. (Angeſchwemmte Leiche.) Am
22. d. M. wurde eine am rechten Saaleufer unterhalb der Pregel-
mühle angeſchwemmte männliche Leiche gerichtlich aufgenommen.
Bekleidet war dieſelbe mit Dienſtrock, Dienſthoſe und Jagdweſte.
Nach der Uniform iſt es ein Eiſenbahnbeamter.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 22. März. Sozialdemokratiſche Praktiken. Eine

hervorragende Rolle während des Maurerſtreiks zu Gunſten der
Arbeitswilligen und deren Brotherren nahm der Polier William

Pfeiffer ein, der deswegen auch von den Streikenden viel Ungemach
zu ertragen hatte. Er war hauptſächlich derjenige, welcher im
Auftrage der Maurermeiſter die auf der Bahn von auswärts ein
treffenden fremden Maurer in Empfang nahm und ihrem einſt
weiligen Unterkommen zuführte. Welche Gefährniſſe ihm dabei be
reitet wurden, welchen Jnſulten er ausgeſetzt war, davon haben die
vielen Gerichtsverhandlungen, in denen gegen die Excedenten bis
weilen recht erhebliche Strafen verhängt wurden, den Beweis ge
liefert. Der Haß, mit dem er von den Streikenden verfolgt wurde
und der heute noch beſteht, kam bei jeder ſich bietenden Gelegen
heit zum Ausdruck. So geſchah es auch, daß er eines Tages in der
Geiſtſtraße von einem Trupp Maurer angerempelt wurde. Man
ſtieß ihn gegen ein Schaufenſter und ſchleuderte ihm die gröbſten
Beleidigungen entgegen. Darin that ſich vor allen der Maurer
Hoffmann hervor, der ihn in Bezug auf ſeine wiederholte Ver
nehmung als Zeuge in Strafſachen wider die Ausſchreitungen
ſtreikender Maurer die Worte ins Geſicht ſchleuderte: „Sie haben
ſchon manchen Meineid geſchworen!“ Dies ging Pfeiffer, der ſchon
ſo Manches von den zielbewußten Organiſirten gewöhnt war, denn
doch über die Hutſchnur und er erſtattete zur Wahrung ſeiner Eides-
pflicht als Zeuge und Aufrechterhaltung ſeiner Glaubwürdigkeit
die Anzeige. Hoffmann beſtritt die betreffende Beleidigung und
behauptete, Pfeiffer gar nicht zu kennen. Letzterer beſtätigte aber
den Sachverhalt im Sinne der Anklage. Der Staatsanwalt be
antragte mit Rückſicht auf die begleitenden Umſtände eine Gefäng-
nißſtrafe von vier Monaten. Der Gerichtshof erkannte nur auf
eine ſolche von einem Monat und auf Publikationsbefugniß
für den Beleidigten.

Die Affäre Sanden un Genoſſen iſt nunmehr ſo bkveit

gediehen, daß die Anklageſchrift den Angeklagten und deren Ver-
theidigern übermittelt worden iſt. Die Anklageſchrift ſtellt einen
Band von 194 Druckſeiten dar. Auf der Anklagebank werden fol-
gende ſieben Perſonen erſcheinen: die früheren Bankdirektoren
Gduard Sanden, Heinrich Schmidt in Charlottenburg, Paul Puch-
müller in Charlottenburg, Kommerzienrath Ed. Schmidt-Berlin,
Otto Sanden, Alex. Haenſchke und der frühere ſtellvertretende
Bankdirektor Berthold Warſinski. Die fünf erſtgenannten Per-
ſonen ſitzen ſeit Dezember 1900, die beiden Letzten ſeit Ende März
1901 in Unkerſuchungshaft. Die Angeklagten werden ſich auf die
Beſchuldigung des Vergehens gegen S 37 des Hypothekenbankgeſetzes
vom 13. Juli 1899 (übermäßige Veräußerung und Belaſtung von
Hyvpotheken), ferner wegen Bilanzverſchleierung, Benachtheiligung
der ihrer Obhut unterſtellten Banken und Beihilfe zu verantworten
haben, und zwar werden dem Hauptangeklagten Ed. Sanden neun,
Eduard Schmidt fünf, Haenſchke und Puchmüller je vier, Heinrich
Schmidt drei, Otto Sanden und Warſinski je zwei ſelbſtändige
Handlungen zur Laſt gelegt. Der 8 312 des Handelsgeſetzbuchs,
der dem Art. 249 des alten Handelsgeſetzbuches entſpricht, droht
Mitgliedern des Vorſtandes oder des Aufſichtsraths, die abſichtlich
zum Nachtheile der Geſellſchaft handeln, Gefängniß und zugleich
Geldſtrafe bis zu 20 000 Mark an. Zugleich kann auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden, bei mildernden Um-
ſtänden iſt auch ausſchließlich Geldſtrafe zuläſſig. Nach F 314
des H.-G.-B. werden Mitglieder des Vorſtandes oder des Aufſichts-
raths mit Gefängniß bis zu einem Jahr und zugleich mit Geldſtrafe
bis zu 20 000 Mark beſtraft, wenn ſie wiſſentlich in ihren Dar-
ſtellungen, in ihren Ueberſichten über den Vermögensſtand der
Geſellſchaft oder in den in der Generalverſammlung gehaltenen
Vorträgen den Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft unwahr
darſtellen oder verſchleiern. Dieſer Vergehen ſollen ſich die An
geklagten als frühere Vorſtands- bezw. Aufſichtsrathsmitglieder
der Preußiſchen Hypotheken-Akktienbank, der Deutſchen Grund
ſchuldbank, die zu dem Zwecke gegründet worden ſein ſoll, um faule
Htpotheken, mit denen ſich die Preuß ſche Hypolhekenbank nicht
befaſſen durfte, unterzubringen, und der Aktiengeſellſchaft für
Grundbeſitz und Hypothekenverkehr, ſchuldig gemacht haben. Der
Angeklagte Eduard Sanden, der jetzt 63 Jahre alt und Vater von
ſieben Kindern iſt, iſt ſeit dem Jahre 1880 der Nachfolger Spiel-
hagens in der Direktion der Preußiſchen Hypotheken-Aktienbank
geweſen. Heinrich Schmidt, 69 Jahre alt, hat Jura ſtudirt, iſt
dann in Süddeutſchland zum Bankfach übergetreten, war ſeiner
Zeit Direktor der Nürnberger Vereinsbank und bekleidete ſeit 1885
die Stelle des zweiten Direktors der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-
bank und der Deutſchen Grundſchuldbank; Kommerzienrath Eduard
Schmidt, der Chef des einſt ſo hoch angeſehenen Bankhauſes Anhalt
u. Wagener, war als Aufſichtsrath thätig und ſorgte für die Unter-
bringung der Werthe der Spielhagen-Banken. Der Angeklagte
Puchmüller, 53 Jahre alt, Vater von zwölf Kindern, der Schwager
des Angeklagten Otto Sanden, war etwa ein Jahrgzehnt hindurch
drither Direktor der Preußiſchen Hypothekenbank. Warſinski, ein
ehemaliger Schloſſer, war ſeit 1892 ſtellvertretender Direktor der
Grundſchuldbank. Otto Sanden, 55 Jahre alt, Vater von fünf
Kindern, war zwei Dezennien hindurch Direktor der Aktiengeſell-
ſchaft für Hypotheken- und Grundſtücks- Verkehr. Haenſchke, der
als Architekt erſt Baumeiſter der letzteren Geſellſchaft war, iſt ſpäter
Prokuriſt in derſelben geworden. Dem Vernehmen nach iſt bis
jetzt nur Puchmüller im Allgemeinen geſtändig geweſen, die übrigen
Angeklagten ſollen ſämmtlich ihre Schuld beſtreiten. dem
Umfange der Anklage ſoll den Beſchuldigten eine längere Friſt zur
Entgegnung gelaſſen werden, doch wird angenommen, daß die
Haupiverhandlung am 1. Juni vor der 7. Strafkammer wird be-
ginnen können. Den Vorſitz wird Landgerichtsdirektor Voigt führen,
die Anklage durch Ober-Staatsanwalt Jſenbiel und Staatsanwvalt
Beeck vertreten werden.
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Auktion.
Mittwoh, den 26. März, von Vorm. 10 Ihr ab

werde im Landwirth Carl Kohnert'ſchen Gehöft bierſelbſt im
Auftrage der Konkursverwaltung fo gendes Vieh u. Gegenſtände, als:

18 gutmilchende Kühe (Holländer), 2 Kutſchpferde,

Fuchs und Branner (Oldenburger), 6jähr., 6
tragende Sauen (Altmärker Rage), 1 Dampf-
dreſchmaſchine, faſt neu, complett und mit Stroh-
preſſe, 1halbverdecten und 1 offenen Kutſchwagen

aus der Fabrik von Kathe, Halle, div. Kutſch,
Acker u. Ochſengeſchirre u. v. a. Gegenſtände mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Sangerhauſen, den 20. März 1902.

Ktecklinge, Saatgetreide.
Leutewitzer Hafer für leicht. Boden-
Selchower Gerste ſ arten paſſend,

Hanna- Gerste
à Ctr. 9 Mk. verkauft

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Rübensamen
ſind vom Züchter für dieſe Ernte u.
T hre zu vergeben. Off. sub
3. a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Gelegenheitskauf
von tadellosen Kutechgeschirren
1 Dogeartgeschirr mit weissem
Beschlag, mehrere Brustplatt- S
gesohirre m. weissem u. schwarzem S
Beschiag, mehrere Einspänn. Ge-
schirre, 1 Paar zweispänner Ge-
sohirre mit schwarzem Beschlag.

Paar Zweispänner-Geschirre m.
weissem Beschlag, l Paar Zwei-
spänner-Geschirre mit Silhber-
platirtem Beschlag, eine grosse
Partie Sattel, sämmtliche Geseirre
sind neu und gut gearhbeitet, da-
her säume Niemand diesen reellen

Wer wagt, gewinnt!

Ziehung I. April.
Jüährl. 12 Gewinn-Ziehbg. mit
abwechs. Haupltreff. i. Mk.

300 000
178500, 135 000, 120 000.
90 000, 45 000, 30 000 ete.

„ledes Loos ein Treffer“
biet. die aus hundert Mitgl
best. Serienloos-Gesellschaft
Monatl. Beitr. M. 3 u. 5,50.
l. Lübbers, Lübeek 43.

Verkauf wahrzunehmen, indem
ich selbige zu jsd. annehmharen
Preiso abgehe. Off. u. B. t. 3849
an Rudolf Mosse Brüderstr.

v

Wenig gedrauchter

Ofſizierſattel
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter B. o. 3845 an
Kudolf Mosse, Brüderſtr.

h e

Aufkäufer von Bauernmatz
ſucht zahlungsfähigen Abnehmer.
Off. unter Ap. 26 bef. Haasen-
stein Vogler A.-G., Apolda.

mee 7
S S e60
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P.MMDeNSaen,

vVerhbesserte kl. Wanzlehber t
Nachzueht,

Ernte 1901, garantirt höchsto
Keimkraft, stelle zum Verkauf e
zum Preise von Mk. 10 per Ctr.

J Gefl. Anfragen unter V.
3840 an Rudolf Mosse SNhHaiis a. S.

S h

Dünmgerſtrener,
1 Ruthe breit, ganz wenig ge-
braucht, in tadelloſem Zuſtande,
iſt ſehr billig zu verkaufen. Off.
unt. Z. 43 15 an die Exp. d. Zig. (4433 vKönig ſtrafe 6, Fabrikgebäude.

BVeſter friſchgebrannter

Bennſtedter Weiſzkalkf
iſt eingetroffen, ſolchen, ſowie beſten Portland-Cement, Cementkalk,
Gyps, Gypsplatten, Mauerſteine aller Art, Flieſen, Thon-
röhren u. -Tröge, Stufen, Avengarins-Karbolinenm, Kant- n.
RNundhölzer, Leiterbäume, Baumpfähle, Stacketſäulen und
-RNiegel, Wald- und geſchnittene Latten, kieferne n. ſichteue
Bretter aller Dimenſionen aus beſten Stammplätzen und alle anderen

Vanmaterialien giebt zu den billigſten Preiſen ab

93 4 9Fran ul Es on Maurer u. Zimmerweiſter,
Landsberg.

Wkhikrümg. W e
beſter Ban- und Düngekalk, 959 Kalk, von Autoritäten eipfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
z. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Einige Ctr. h rGrasſamen,.Luzernſamen
Engl. Nahgras per Pfd. 0,30,ſeidefrei hat noch abzugeben

Pfeſfer, Werderthau. Thiergartenmiſchung p. 0.45.
Gr- Ka rueherg.

4443 har enſtraäße 7Hobelbänke und Sherlottenſtraße 7.
3 eer d 100, auch 209 Ctr. Speiſe-Werkzeug 100, auch peir r kartoffein zu verkaufen. à Centner

gebraucht, aber gut erhalten, kauft 1,50 Mk. Näberes

D. Rich. Iittew, Heinrichſtraſßte 3, J.
See
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Am

Sitzung am Dienoten den 25. März 1902, Nachm. 5 Uhr im Am
o mmiſſionézimmer.

Tagesordnung
1. Abrechnung des Baukontos über Erweiterung der Kühlanlage

auf dem Schlachthofe. 2. Drei Petitionen betr. FluchtlinienFeſt
ſetzung bezw. Ausbau der Uferſtr. 3. Bau einer Mittelſchule im
Süden der Stadt. 4. Endgiltige Bewilligung der im Haushaltsplan
für 1902 bei Kapitel PE, V, Nr. 24 a bis n eingeſtellten Beträge.
5. Endgültige Bewilligung der im Haushaltsplan für 1902 bei Kapitel
X, G, V, Nr. 3 und VI Nr. 2 eingeſtellten Beträge. 6. Ausbau des
Haideweges, zwiſchen Kohlenbahn und Pfälzer Schützenhof. 7. Petition,
die Zahlung von Straßenausbaukoſten in den Vororten betreffend.
8. Verzicht auf Eintragung eines Vorbehaltes ins Grundbuch betreffs
der ſogenannten Hulbe. 9. Verzicht auf Beſchreitung des Rechts
weges in einer Enteignungsſache. 10. Endgültige Bewilligung der
im Haushaltsplan der Paul RiebeckStiftung für 1902 unter Titel
II pos. 2 eingeſtellten Mittel. 11. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Götſcheſtraße. 12. Ausbau der Straße L im füdlichen Bebauungs-
vlan, zwiſchen Merſeburger und Thomaſiusſtraße. 13. Verkauf von
ſtädtiſchem Land in der Kleinen Ulrichſtraße.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekannimachung vom

4. Februar d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
für die Wörthſtraße zwiſchen Lettiner- und Dölauerſtraße feſtgeſetzte
Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem
die gegen den Plan erhobenen Einwendungen zurückgenommen
worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 19. März 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1902 iſt das
ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen Vormittags von 8--12 Uhr
und Nachmittags von 3--5 Uhr für das Publikum geöffnet.

Am letzten Werktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen
Abſchluſſes der Bücher Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 17. März 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kontrol- Verſammlungen 1902 im Landwehr-

Bezirk Halle finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 2 Halle Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S., „Sport-Hotel“, Gr. Steinſtr. 27/28.
(Provinzial-Jnfanterie.)

Am 3. April 1902, Vormittags 9 Uhr für den Jahrgang 1895 (Jn
fanterie) zwecks Einkleidung direkte Geſtellung am Landwehr
Zeughaus, Roßplatz (Kaſerne II).

Am 14. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889
Am 14. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1890
Am 14. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1891
Am 15. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1892
Am 15. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893
Am 15. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1894
Am 16. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1896
Am 16. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1897
Am 16. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1898
Am 17. April 1902, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 und 1901,

4 Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial
Feldartillerie, Provinzial-Fußartillerie, ProvinzialPioniere, Ver
kehrstruppen (Eiſenbahn-, Telegraphen- und Luftſchiffertruppen),
Provinzial-Train (Krankenträger), Sanitäts-Perſonal,
Veterinär-Perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
Oekonomie-Handwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am 17. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1889
und 1890

Am 17. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1891
Am 18. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1892
Am 18. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893
Am 18. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1894
Am 19. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1895
Am 19. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1896
Am 19. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1897
Am 21. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1898
Am 21. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 und 1901.
Erſatz-Reſerve aller Waffen.

Am 22. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889
Am 22. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1890
Am 22. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1891
Am 23. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1892
Am 23. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893
Am 23. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1894
Am 24. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1895
Am 24. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1896
Am 24. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1897
Am 25. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1898
Am 25. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 u. 1901.
2 IIUnterbezirk 5 Cönnern.

Kontrolplatz Schwittersdorf „Gaſthof zum Stern“:
Am 18. April 1902, Morgens 114 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf,
Cloſchwitz, Elben, Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B.,
Rottelsdorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b. Wettin,
Zaſchwitz, Zörnitz.

Am 18. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe,

Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz, Volk-
maritz, Wils und Fienſtedt.

Kontrolplatz Gerbſtedt „Gaſthof zum goldenen Ring“:
Am 19. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

Gerbſtedt.
Am 19. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Strauß-
hoff, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal,
Welfesholz u. Gypshütte.

Am 19. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,
Pfeifhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf,
Zabenſtedt, Zabitz u. Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben a. S. „Gaſthof zur neuen Sonne“:
Am 21. April 1902, Morgens 1026 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus der Ortſchaft Alsleben.
Am 21. April 1902, Mittags 1236 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucreng mit Zwei-
hauſen, Neubeeſen, Poplitz, StrenzNaundorf, Haus Zeitz,
Beeſenlaublingen, Beeſedau.

Kontrolplatz Cönnern „Gaſthof zum Ring“:
Am 22. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus der Stadt Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke,
Daleng, Dornitz, Garſena.

22. April 1902, Morgens 1054 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirch-
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edlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. C., Trebnitz Mödewitz, Unterpeißen, Zellemwitz.
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aus den Ortſchaften Löbnitz

thurm, Niemberg.
25. April 1902, M
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Am 28. April 1902, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889,
1890, 1891 und 1892.

Am 28. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893,
1894, 1895 und 1896.

Am 28. April 1902, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1897,
1898, 1899, 1900 und 1901.

Am 29.

Am 21. April 1902,

Kontrolplatz Neutz „Gaſthof zum Sattel“:
23. April 1902, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin, Döblitz,
Gimmritz b. W., Görbitz u. Raunitz.

Kontrolplatz Löbejün „Gaſthof zum Schützenhaus“:
23. April 1902, Nachmittags 16 Uhr für ſämmtliche Jahr-

aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün,
Merbitz, Schlettau, Wieskau u. Prieſter.

Unterbezirk 3 Halle a. S. Land.
Kontrolplatz Wallwitz „Gaſthof zur Virke“:

24. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitſch,
Gutenberg.

24. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
a. G., Merkewitz, Möderau,

Räthern, Shylbitz, Lehndorf, Petersberg, Trebitz a. P. und
Wallwitz.

Am 24. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahr
Krge den Ortſchaften Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha,

eſtewitz.
Kontrolplatz Niemberg am Bahnhof:

25. April 1902, Morgens 1014 Uhr für ſämmtliche Jahr-
gänge aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammen-
dorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen-

ittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Halle a. S. „Svport-Hotel“, Gr. Steinſtr. 27 28.
Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſch
dorf, Capellenende, Seeben, Wörmlitz, Caneng.

Am 26. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagis-
dorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz,
Kleinkugel und Peißen.
Kontrolplatz Ammendorf „Gaſthof zum Adler“:

28. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.

28. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Burg i. A., Oſendorf, Planena und
Radewell.

28. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Bruckdorf.

Kontrolplatz Dölau „Reſtaurant zum Haideſchlößchen“:
29. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus der Ortſchaft Nietleben.
29. April 1902, Nachmittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahr-

gänge aus den Ortſchaften Dölau, Lettin und Salzmünde.
Am 29. April 1902, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Lieskau, Schiepzig, Granau, Zſcherben,
Brachwitz und Friedrichsſchwerz.

Kontrolplatz Gröbers im Gaſthofe:
30. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Dieskau, Gröbers,
Weſenitz.

Am 30. April 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz,
Großkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöng.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal „Gaſthof zur Kaſſeler Bahn

Am 24. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unter
teutſchenthal und Benkendorf.

Am 24. April 1902, Morgens 118 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müller
dorf, Rollsdorf, Zappendorf.

Am 24. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt,
Langenbogen, Steuden, Vitzenburg, Wansleben.

Kontrolplatz Oberröblingen „Gaſthof zum Kronprinz
Am 25. April 1902, Morgens 924 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Oberröblingen und Stedten.
Am 25. April 1902, Morgens 1126 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erde-
born, Hornburg, Obereſperſtedt.

25. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt,
Unterröblingen und Seeburg.

Kontrolplatz Helbra „Gaſthof zum Kronprinzen
26. April 1902, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1889,

1890, 1891, 1892 und 1893 aus der Ortſchaft Helbra.
26. April 1902, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1894,

1895, 1896, 1897 und 1898 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 26. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 und 1901 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche
Jahrgänge aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:
Für die gedienten Mannſchaften (Provinzial-Jnfanterie und

Spezial-Waffen)

Veterinärperſonal, ſonſtige
Oekonomie-Handwerker,

Erſatz-Reſerve aller Waffen:
April 1902, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889,

1890, 1891, 1892, 1893 und 1894.
Am 29. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1895,

1896, 1897, 1898, 1899, 1900 und 1901.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:

Am 29. April 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holz
zelle, Hübitz.

Am 30. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Wolferode, Unterrißdorf, Oberrißdorf und
Volkſtedt.

Am 30. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
den Ortſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und

Wimmelburg.

Für die Offizier-Aſpiranten.
Kontrolplatz Halle a. S. „Sport-Hotel“, Gr. Steinſtr. 27/28.

dittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S.
(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier-Aſpiranten
aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und Landwehr
I. Aufgebots.

Die Offizier-Aſpiranken, welche in Ortſchaften der Unter
bezirke 4 und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf
den vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrolverſammlung bei-
zuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr
iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen vervflichtet.

Pritſchöna

Prov.Kavallerie,

Telegraphen- und Luft-

ſcheinen.

Strafe zur Folge.

c) die ErſatzReſerviſten.

Die Fußmaaße der Fußtruppen des Jahrgangs 1896 werden
einer Prüfung unterzogen. Die betreffenden Mannſchaften dieſes
Jahrganges haben deshalb mit ſauber gewaſchenen Füßen zu er

Zeitige und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen

Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche

Die Kontrolpflichtigen der Jahresklaſſe 1890 der Land bezw.
Seewehr 1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April
bis 30. September d. J. abläuft (d. h. diejenigen Mannſchaften,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1890 zum
Dienſt eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrolver-
ſammlung entbunden und treten bei der Herbſt-Kontrolverſamm
lung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur FrühjahrsKontrolverſammlung haben zu erſcheinen:
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften,
b) die Land und Seewehr 1. Aufgebots, e

Sämmtliche Mannſchaften aus den eingemeindeten Vororken
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei Halle zählen
jetzt zu Halle a. S. (Stadt) und haben der Kontrol- Verſammlung
mit ihrem Jahrgange im Unterbezirke J und II beizuwohnen.
Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen WohnungsVer
änderungen wird nochmals hingewieſen.

Halle a. S., den 12. März 1902.
Königl. Bezirks-Kommando.

(11--12) entgegen.

Ausdehnung erfahren.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schottem,

ſtark 2 fw, 1 rm Eichenſcheit.

45 rm Rothbuchenſcheit I.

Kopialien abgegeben.

Antzholz-Anktion
am Dienstag, den 8. April, Vormittags 9 Uhr

im Gaſthaus Leinemühle bei Pansfelde.
Schlag Hitzchenberg im Leinethal, 3 Km von Stangerode:

34 Eichen von 51-82 em ſtark 94 fw, 6 Eichen von 36-—50 em
ſtark 5 fm, 34 Eichenſpitzen 34—61 em ſtark 27 fm (in einem
Looſe), 46 Rothbuchen 51--73 ew ſtark 84 fm, 243 Rothbuchen von
25--50 em ſtark 154 fw, 155 Weißbuchen, von 20-35 em ſtark mit
37 fm, 53 Birken von 19--37 em ſtark 21 fm, 9 Eſpen mit 23 kw,
13 EichenZaunpfähle, 30 Leiterbäurte, 3 Leiſten, 14 rm Weißbuchen
Rundholz, 3 rm Rothbuchenſcheit I, 7 Eichenſcheit.

Schlag Birken bei Molmerswende, 2 Km oberhalb
Leinemühle:

11 Eichen von 22—48 em ſtark 7 fw, 14 Ellern 24—36 em
ſtark 11 fw, 50 Eichen-Zaunpfähle, 4 rm Ellern-Rundholz.

Schlag Schloßberg, Burg Falkenſtein:
8 Eichen von 51--62 em ſtark 15 fw, 4 Eichen von 38--50 em

ſtark 5 fw, 18 Eſchen von 53--78 em ſtark 40 tw, 12 Eſchen von
17--50 em ſtark 7 ſm, 9 Ahorn von 42--76 em ſtark 16 fm,
27 Eſchen- und Ahorn- Abſchnitte von 20-50 em ſtark 9 fw,
3 Rüſtern von 20--29 em ſtark 1 fw, 19 Ellern von 25--30 em
ſtark 23 fm, 3 Eichenzaunpfähle, 3 rm Eſchenſcheit.

Jn verſchiedenen Forſtorten, Revier Pansfelde:
9 Eichen von 28--71 em ſtark mit 10x fw, 2 Ellern 31 em

Schlag Schwendeberg und Kappelnberg:

Leinemühle liegt an der Chauſſee Meisdorf--Wippra, 14 km von
Bahnhof Ermsleben. Bedingungen im Termin, 4 Anzahlung. Ver
zeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit Vorrath, gegen Erſtattung der

Pansfelde am Harz, den 22. März 1902.
Der Oberförſter MHunnemannm,

Verpachtung.
Jch beabſichtige die mir ge-

hörigen Grundſtücke des Bades
Neu-Ragoczy zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft öffentlich
meiſtbietend zu verpachten.

Zu dieſem Behufe habe ich
Termin auf
Mittwoch, den 26. März er.,

Nachmittags 3 Uhr
in Bad Neu Ragoczy an-
beraumt, wozu Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben,
auch können dieſelben bei mir
vorher eingeſehen werden.
Salzmünde, d. 14. März 1902.

Der Königl. Amtsrath.
V. Zimmermann.

Verkauf oder Tauſch.
Altershalber beabſichtige ich mein

ca. 20 Min. von Thüringer
Reſidenzſtadt gelegenes, in beſter
Beſchaffenheit befindliches (4346

Rittergut
an dem ich ca. 175 000 Mk. Gut
haben habe, abzugeben. Eventl. nehme
Zinshaus mit Thoreinfahrt in Halle,
Leipzig, Magdeburg, Braunſchweig u.
Hannover in Zahlg. Off. u. B.Z.146 an
Haasenstein Vogler A.-G., Bernburg.

Gutspachtende
Herren erhalten gewiſſenhafte Aus
kunft über einige vorzügl. Güter in
Prov. Sachſen u. Thüringen. Kapi
tal bis 130 000 Mark erforderlich.
Annahme ev. ſofort. W. Adr. erbitte
u. Z. 4381 a. d. Exp. d. Zig.

Drillmaſchine,
24 Reihen Getreide, 5 Reihen
Rüben à 16“, ganz neu, noch
ungebraucht, iſt außergewöhnlich
billig zu verkaufen. Offerten unter
Z. 4314 an die Exped d. Ztg.

Kl Haus Mitte der Stadt, m.
L WMorg. Land, worin

ſeit 25 Jahren Vorkoſtgeſchäft mit
Flaſchenbierhandel betr., zu verk.
Preis 8500 Mk. Anzahl. 2000 Mk.
Umſatz 6000 Mk. jährlich.

Halberſtadt, Gerberſtr. 11.

Fuhrgeſchäft
in kl. Stadt der Provinz, älteſtes u.
größtes am Platze, ſichere Exiſtenz,
mit Grundſtücken und Jnventar
wegen Todesfall zu verkaufen.
Bedingungen günſtig. Offerten sub

V. K. 3841 an RuäolfMosse, Halle a. S. [(4432

Reitpferd
für ſchweres Gewicht, Fuchs, 7jähr.,
auch gefahren, ſowie

2 Allſtedter Bappen,
3. und 9jähr., mit Geſchirr u. Wagen
billig zu verkaufen. Offerten unt.
Z. 4428 an die Exped. d. Zeitung.

Reitpferd.
Ein Fuchswallach, Ungar,

7 Jahre alt, complett geritten und
mit vorzüglichen Gängen, ſteht

?reiswertb zum Verkauf bei
W. Schulze,

Aſchersleben, Ermslebenerſtr. 5.
dPferde

zum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möhbius,

Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.

Up to date-
Saatkartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centner
Behm, Domäne Quetfurt.
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